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Das Handwerk im Dienst des Führers
Oer Ehrentag des deutschen Handwerks — Botschaft des Führers — Feierliche Verpflichtung — Or . Schacht und Or . Ley sprechen zum Handwerk

* Brauuschweig, 29. Okt . Am Sonntag leitete« bereits« n 7 Uhr Böllerschüsse und das Wecken der PO -Kapelleden Tag des deutschen Handwerks ein. Vor dem Gilde¬haus gegenüber der Burg versammelten sich die Gruppender verschiedenen Handwerkszweige, Braunschweiger Mei¬
ster , Gesellen und Lehrlinge in ihrer Berufskleidungzur Spalierbildung vom neuen Rathaus zur Burg Dank-warderode. Das Hauptinteresse richtete sich zunächst aufdas Rathaus , wo im Festsaal

die große Begrüßung
stattsanb. Weihevolle Stille lag über der Festversamm¬lung als Punkt 10.20 Uhr die Ehrengäste, an ihrer SpitzeDr . Ley , Dr . Schacht und Reichshanbwerksmeister Dr .Schmidt sowie die Mitglieder der BraunschweigischenStaatsregierung den prächtig ausgeschmückten Festsaalbetraten .

Oberbürgermeister Dr . Hesse begrüßte in einer län¬geren Ansprache die Anwesenden namens der Stadt
Braunschweig und überreichte dann unter dem Beifall der
Versammlung dem Stabsleitcr der PO eine künstlerischausgestattete Mappe, in der das Leben des schaffendendeutschen Menschen aller Berufe Ausdruck findet. Dem
Reichshandwerksmeister Schmidt übergab er als Ehren¬zeichen den ältesten Jnnungsbrief der Stadt .Sodann betrat Reichshaudwerksmeister Schmidt ,angetan mit der goldenen Kette des Handwerks, das Red-nerpodium . Er würdigte die Verdienste des Führers umdie Einigung im deutschen Handwerk, für die ihm derDank des gesamten schaffenden Volkes gewiß sei . Wirvom Handwerk, so schloß er, wollen in echt nationalsozia¬listischem Geist unserem Führer helfen und ein treuesGlied der deutschen Volksgemeinschaft sein . Dann ehrteder Reichshandwerksmeister den kommissarischen Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Schacht durch Ueberreichung desgoldenen Handwerksabzeichens. Dr . Schacht nahm dieEhrung mit den Worten „zur gemeinsamen Arbeit fürHandwerk und deutsches Volk " an. Nachdem dann nochDr . Ley die aus dem Reiche erschienenen Abordnungendes Hündwerks einzeln begrüßt hatte, begaben sich dieEhrengäste vorüber an der in tiefen Gliederungen stehen¬den Menschenmenge in die Burg .Den Höhepunkt der Tagung des deutsche« Hand¬werks brachte

die Feierstunde im Saale der Burg Oank-
warderode

Der Burgsaal mit seinem farbenprächtigen Ornament -schmuck und den kunstvollen Holzschnitzereien bildete einberedtes Zeugnis mittelalterlicher deutscher Handwerks¬kunst . Im Halbkreis nahmen die Ehrengäste Platz. Zubeiden Seiten des Podiums postierten sich die alten Jn -nungsfahnen des braunschweigischen Handwerks und dieAbordnungen des Handwerks aus dem Reich, die z. T.in ihren landsmannschaftlichen Trachten, z. T. in Be¬rufskleidung erschienen waren.Das Vorspiel zu den „Meistersingern" leitete dieFeier ein. Dann trat
Reichshaudwerksmeister Schmidtvor das Mikrophon zur Eröffnungs - und Begrüßungs¬ansprache , die mit einer ergreifenden Totenehrungverbunden war . „Wir gedenken "

, so führte der Reichs -Handwerksmeister nach seinen Begrüßungsworten aus ,--der Meister, denen der Tod das Werkzeug aus der Handgenommen.
Wir gedenken in Ehrfurcht des bahingeschiedenenEhrenmeisters und Schirmherrn des deutschen Hand-iverks, Paul von Beneckendorf und Htndenburg .Wir gedenken der Toten, die da starben, auf daßDeutschland lebe.
Wir gedenken der Toten , die ihr Leben gaben, damitdas Werk des Führers sich vollende ."Während sich die festliche Versammlung z« ernstemGedenken erhob, intonierte das Orchester das Lied vomguten Kameraden.
Diesem feierlichen Akt folgte als Höhepunkt der ge¬samten Tagung die

Verkündung der Botschaft des Führers :
„Au de« Herr» Reichshandwerksmeister.

Dem deutsche« Handwerk spreche ich zum heutige«Tage meine herzlichste» Grütze «ud meine bestenWünsche aus . Der alljährliche „Tag des Handwerks"
soll das deutsche Volk an die Bedeutung und Ausgabedes Handwerks erinnern «ud dieses selbst mit Mei¬ster, Gesellen und Lehrlinge» zur höchsten Pflichterfül¬lung sür Volk und Vaterland mahne«. Der Schutz unddie Förderung des Reiches werden hierbei dem deut¬schen Handwerk nicht fehlen! gez. A d o l f H i t l e r ."Wir danken , so fuhr der Reichshandwerksmeister fort,"vserm geliebten Führer für diese seine Botschaft , die das

putsche Handwerk allzeit zur Richtlinie seines HandelnsAachen wird. Neue Kraft und neuen Glaube» a» die

Zukunft deS deutschen Handwerks hat st« «nS gegeben ,aber uns auch die großen Aufgaben erkennen lassen, dieuns im Rahmen des Ganzen gestellt werden und die wirnur lösen können durch unermüdliche Arbeit und treuestePflichterfüllung.
Diese restlose Hingabe an die Sache wirb aber ins¬

besondere von Ihnen , meine Kreishandwerksmeister,Obermeister und Jnnungswarte gefordert, soll die Orga¬nisation nicht nur ein totes Gebilde bleiben. Die Formist gegeben : sie mit rechtem nationalsozialistischen hand¬werklichen Geist und Leben zu erfüllen, ist Ihre verant¬wortungsvolle Aufgabe.
Sie sind in diesem Saale angetreten, damit ich Sienun in dieser feierlichen Stunde , in der die Worte unddie Taten des Führers in uns allen wtberklingen,

zu getreuer Amtswalterschast verpflichte ;
im Reich draußen stehen zur selben Zeit die Kreishanb -werksmeister, Obermeister und Jnnungswarte vor dergeöffneten Lade . Und so nehme ich Sie namens des deut¬
schen Handwerks in Gegenwart des Herrn Reichswirt¬schaftsministers und des Herrn Stabsleiters der PO »

de« EchdpferS der Deutschen Arbeitsfront , in Pflicht:Sind Sie gewillt, als deutscher Handwerker Ihre
ganze Kraft in den Dienst des Führersund des deutschen Vaterlandes zu stellen , soantworten Sie mir mit den Worten : Ja , ich gelobe es !Antwort : „Ja , ich gelobe es !"

Sind Sie gewillt, in und durch Ihr Amt für die Ver¬
wirklichung des hohen Ziels der Gemeinschaft
zwischen Betriebsführer und Betriebsgefolgschaft zu wir¬ken, wie es dem Sinne des alten Dreiklangs im Hand¬werk „Meister, Geselle und Lehrling" entspricht und
darüberhinaus die Volksgemeinschaft zu jeder Stunde zufördern , dann antworten Sie mit den Worten : Ja , ichgelobe eSI

Antwort : „Ja , ich gelobe eS !"
Sind Sie gewillt, allen BernfSangehörigen ,ob Lehrling, Geselle oder Meister, ein wahrer Ar¬

beitskamerad und treuer Helfer in allen Le¬
benslagen zu sein , so antworten Sie mir mit den Wor¬ten : „Ja , ich gelobe es !"

Antwort : „Ja , ich gelobe eS !"
Sind Sie gewillt, das Ihnen anvertraute Amt in

Gerechtigkeit und Selbstlosigkeit zu verwalte« , dem Hand¬

werk ehrlichen Herzens zu bienen und den Anordnnnge»
der Ihnen Vorgesetzten getreulich nachzukommen , dan«antworten Sie mir mit den Worten : „Ja , ich gelobe es !"

Antwort : ,Ha , ich gelobe es !"
In feierlicher Weise legten hier die Landeshandwerks¬

meister, 720 Kreishandwerksmeister, 14 685 Obermeisterund 67 818 Jnnungswarte das feierliche Gelöbnis ab , an
den vom Reichshandwerksmeister Schmidt verkündeten
Aufgaben und Pflichten des deutschen Handwerks mitzu¬
arbeiten.

Nach dem Vortrag „Ansprache deS HanS Sachs" ans
den Meistersingern sprach

VeichSbankpräsident Or. Schacht
als stellvertretender Reichswirtschaftsmintster zum deut¬
schen Handwerk. Er gab seiner Freude Ausdruck, vor dem
deutschen Handwerk sprechen zu können, das ähnlich wieder Bauernstand ein lebendiges Zeugnis dafür sei , was
Tradition ist. Die Not unserer Zeit , so führte er weiter
aus , ist auch am Handwerk nicht spurlos vorübergegan¬
gen . Das marxistische System hat freilich wenig dazu ge-

Der Sieg Herriots in Nantes
Oie Badikalfozialisten springen nicht ab — Gegenprogramm zu OoumergueS Veformplänen* Paris , 20. Okt . Seit Jahren kam dem radikalsozia¬listischen Parteikongreß keine so unmittelbar entschei¬dende Bedeutung zu wie demjenigen von Nantes . Die

eigentlichen Entscheidungen auf dem Kongreß in Nantes
sind gefallen. Die Partei zerfällt nicht, und sie springtauch nicht von der Koalition mit der Rechten ab . Viel¬mehr hat H e r r i o t in einer mutigen rednerischen Lei¬
stung sich als Führer der Partei erwiesen, die nahezueinstimmig — einschließlich einiger weit links stehender„Jungtürken " — ihm eine Blankovollmacht im Rahmender Entschließung über die zu befolgende Generallinieerteilt .

Die Frage der StaatSreform
behandelte Herriot , indem er feine eigene Stellung alsParteimitglied einerseits und als Mitglied der Regie»

* Emde«, 29. Okt. Die feierliche Enthüllung einerGedenktafel für die vor 20 Jahren untergegangene „Em¬den ", den berühmtesten Kreuzer der deutschen Marine ,fand am Sonntag hier statt. Nach einer kurzen Begrü¬ßung im alten Rathaus der Stadt , von dessen Balkoneine Flagge des Kreuzers wehte , erschien auf dem Fest¬platze , geführt von dem Chef der Marinestation der Nord¬
see, Vizeadmiral Schulze , und dem Oberbürgermeisterder Stadt Emden, die Witwe des Kommandanten der er¬sten „Emden"

, Frau von Müller . Neben einer
Ehrenkompagnie des Kreuzers „Emden" waren auch 100
Kämpfer der ersten „Emden" angetreten , die der Ein¬ladung der Stadt zur Enthüllungsfeier gefolgt waren.Die Feier wurde eingeleitet durch einen FelbgotteS-
dtenst . Diplomingenieur Bergfried enthülle dann
nach einer Ansprache , während das Musikkorps des Kreu-

rung deS politische« Waffenstillstandes andererseits i«den Vordergrund stellte. Wenn er nur geschickt manöve-rieren wollte, würde er für eine Entschließung zur Auf¬kündigung des politischen Waffenstillstandes sprechen, dieder Parteitag annehmen würde, und er würde sich dannhinter ihr verschanzen . Das wäre zwar geschickt, aber we¬der tapfer noch republikanisch . Er werde diese Haltungalso nicht einnehmen. Er fordere für die radikalsozialisti¬schen Minister die gefährliche Ehre, unter eigener Ver¬antwortung und auf eigene Gefahr Entscheidungen zutreffen. Bei der Prüfung deS Rechts zur Auf¬lösung der Kammer müsse auch das Programm dergeplanten Berfassungsreform sowie die Zweckmäßigkeitder Reform mit berücksichtigt werden. Er wünsche nicht,daß die Radikalsozialisten die Initiative zum Bruch des

zers das Lied vom guten Kameraden spielt«, die Ehren¬tafel. Die Bronzetafel , die a« einem historischen Ge¬bäude der Stadt , bas seit vielen Jahren Garnisons -,Bürger - und Polizeiwache aufnimmt, angebracht ist , zeigtin ihrem oberen Teil ein Relief der so ruhmvoll unter¬gegangenen „Emden" ,' , darunter künden schlichte Wortevon dem Heldenkampf des Kreuzers . Sie enden mit derMahnung : „Ruhmvolles Schiff, nimmer vergesse» sei dieStadt , deren Name du trugst um den Erdball".Im Namen der Besatzung der alten „Emden" legteeiner der Mitkämpfer, Oberleutnant z. S . a. D. PrinzFranz Joseph von Hohenzollern, einen Kranz für denverstorbenen Kommandanten nieder.Der Kreuzer wird am Montag die Stadt verlasse «und dabei die alten Kämpfer bis nach Wilhelmshavenmitnehmen.

politischen Waffenstillstandes ergreifen . Herriot ermahntedie Kongreßteilnehmer, . sich nicht zu politischen Leiden¬
schaften hinreißen zu lassen , denn das könne nur zu Un¬
ruhen führen. Er beschäftige sich gegenwärtig mit der
außenpolitischenLage Frankreichs und wolle nur auf de «Tag der Saarabstimmung , den 18. Januar , hindeuten.

Die Ausführungen Herriots fanden großen Beifall.Durch Zuruf wurde Herriot als Parteivorsitzen¬der aufs Neue bestätigt . Darauf erfolgte die Ab¬
stimmung über eine

Entschließung z«r allgemeine« Politik ,
die gegen nur sechs Stimmen des linken Flügels an¬genommen wurde.

Der Parteitag verlangt danach, daß in erster Linieeine Gesundung der Wirtschaft angestrebt werde durchKürzung der Preisspanne zwischen der Erzeugung unddem Verbrauch, durch Schutz der französischen Arbeits¬kraft gegen das Eindringen ausländischer Arbeitnehmer,durch eine Verringerung der Zinsen und der auf demGrund und Boden, der Industrie und den Handel drük-kenden Lasten . Der Parteitag tritt für eine Belebungvon Handel und Industrie durch eine Förderungdes Außenhandels , durch die Vervollkommnungder nationalen Ausrüstung und durch den Schutz derlandwirtschaftlichen Erzeugnisse ein. Die Partei istentschlossen, weiterhin die republikanischen Einrichtun¬gen und das parlamentarische Regime zu verteidigenund bleibt ihren Ueberlieferungen , die die Staatsauto¬rität in sich schließen, treu . Der Vollzugsausschuß derPartei und hie radikalsozialistischen Abgeordneten wer¬den aufgefordert, in kürzester Zeit einen Entwurffür ein Volksabstimmungsgesetz einzubrin¬gen.
Die Entschließung verlangt ferner eine Neugestaltungdes nationalen Wirtschaftsrates , eine Reform des Ge-richtswesens im Sinne einer stärkeren Unabhängigkeitder Richter. Die radikalsozialistische Partei erklärt sichbereit zur Mitarbeit an jeder Verfaffungsreform , die dieFestigkeit der Regierung und ein besseres Arbeiten desStaates gewährleistet, will aber keine Maßnahmen dul¬den ,die persönliche Machtbestrebungen zum Schaden der

republikanischen Freiheiten fördern sollten . Die Ent¬
schließung enthält eine Vertrauenskundgebungder Partei für ihren Vorsitzenden und kür die Abgeord¬neten, die beauftragt werden, für bas oben dgr-geleste
Programm , für die Entwaffnung der Kampfbünde und
für die wachsame Verteidigung der bürgerlichen Frei¬
heiten und des Friedens einzutreten.

Das Urteil der Pariser Blätter geht übereinstimmend
dahin, daß Herriot mutig und offen den Standpunkt des
verantwortlichen Regierungsmitgliedes gegenüber den
Parteigängern eingenommen habe . „Die Etappe vonNantes ist überwunden"

, meint erleichtert „Figaro ".Die größte Partei Frankreichs hat aber ihrerseits etn
Reformprogramm aufgestellt , das nunmehr in Beziehungzu demjenigen des Ministerpräsidenten Doumergue ge¬bracht werden soll . Die beiden Programme schließen sichnicht aus . Aber eine Uebereinstimmnng in der brennen¬den Frage des Kammerauflösungsrechtes des Präsiden¬ten der Republik zu erzielen, bleibt den Auseinander¬setzungen und Beratungen der Minister untereinanderVorbehalten.

Ueber 50 000 Zuschauer folflten gestern begeistert den Darbietuttgen der stslugkstnstler aus dem Karlsruher Flugplatz . Unsere Bilderzeigen die Spannung , mit der alle Zuschauer den Luftkunststllcken zusahen. Rechts steht man ReichSstatlhalter Robert Wagner , Mar »-«xaf Bertha » nab «Untftertal Kraft : ta der « litte Meister Udet da» de» Start . (« nssührlicher Bericht Sette i»
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tan , am gegenüber dem Vordringen einer mechanisierten
Industrie Art und Arbeit des Handwerks in seiner fach¬
lichen und sittlichen Bedeutung zu erhalten . Die kalte
Goizalisterung, die von den immer zahlreicher auftauchen¬
den Sigenbetrieben der öffentlichen Han- , insbesondere
auf dem Gebiete der Gas -, Wasier- und Elektrizitätsver¬
sorgung, aber auch auf manchem anderen Gebiete, aus -
gtng, hat den für diese Bedarfsgebiete arbeitenden Hand¬
werksbetrieben schweren Schaden zugefügt. Der natio¬
nalsozialistische Umbruch hat auch hier die Wege zu einer
befferen Entwicklung freigemacht . Der Nationalsozialis¬
mus hat

den selbständig schaffenden verantwortungsbewußten
Menschen wieder in den Mittelpunkt der Wirtschaft

gestellt.
Auf keinem Gebiet des gewerblichen Lebens aber ist

die Zahl selbständig schaffender und darum vor Verant¬
wortung gestellter Menschen so groß wie im Handwerk.
Auf Grund beS Gesetzes über den vorläufigen Aufbau
deS deutschen Handwerks hat deshalb der Reichswirt-
schaftSminister zunächst eine vorläufige Regelung für den
Aufbau des deutschen Handwerks auf der Grundlage all¬
gemeiner Pflichtinnungen und des Führergrundsatzes ge¬
troffen. DaS in Verbänden mannigfacher Art zergliederte
Handwerk konnte auf diese Weise einheitlich zusammenge-
faßt und unter eine einheitliche Führung gestellt werden.
Die Durchführung einer allgemeinen Pflichtinnung des
Handwerks im einzelnen bedingt eine umfangreiche un-
sorgfältige Arbeit, damit aus der Ordnung keine Unord¬
nung erwächst. Es mußte deshalb schrittweise vorgegan¬
gen werden, und so wurde mit der Neuordnung der un¬
tersten aber auch wichtigsten Stufe des handwerklichen
Organisationswesens , der Innungen , begonnen. Die In¬
nung bildet die Grundlage für den ganzen künftigen Auf¬
bau deS Handwerks. Des weiteren wurde die Errichtung
von Kreishandwerkerschaften angeordnet und die hand¬
werkliche Ehrengerichtsbarkeit geschaffen, die die bedeut -
same Aufgabe hat, den Handwerkerstand von unzuver¬
lässigen und unredlichen Elementen zu säubern und die
moralische Grundlage des Handwerks zu erhalten und zu
befestigen . Pflege des Gemeinschaftsgeistes. Wahrung der
Standesehre , zu der in erster Linie die gute und preis¬
werte Bedienung des Kunden gehört, sowie die Fürsorge
für einen gut ausgebildeten Nachwuchs sind die Haupt¬
aufgaben, die den Innungen gestellt sind .

Aber außer dieser organisatorischen Neugliederung,
die nur die Grundlinien aufzeigt, ihren geistigen Inhalt
aber vom Handwerk selbst erwarten muß, hat

die nationalsozialistische Regierung eine Reihe
sehr wichtiger Maßnahmen getroffen, die dem

Haudwerk zugute gekommen find.
E» gehört hierher insbesondere das Verbot zur Errich¬

tung neuer Einzelhanbelsgeschäfte, was für das Hand¬
werk deswegen bedeutsam ist , weil ein großer Teil aller
handwerklichen Betriebe natürlicherweise im Nebenbe -
triebe auch Ladengeschäfte führt ; weiter auch die Matz-
«ahmen zur Bekämpfung der Schwarzarbeit , die unter
dem Druck der wirtschaftlichen Not einen für das Hand-
werk Besorgnis erregenden Umfang angenommen hatte.
Ferner ist die Expansionswirtschaft von Warenhäusern
und Filialbetrieben unterbunden worden. Zu den wich¬
tigsten handwerkfördernden Maßnahmen aber muß die
unmittelbare und mittelbare Auswirkung des Na¬
tionalsozialist ischen Arbeitsbeschaffung S-
programmS gezählt werden. Im Rahmen des Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms der Reichsregierung sind
außerordentlich große Summen für die Instandsetzung
voy Häusern und Wyhnungen, für den Bau von Eigen¬
heimen und für die vorstädtliche Kleinsiedlung in der
Form von Barzuschüssen , Darlehen oder Zinszuschüssen
bewilligt worden. Diese Arbeiten sind zum Teil immer
noch im Gang und nehmen einen gewissen handwerklichen
ArbettSvorrat noch in den bevorstehenden Winter mit
hinein . Auch auf dem Gebiete der Steuergesetz¬
gebung sind die Interessen des Handwerks stark ge¬
fördert worben. Die bisher im Umfang von rund 200
Millionen Reichsmark bewilligten Ehestandsdarlehen
haben dem Handwerk einen kaufkräftigen Konsumenten¬
kreis zugeführt . Ueberhaupt hat die Rückführung von
Millionen von Arbeitslosen in Lohn und Brot durch die
damit gesteigerte Kaufkraft der breiten Massen zu einer
beachtlichen Steigerung des handwerklichen Absatzes ge¬
führt . Wenn auch die statistischen Unterlagen dafür nur
lückenhaft sind, so gibt doch beispielsweise die Umsatzent¬
wicklung in den Einkaufsgenossenschaften , der vom Rau¬
markt abhängigen Handwerkszweige eine Vorstellung
hiervon . Im ersten Quartal 1934 lagen die Umsätze in
de« Einkaufsgenossenschaften der Maler um 88,2 Prozent ,
der holzverarbeitenden Gewerbe um 87,2 Prozent und
der metallverarbeitenden Gewerbe (Klempner, Installa¬
teure usw .) um 85,7 Prozent über denen deS Vorjahres .

Ein so starker Einsatz von Staatsgeldern , wie ihn das
Arbeitsbeschaffungsprogramm gebracht hat, kann selbst¬
verständlich nicht alljährlich wiederholt werben. Aber
daS wird auch nicht nötig sein , denn die Entwicklung, in
der sich unser industrieller und landwirtschaftlicher Bin¬
nenmarkt befindet , kann nicht ohne belebende Rückwir¬
kung auf daS Handwerk bleiben.

Da « erste Ziel der ReichSregierung ist die Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit und, wenn die Frage etwaiger
Lohnerhöhungen zurückgestellt werden muß, bis das
Problem der Arbeitslosigkeit völlig gelöst ist , so muß
auf der anderen Seite darauf hingewirkt werden, daß
die reale Kaufkraft deS jetzigen Lohnniveaus nicht durch
Preiserhöhungen untergraben wird . Handwerk ebenso
wie Landwirtschaft, Handel und Gewerbe sollen sich vor
Augen halten , daß

die Verhütung von Preissteigerungen eines der
Wesentlichsten Mittel ist zur Fortsetzung des

Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit
Wir müssen nn» alle daran gewöhnen, daß die unge¬

heuren Verluste beS Krieges und der Nachkriegszeit
nicht in wenigen Jahren wieder eingeholt werden kön¬
nen ; nur ein Volk , daS einen dauernden zähen Arbeits¬
willen bekundet , wird die Stellung wieder erringen , die
ihm Krieg und KriegSverluste genommen haben. Dazu
bedarf e« nicht nur größter Arbeitsleistung , größten
Einsatzes materieller Kräfte , sondern dazu bedarf eS vor
allem eines starken sittlichen Willens , der
nnr erwachsen kann aus dem Gefühl für den Wert
der eigenen Arbeit , auS dem Stolz persönlichen Stre¬
ben «. Solche Empfindungen haben allzeit im deutschen
Handwerk Boden gehabt . Darum ist bas deutsche Hand¬
werk wett über seine zahlenmäßige Bedeutung hinaus
ein starker Faktor hn Kampf ntn den deutschen
Wiederaufbau.

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen Dr . Schachts überbrachte

Ministerialrat von Keudell
die Grüß « de« ReichSpropagandaministerS Dr . G o e b -
» el « und fuhr dann fort :

Zugleich mit der Errichtung deS Propagandamini -
steriumS wurden auf Befehl von Dr . Goebbels befou-

dere Haushaltsmittel zur nachdrücklichen Förderung deS
deutschen Handwerks berettgestellt . Mit Hilfe dieser Mit¬
tel ist es gelungen, die wundervollen Leistungen des
deutschen Handwerks in eindrucksvoller Weise in Leipzig
und auf den anderen Messen zu zeigen . Es ist mir eine
besondere Freude , Ihnen mitteilen zu können , daß Herr
Dr . Goebbels für den kommenden Winter eine sehr
wesentliche Verstärkung dieser Geldmtt -
t e l angeordnet hat.

Ministerialrat von Keudell erinnerte ferner an den
richtunggebenden Erlaß des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels , laut welchem bet allen Bauten der öffentlichen
Hand, grundsätzlich ein angemessener Prozentsatz der
Bausumme zur Erteilung von Aufträgen für das deut¬
sche Handwerk aufgewendet werden muß. Das Propa¬
gandaministerium wird mit aller Deutlichkeit und Ener¬
gie überall dort eingreifen, wo irgend ein Bauherr oder
Architekt zum Schaden der Gestaltung des Bauwerkes
sich dieser Verpflichtung: das deutsche Handwerk aus¬
giebig bei der Errichtung und Einrichtung der Bauten zu
beteiligen, etwa entziehen sollte. Mein Minister wird in

solchen Fällen deshalb besonders unnachsichtlich eingrei¬
fen , weil er der festen Ueberzeugung ist , daß durch diese
seine Anordnung das wundervolle deutsche Handwerk
in . stärkstem Maße wieder zu Arbeit und Brot und zu
der beruflichen Betätigung im Dritten Reiche kommen
wird, auf welche das deutsche Handwerk aus Grund sei¬
ner hervorragenden Leistungen zum Wohle des Volks¬
ganzen einen berechtigten Anspruch hat .

Zum Schluß sprach der
Stabsleiter der PO, Dr . Ley .

Die vergangene Zeit , erklärte Dr . Ley , habe eine Gesell¬
schaftsordnung gebracht , in der die Bewertung der Lei¬
stung einer Bewertung nach dem Geldsack habe weichen
müssen . Man habe nicht mehr den Mann gesehen, der
etwas leistete , sondern nur den, der Gelb besaß. Die
Unzufriedenheit der breiten Masse sei nicht daraus zu er¬
klären, daß das soziale Problem ein Lohnproblem war ,
sondern ein Gesellschastsproblcm .

Das Handwerk habe in seinem Dreiklang einen neuen
Begriff der Gesellschaftsordnunggelehrt, die aus Leistung

Paul von Hindenburg-Iugendherberge
Reichsjugendführer Baldur von Schirach legt den Grundstein

Hannover» 29 . Okt . Bei der feierlichen Grundstein¬
legung zur Paul -von-Hindenburg -Jugendherberge hielt
Reichsjugendsührer Baldur von Schirach eine An¬
sprache, in der er u. a . aussührte : Als ich im vergange¬
nen Jahre dem verewigten Generalfeldmarschall von
Hindenburg von dem Plane berichtete , die bisherigen
Arbeiten des Reichsverbandes für deutsche Jugendherber¬
gen durch einen einzigartigen Bau zu krönen und ihm
den Namen „Paul von Hindenburg" zu geben , ahnten wir
nicht, daß die Feier der Grundsteinlegung dem Gedächt¬
nis eines Toten gelten würde. Es würde dem Wesen des
Verewigten widersprechen , wenn an dieser Stelle billige
Worte der Erinnerung und Dankbarkeit fallen. Was
Paul von Hindenburg bedeutet , das hat der berufene
Sohn unseres Volkes ausgesprochen . Paul von Hinden¬
burg war es, der unserer nationalsozialistischen Bewe¬
gung die Tür zur Macht geöffnet hat und damit die Vor¬
aussetzung des Glückes unserer heutigen Jugend schuf.
In diesem Manne sieht die deutsche Jugend alles, was in
Deutschland groß war . Indem sie sich ihm verpflichtet,
verpflichtet sie sich der großen Sehnsucht des Deutschland
von einst . In dieser Persönlichkeit sind die Tugenden der
Vergangenheit ohne ihre Fehler verkörpert.

Der Leiter- des Reichsverbandes für Jugendherbergen ,
R o d a tz , verlas dann den Text der Urkunde, die in einer
Kupferkapsel dem Grundstein eingefügt wurde , und bann
erfolgten die Hammerschläge . Baldur von Schirach
sagte dabei: „Ich lege diesen Grundstein getreu dem Ver¬
mächtnis Paul von HindenburgS für die Einigkeit der
deutschen Jugend heute , morgen und alle Zeit ."

Oie Wehrmacht bei Besuchen des Führers
* Berlin , 29 . Okt . Der Führer und Reichskanzler hat

als Oberbefehlshaber der Wehrmacht grundsätzliche An¬

weisungen über das Verhalten der Wehrmacht bei seinen
Besuchen in solchen Städten gegeben , die zugleich mili¬
tärische Standorte sind . Danach sind dem Führer die zu
Ehren des Staatsoberhauptes und Oberbefehlshabers
üblichen militärischen Ehrenerweisungen zu bezeigen , wo
es sich um einen offiziellen Staatsbesuch handelt. Trägt
der Besuch des Führers inoffiziellen oder privaten Cha¬
rakter , so ist von den militärischen Dienststellender Wehr¬
macht von der Anwesenheit des Führers amtlich keine
Kenntnis zu nehmen. In Sonderfällen wird Sonderan¬
weisung des Führers an den örtlich zuständigen Militär¬
befehlshaber erfolgen.

Gefallenenehrung durch die Inhaber des
preußischen goldenen Militärverdienstkreuzes
Berlin , 29. Okt . Die Wiedersehensfeier der Inhaber

des preußischen goldenen Militär -Verdienstkreuzes lei¬
tete am Sonntagmittag eine Gedenkfeier am Ehrenmal
Unter den Linden und am Grabe Horst Wessels würdig
ein . Dem Rus des Leiters der kameradschastlichen Ver¬
einigung, des Majors Ramcke-Ortelsburg , sind über 1000
Inhaber dieses Ordens aus allen Teilen Preußens ge¬
folgt , um Erinnerungen auszutauschen und die Kamerad¬
schaft , die sie draußen in besonderem Maße einte , weiter
zu pflegen. Bei der Helbenehrung vor dem Ehrenmal
wurden Kränze der Kameradschast der Ordensinhaber ,
des Reichskriegsopfersührers und des NSTFB am
Ehrenmal niebergelegt. Ein Vorbeimarsch der Inhaber
des Verdienstkreuzes und der Formationen folgte . Dann
ging es in halbstündigem Marsch mit klingendem Spiel
über die Linden und den Horst - Wessel-Platz zum Nicolai-
Friedhof, der Ruhestätte Horst Wessels , wo Major
Ramcke und der Reichskriegsopferführer Oberlindober
Kränze niederlegten.

Oie Winterarbeit der HI
Obergebietsführer Axmann verkündet das Programm der nächsten Monate

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

O Berlin , 29 . Okt . Der kommende Winter stellt die
deutsche Staatsjugenb vor neue gewaltige Aufgaben,
deren Erfüllung sie in der Erziehung als künftige Trä¬
ger der nationalsozialistischen Weltanschauung und des
im Dritten Reich verwirklichten Staatsgedankens vor¬
wärts bringen soll . Welch umfangreiche und vielfältige
Arbeit auf dem Weg zu diesem Ziele zu leisten ist , das
beweisen am besten die verschiedensten Probleme und
Themata , die den Inhalt der augenblicklich in Berlin
veranstalteten kommunalpolitischen Schulungswoche der
Soztalreferenten der Hitler -Jugend auS dem ganzen
Reichsgebiet bestimmen .

Eine komprimierte Zusammenfassung dieser Aufgaben
und die wichtigsten Richtlinien für die jetzt beginnende
Winterarbett besprach bet dieser Gelegenheit Oberge¬
bietsführer Axmann , der Leiter des Sozialamtes der
Reichsjugendführung.

Im Kampf des deutschen Volke » gegen
Hunger und Kälte hat gerade die Hitler -Jugend
ganz besondere Aufgaben zu übernehmen. Die Erfah¬
rung lehrt aber, daß der Einsatz einzelner kleinerer
Gruppen und die Durchführung von Teilaktionen nicht
zu durchschlagenden Erfolgen führen kann und zudem
auch den Dienstbetrteb der HI beeinträchtigt. Oberge¬
bietsführer Axmann forderte statt dessen den Gesamt-
entsatz der Jugendbewegung zu ganz bestimmten Tagen
und Zetten , um dadurch der großen Aktion eine bessere
Schlagkraft zu verleihen.

Eine zweite Aufgabe liegt in der sozialpoli¬
tischen Schulung und der zusätzlichen Be¬
rufsschulung , ein Programm , daS in erster Linie
daS Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront zu überneh¬
men hat. Es ist darum eine selbstverständliche Pflicht
der Jugend , an diesem großen Werk freiwillig mitzuar¬
beiten und die zusätzliche Berufsschulung nicht etwa als
notwendiges Uebcl , sondern als HJ -Dienst zu betrach¬
ten. Die Hitler -Jugend hat weder die Aufgabe , noch
die Möglichkeit , aus eigener Kraft und mit einem eigen¬
ständigen Apparat die gesamte Jugendarbeit aufzu¬
bauen. Es ist deshalb eine dringende Notwendigkeit,
die der Jugenderziehung und - Schulung dienenden Ein¬
richtungen deS Staates nach Kräften zu fördern und sich
selbst zunutze zu machen.

Bekanntlich wurde zwischen der ReichSjugenbfüh -
rung und dem deutschen Studentenwerk eine
Vereinbarung getroffen, die den Verbindungsmännern
der Hitler -Jugend in den Förderungsausschüssen der
örtlichen Stundentenwerke erheblichen Einfluß einräumt ,
diese aber auch auf der anderen Sette zu bereitwilliger
Mitarbeit verpflichtet. Sie werben künftig nach ent»
sprechender Prüfung tüchtige Httler -Jugend -Führer
vorzuschlagen , bezw . über die Dienstleistung anderer
Bewerber in der HI Auskunft zu geben haben. ES ist
eine Selbstverständlichkeit, daß die zukünftigen Träger
der Führerstellen innerhalb der akademischen Jugend
zuvor durch die nationalsozialistische Jugendbewegung
gegangen sind .

Als letztes Gebiet behandelte Obergebietsführer
Axmann den Anteil der Hitler - Jugend an
der Land hilf «. Zwar gehört dt« praktische Durch¬

führung der Landhilfeaktion zum Aufgabenkreis der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung bezw . der Arbeitsämter . Die Betreuung
der Landhclfer und Landhelferinnen muß in den Hän¬
den der Hitler - Jugend liegen, da sie allein in der Lage
ist , durch ihre Zusammenfassung der jungen Landhelfcr
und Landhelferinnen in ihren Reihen die inneren Ge¬
meinschaftsbeziehungen mit der Dorsjugend zu knüpfen .

Dieses Programm , das Obergebtetsführer Axmann
verkündete, umreißt aber nur einen Teil der gesamten
Winterarbeit der Hitler -Jugend in großen Zügen . Da¬
mit sind die Richtlinien festgelegt , die als Kompaß für
die nun einsetzende Kleinarbeit bienen müssen.

aufgebaut sei . So sei denn unser Ziel , in unserem
Volke die Leistungsordnung wiederum in
Geltung zu bringen , wie sie im Handwerk z. T . noch
erhalten sei. Wir müßten

den Drciklang von Lehrling , Geselle und Meister
wieder hineintragen in die breitesten Massen der

Industrie .
Wir wollen jedem Deutschen die Möglichkeit geben , etwas
lernen zu können . Der Begrtfs „ungelernter Arbeiter"

müsse dadurch möglichst zurückgedrängt werden. Mit
Qualitätsarbeit müßten wir Deutschland wieder empor -
schassen .

Wenn wir aber den Lehrlingen Gelegenheit geben , so
sührte Dr . Ley weiter aus , etwas zu lernen , dann müh¬
ten wir aber auch dasür sorgen , daß der Lehrling , wenn
er Geselle geworden ist , jemand findet, der sich seiner an¬
nimmt . Denn er kann die Aufgaben noch nicht allein
meistern. Wir müssen ein großes Erziehungs - und Be-
russwesen aufbauen, denn die Fähigkeit des deutschen
Menschen und seine Arbeit gehörten dem deutschen Volke
und deshalb muß sich auch das Volk darum kümmern.

Der Redner schloß mit dem Appell , in den Kreisen
des Handwerks alles auszumerzen , was sich als Libe¬
ralismus in seine Reihen hineingeschlichen habe . Wenn
das geschehe , dann werde bas deutsche Volk jene Arbeit
wieder in der Vollendung finden, die wir in dieser Stadt ,
in Nürnberg und an so vielen Orten als Zeugen echten
alten Handwerkergeistes noch fcststellen können . In die¬
sem Sinne grüße er das deutsche Handwerk und fordere
es aus zu einem Sieg -Heil auf den Führer .

Schon ehe die Kundgebung vor der Burg Dankwarde-
rode verklungen war , bewegten sich die Massen zum
Schloßplatz , wo Dr . Ley die

Weihe von 42 Fahnen der OAF
vornahm.

Auf dem Schloßplatz , der schon oft Zeuge gigantischer
Kundgebungen der nationalsozialistischenBewegung und
ihrer llntergliederungen war , marschierten seit 11 Uhr in
fast ununterbrochener Folge die Kolonnen der Arbeiter
der Stirn und der Faust auf. Fast alle Betriebe rückten
mit ihren Belegschaften geschlossen an, mit Fahnen und
Musik zogen die Gliederungen der DAF , der PO , der
Teno und des Luftsportverbandes auf.

Als die Ehrengäste, an ihrer Spitze wieder Dr . Ley,
Dr . Schacht, Reichshandwerksmeister Schmidt und die
Mitglieder der Staatsregierung , gegen 12 .40 Uhr ein¬
trafen , war der weite Platz bis auf das letzte Plätzchen
gefüllt. — Nach kurzen Begrüßungsworten des Kreislei¬
ters der DAF , Meyer , ergriff der kommissarische Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Schacht das Wort zu einer An¬
sprache, in der er den Gedanken der Volksgemeinschaft
einer besonderen Würdigung unterzog, die eine der grüß-
ten Errungenschaften des neuen Deutschland sei . Seine
Worte klangen aus in das Gelöbnis , dem Führer stets
ein treuer Mitarbeiter sein und für die geschlossene Ein¬
heit deS Staates und Volkes kämpfen zu wollen.

Dann betrat Tr .Ley die Rednertribüne . Er sprach
dem Führer den Dank dafür aus , daß er der Deutschen
Arbeitsfront jetzt ihre gesetzliche Form gegeben hat . Ter
Wert dieser Gemeinschaft aller schaffenden Deutschen liege
darin , daß sie nicht am grünen Tisch in eine Form ge¬
preßt wurde, sondern daß sie selbst aus dem Volk erwuchs
und seinem Willen nach der Gemeinschaft sichtbaren Aus¬
druck verlieh . Nunmehr habe der Führer dem Werk sei¬
nen Segen gegeben , indem er es eingliederte in das or¬
ganische Gefüge des Staates . Dr . Ley schloß seine Rede
mit einem dringenden Appell an alle Glieder der DAF ,
die Disziplin zu wahren . Wir müßten jetzt dem Führer
beweisen , daß mir gewillt und imstande sind , auf den ge¬
schaffenen Grundlagen weiterzuarbeiten zum Segen des
gesamten deutschen Volkes.

Dann weihte Stabsleiter Dr . Ley die Fahnen im Ge¬
denken an die Blutopser des Weltkrieges und der na -
tionalsozialistischen Bewegung. Unter andächtigem
Schweigen der Zehntausenbe senkten sich langsam die
Fahnen , und die Kapelle der PO intonierte das Nieder¬
ländische Dankgebet. Dr . Ley ließ dann den Weihespruch
ausklingcn in die Worte : „Mögen die Fahnen ein Sym¬
bol des Lebenswillens unseres Volkes sein , denn wir
glauben , daß Deutschland noch eine herrliche und große
Mission zu erfüllen hat . Unsere Empfindungen wollen
wir zusammensassen in den Rus : Unser Führer Adolf
Hitler Sieg -Heil !"

Einem Schwur gleich brausten die Heil-Rufe über daS
Feld , und dann sang die Menge mit zum Gruß erhobe¬
nem Arm bas Deutschland - und Horst -Wessel-Lied .

Weihe der Schule
des deutschen Handwerks

Ueberzeugung , klares Denken und Leistung — die Ziele der Schule
* Brauuschweig, 29. Okt . Der Tag beS deutschen Hand¬

werks brachte für die Stadt Braunschweig wie für den
Berufsstand des deutschen Handwerks mit der Weihe
und Eröffnung der Schule des deutschen Handwerks ein
Ereignis von geschichtlicher Bedeutung.

Oberbürgermeister Dr . Hesse wies in seiner ein¬
leitenden Rede darauf hin, daß die heutige Kundgebung
des deutschen Handwerks dazu angetan gewesen sei , auch
demjenigen die Bedeutung deS Handwerks zum Bewußt¬
sein zu bringen , der diese bisher noch nicht klar erkannt
habe und übergab darauf den Schlüssel der Schule.
Reichshandwerksmeister Schmidt , der in seiner Weihe -
und Eröffnungsrede nochmals kurz den Blick in die Ver¬
gangenheit lenkte und auf die Zerrissenheit des deutschen
Handwerks hinwies , durch die es Jahrzehnte hindurch
nicht nur niedergehalten worden sei , sondern die auch
dazu beigetragen habe , daß das Wort Aufstieg aus sei¬
nem Geschichtsbuch genommen worden sei . Des Führers
Arbeit habe das Handwerk heute seine Einigung zu dan -
ken . Diese Schule solle bas Rüstzeug geben , das die Füh¬
rer des Handwerks brauchten, um ihr schweres Amt zu
führen. In der Hoffnung, daß diese Schule von Männern
besucht werde , die das Wesen der Idee des Führers er¬
faßt haben und geeignet sind, ihr schweres Amt zu füh¬
ren, eröffnete RetchshandwerksmeisterSchmidt die Schule
und übergab den Schlüssel deren künftigen Leiter, Kam¬
merpräsident Wahldiek .

Kammerpräsident Wahldiek versprach darüber zu
wachen, daß hier der Kameradschaftsgeist gehegt und ge¬
pflegt werbe und Männer erzogen würden, die in eini¬
gen Jahren den Innungen einen zuverlässigen und fähi¬
gen Führernachwuchs sichern, der vor allem bereit ist,
im Sinne des Volkskanzlers mitzuarbeiten nicht nur am
Handwerk, sondern zum Wohle der ganzen deutschen
Volkswirtschaft.

Anschließend besichtigten die Ehrengäste die Räume
der Schule. Die Eingangshalle ist als Gedenkstätte für

die Gefallenen des Weltkrieges und der jungen national¬
sozialistischen Bewegung ausgestattet. Zwei große Wand¬
gemälde geben Zeugnis von dem gewaltigen Ringen un¬
serer Feldgrauen in Feindesland und von dem Kampf
deS jungen Deutschland um das Dritte Reich . Neben der
Empfangshalle sind im Parterre die eigentlichen Unter¬
richts - und Aufenthaltsräume untergebracht. Eine breite
Treppe führt hinauf in den im ersten Stock untergebrach,
ten Schlafraum.
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Einzug der Gefallenen aus dem Heldenberg
Der neue Ehrenfriedhof auf dem Heldenberg zu Heidelberg erhält seine heilige Weihe durch Neichsstatthalter Robert Wagner

Heidelberg. 28. Oktober.
Lodernde Klammen . . .

Als die vergoldeten Wälder gestern abend sich im Na¬
hen der Nacht tiefschwarz zu färben begannen und über
den Bergen das unendliche All mit seinen Aber-Mtllio-

j nen Silberblumen aufzuleuchten begann, da drangen von
> draußen her. von der Ebene im nordwestlichen Heidelberg

dumpfe , schwere Trommelklänge.
Ein Zug setzte sich von dem früheren Zentralfriedhof

in Bewegung, der die Gebeine von weit über 500 Gefal¬
lenen Heidelbergern des Weltkrieges mit sich führte. An¬
geführt von zwei Offizieren der Polizei mit gezogenem
Degen, von dem Spielmannszug und dem Musikzug der
SA -Standarte 110, zog dieser lange Trauerkondukt durch

I das flammende Spalier der Fackelträger durch die
- schweigenden, stumm geworbenen Zehntausenbe, die am

Straßenrande mit erhobenem Arm den Gefallenen ihren
j letzten Abschiedsgruß entboten.
| Alles war abgedunkelt, kein Straßenlicht mehr
1 brannte , nur das rote Zucken der Fackeln , die von den

Hitlerjungen als den Abgesandten der deutschen Zukunft
getragen wurden, warfen ein gedämpftes Licht an den
Mauern der Häuser hinauf . Eine Hundertschaft der
Polizei mit aufgepflanztem Seitengewehr folgte zunächst
im Gleichschritt und bann kamen die einzelnen Wagen,
jeweils von vier Pferden gezogen , flankiert von Polizei
und SS , über und über geschmückt mit dem schlichten
Tannengrün , aus dem die Fahnen des alten und des
neuen Reiches herausleuchteten.

In 6er-Reihen marschierten zwischen den einzelnen
Totenwagen Abteilungen der SA , der PO , der Hitler¬
jugend, des Arbeitsdienstes und der SS . Freude und
Frohsinn in den Vergnügungsstätten der Straßen , durch
die der lange Trauerzug kam, waren verstummt. Ueberall
standen die Menschen , entblößten ihre Häupter, hoben die
Arme zum stummen Gruß.

Und wer zählt all die vielen, die im Angesicht dieses
Augenblickes nicht erneut verheilte Wunden wieder blu¬
ten sahen und fühlten . Da stand die Mutter am Stra¬
ßenrand , die ihren Sohn hingegeben hat, da kämpfte eine
Frau mit ihrem Herzen, denn sie mußte ihren lieben
Mann opfern und — wieder steht dort ein Junge , der
keinen Vater mehr hat, ihn vielleicht nie sah und
kannte. Nur diese Menschen können erst fühlen, welche
großen Opfer Deutsche für Deutschland vor 20 Jahren
gebracht haben.

Die Nacht war lange über dem Lande aufgezogen , als
noch die Tausende auf den Heldenberg wallfahrteten , um
dort Zeuge der Totenehrung zu sein.

Die SS hatte die schwere Aufgabe , für die reibungs¬
lose Ausstellung der Mafien im Ehrenfriedhof Sorge zu
tragen . Auf dem Gelände links und rechts des breiten
Weges waren für die Angehörigen der Gefallenen Sitz¬
plätze errichtet worden, während die Bevölkerung sich da¬
hinter aufstellen konnte. Zu beiden Seiten des wuchtig¬
schlichten Steinaltars waren die Fahnen der national¬
sozialistischen Organisationen flankiert , während sich da¬
hinter im weiten Halbrund die Abordnungen der NS -
Kriegsopfer und der Kriegervereine mit ihren Fahnen
aufstellten.

Seltsam ernst ragten die dunklen Kandelaber mit
ihren Pechpfannen in den Nachthimmel, während drunten
in der Stadt die Glocken der Kirchen ihr erzernes Klin¬
gen erschallen ließen, als der Trauerzug auf dem Gebiete
des Ehrenfriedhofes um 10 Uhr eintraf . Lohend und
flammend schlugen die Feuer zum Himmel. Fröstelnder
Westwind trug die Feuergarben und -Funken weit über
die Menschenmaffen hinweg, schwarze Rauchfahnen ver¬
dunkelten die Sterne . Immer schmerzlicher und dröhnen¬
der schwangen die Trauerglocken drunten in der Stadt .

Der Reichs st atthalter war inzwischen mit sei¬
nen Begleitern angekommen und bald zogen die zehn
Totenwagen auf dem Ehrenfriedhof ein . Nur das Aechzen
der Räder und das Auftreten der Pferdehufe war zu
hören . . .

Schweigende Stille lag über den Menschen , während
zu beiden Seiten der Kondukte die Formationen der SA
und SS in langen Reihen sich aufstellten, um ihren hel¬
dischen Vorkämpfern die letzte Ehre zu erweisen.

Standartenführer Körner meldet die Ankunft des
Trauerkonduktes . Dann tritt

OberbürgermeisterNeinhaus
vor den Reichsstatthalter und führte unter anderem aus :
„Ich melde Ihnen , als dem Statthalter des Reiches in
Baden , den feierlichen Zug , geleitet von den alten Front¬
soldaten, der SA , PO , SS , einer Hundertschaft der Lan¬
despolizei, dem Arbeitsdienst und der Hitlerjugend .

584 gefallene Krieger sind aus ihren Gräbern da un¬
ten in der Ebene auferstanden und sind in nächtlicher
Stunde durch die Straßen der ergreifend schweigend ver¬
dunkelten Stadt emporgestiegen auf diesen Berg . 584
Streiter für Deutschlands Größe und Ehre, für unseren
ewig starken , für unseren unüberwindlichen Glauben an
Deutschlands Zukunft . In wenigen Stunden , beim ersten
Strahl des kommenden jungen Tages werden die Ge¬
fallenen in den vorbestimmten Gräbern unter dem
Schutze der Ehrenwache eingebettet in die mütterliche
Heimaterde.

Herr Reichsstatthalterl Ich melde Ihnen : Der erste
Beschluß , der nach der nationalen Erhebung des Früh¬
jahrs 1033 zusammengetretenen nationalsozialistischen
städtischen Vertretung hat dem Bau dieses Ehrenfried¬
hofes gegolten. Die nationalsozialistische Bewegung hat
damit den gefallenen Helden unserer Stadt ein unver¬
gängliches würdiges Denkmal gesetzt . Gefördert von
tausenden fleißigen Händen des Arbeitsdienstes und ar¬
beitsloser Bolksgenoffen unserer Stadt geschaffen au»
den großen Steinen und den grünen Tannen unterer
Heimaterde.

lEigener Drahtbericht des „Führer ".)
Ich grüße alle , die heute abend hier zusammengekom¬

men sind. — Ich grüße die Toten . — Ich grüße die Füh¬
rer der Bewegung. — Ich grüße den Befehlshaber des
uns benachbarten Wehrkreiskommandos, Sie , Herr
General . Ich grüße die Hinterbliebenen der Gefallenen
mit einem besonders herzlichen Gruß . Ich grüße alle
unsere Ehrengäste. Ich grüße die militärischen Verbände
und die Kriegsgräberfürsorge .

Ich melde Ihnen als letztes , Herr Reichsstatthalter:
Wir wiffen , daß noch so heißer Dank keine Geltung hat,
wenn er sich erschöpft in noch so gewaltigem äußeren
Werk . Und so geloben wir Ihnen , Herr Reichsstatthalter,
so geloben wir heute abend in dieser Weihestunde unse¬
rem gesamten deutschen Volk und seinem großen
Führer :

Wir wolle» es gleicht«« de« gefallene « Soldaten ,
die heute abend «nter uns weile«, in rücksichts¬
losem Einsatz in dem Kamps um Deutschlands
Ehre «nb Zukunst, um «useres Volkes Leben
»nd Geltung . Deutschland soll leben» auch wenn

wir sterben !"

Die mahnenden Worte des Oberbürgermeisters waren
verhallt, da klang ein altes deutsches Soldatenlied , von
den noch lebenden Kameraden gesungen , über den Helden¬
berg : „Ich Hab mich ergeben mit Herz und mit Hand . . .*
Und als das reglose Schweigen wieder eingekehrt war ,
da trat Reichsstatthalter Robert Wagner ans Mikrophon,
um in einer tiefgefühlten Ansprache selbst die Ehrenstätte
aus dem Hcldenberg zu weihen.

Oie Gedenkrede des Neichsstatthatters
Deutsche Bolksgenoffen und Volksgenossinnen,

meine lieben Kameraden ! (
Diese einzigartige Stätte , die die Stadt Heidelberg

geschaffen hat, verpflichtet uns , unseren Blick in die Ver¬
gangenheit zu lenken und auf das gewaltige Geschehen
des Weltkrieges zu richten . Wir , die wir den Krieg als
Soldaten mitgekämpft haben, wir glauben nicht, daß ein
solcher Kampf sinnlos gewesen sein soll , wie die unter¬
gegangene Zeit vorgab. Wir glauben das nicht, weil

25 Zähre Historischer Verein für Mittelbaden
Jubiläumsfeier in Offenburg

(Eigener Bericht des „Führer ")

Offenbnrg» 28. Okt . Die Feierlichkeiten anläßlich des
25jährigen Bestehens des historischen Vereins für Mit¬
telbaden begannen am Sonntagvormittag mit der 10.
ordentlichen Hauptversammlung in Offen¬
burg . Nach der Erledigung des geschäftlichen Teils und
einer erhebenden Totenehrung wurden der Bericht
des Vorstandes, die Rechnungsablage und der Voran¬
schlag entgegengenommen. Bei der Vorstandswahl
wurde der bisherige Vorstand wieder in derselben Be¬
setzung in sein Amt eingesetzt und ganz besonderer Dank
den Herren Profeffor Dr . B a tz e r (Schriftführer ) und
Kaufmann S i e f e rt (Kassier ) für ihre tatkräftige Mit¬
arbeit ausgesprochen . Außerdem wurde der Ausschuß
des Vereins erweitert und u . a . Pg . Oberbürger¬
meister und Kreisleiter Dr . Rombach in besten Rei¬
hen berufen. Als nächster Tagungsort für die Haupt¬
versammlung 1935 wurde die Stadt Bühl bestimmt .

Die eigentliche Jubiläumsfeier fand anschlie¬
ßend in öffentlichem Preise statt. Die Feier wurde nach
dem Bortrag eines Gedichtes durch den Vorstand des
Vereins , Dr . v . G l a u b i tz , eröffnet. Er sprach der
Stadt seinen verbindlichsten Dank für ihre Unterstütz¬
ung aus und ganz besonders Herrn Oberbürgermeister
Dr . Rombach für sein weitgehendes und herzliches Ent¬
gegenkommen gegenüber dem Historischen Verein . Er
begrüßte den in Vertretung des leider verhinderten
Kultusministers Dr . Wacker erschienenen Ministerial¬
rat Dr . Asal , Landrat Dr . Sander , den Direktor
des Lanbesarchivs, Dr . Mayer , die übrigen Vertreter
der Behörden und nicht zuletzt Verkehrsdirektor Hein¬
rich , der außerordentliches für das Zustandekommen
dieses Jubeltages geleistet hat.

Er gedachte all derer , die sich besondere Verdiente
für die Sache des Vereins erworben haben. Er hob
u. a . hervor , daß der Verein gerade heute im dru .eu
Reiche neue Ziele zu verfolgen und zu erreichen habe ,
und daß die badische Regierung dem Historischen Verein
sehr großes Vertrauen entgegenbringe, das ihn zu
weiterer fruchtbringender Arbeit für Volk und Staat
verpflichte .

Oberbürgermeister Dr . R o m b a ch zeigte Grundsätz¬
liches über die Entwicklung der letzten zehn Jahre in
Deutschland auf und folgerte daraus die Wichtigkeit der
geschichtlichen Betrachtung. Er schloß seine Ausführun¬
gen mit den besten Wünschen für die Zukunft des Ver¬
eins.

Ministerialrat Dr . Asal überbrachte die herzlichsten
Wünsche des Kultusministers Dr . Wacker und ehrte

in warmen Worten die Verdienste des Vereins , insbe¬
sondere der wertvollen, von ihm herausgegebenen Schrif¬
ten. Ebenfalls herzliche Wünsche für die Zukunst über¬
brachte im Namen des Ministerpräsidenten und als Ver¬
treter des Bezirksamts Ofserrburg Landrat Dr . San¬
der .

Nach dem ersten Satz aus einem Streichquartett von
Haydn, das der Feierstunde einen besonders würdigen
Rahmen gab , sprach Oberregierungsrat Mich. Walter ,
Karlsruhe , über das Thema : „Heimatkunde und Heimat¬
forschung" . Der Redner ging aus von der Aufgabe der
Heimatforschung , die alle Dinge erfaßt, die das Kultur¬
bild der Heimat von heute und von vergangenen Zeiten
bestimmen . An Hand vieler Beispiele zeigte er den tiefen
Sinn dieser Forschungen, sowie ihren Wert für Volk und
Staat . Wir stoßen bei Betrachtungen der Heimat immer
wieder auf die großen Ereigniffe im gesamten Vater¬
lande aber auch in der weiten Welt, bei denen nicht sel¬
ten Namen und Bezeichnungen unserer engsten Heimat
auftauchen . Mit diesen schon oft bewiesenen Tatsachen ist
klar ersichtlich, daß gerade die Heimatgeschichte und die
Heimatforschung uns das Auge öffnen für die bedeu¬
tungsvollsten Geschehnisse in der Weltgeschichte.

Unsere Hauptforderung ist , die Verbindung von
Blut und Boden klar aufzubecken und herauszu¬
arbeiten . Der Redner schloß mit dem Wunsche, daß der
historische Verein für Mittelbaden auch in Zukunst nur
Gutes und Aufbauendes leisten möge . Sein ganz beson¬
derer Wunsch gehe dahin, daß der Verein immer die
Ziele verfolge, die der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler durch seine weitgehendste Förderung klar und
deutlich aufzeigt.

Zum äußeren Zeichen des Dankes an unseren Führer
und an den Historischen Verein für Mittelbaden für seine
Arbeit brachte die Versammlung ein dreifaches Sieg-
Heil aus .

Am Nachmittag fanden Führungen durch die
Stadt und das Museum bei allen Teilnehmern großen
Anklang. Den Tag beschloß der Heimatabend im „Drei¬
königsaal " mit historischen Tänzen , Kammermusik und
als Mittelpunkt der neuaufgenommene Film : „Tausend
Jahre Kunst in der Ortenau " . — So wurde das 25-jäh-
rige Jubiläum des Historischen Vereins für Mittelbaden
in Offenburg würdig begangen und hat wiederum ge¬
zeigt , welche großen Pflichten und Ziele der Verein ver¬
folgt, die nicht, wie oft fälschlicherweise angenommen
wird , nur von geringerer Bedeutung, sondern von un¬
geheuerer Wichtigkeit für den gesamten Staat sind .

F.

sinnnri
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Dar Offcnbittfler Rathaus , tu dem vor 25 Jabren der Histori sch« Verein für Mittelbaden gegrandet wurde , kann auf drei
Perioden zurückschauen : eine gotische , eine Renaissance- und eine Barock -Periode . Unser Bild zeigt den Renaissancebau nach
einer Skizze von H . Schickardt, dem Erbauer von Freudenstadt . Dar Jubiläum seines Bestehens feiert« der Historische Verein

für Mtttelbade » am 28. Oktober wieder in Ossenburg

wir unsere Kameraden haben fallen sehen und weil wir
selbst 4 Jahre mit dem Tode zusammen gelebt habe«.

Wer Deutschlands Soldaten hat sterben sehen, wer
teilhaben konnte an ihrer Liebe zu Volk und Vaterland ,
der weiß , daß sie von einer höheren Sendung durch¬
drungen waren , daß ihr Tod einen höhere« Sinn habe »
mutz.

Wenn wir Nationalsozialisten den Kampf um vte
Ehre und um die Freiheit unseres Volkes auch nach
dem verlorenen Krieg und nach einer verhängnisvol¬
len Revolution nicht aufgegeben haben, so deshalb, weil
wir die Opfer des Krieges nicht verraten konnten. In
uns erfüllt sich bereits der Sinn des großen Ringens ,
das Deutschland zu bestehen hatte . Wir mutzten die
Willeusvollstrecker derer sein , die durch ihr Blut Deutsch¬
lands härtesten Kampf geweiht und geheiligt hatten.
Und es erfüllt sich heute der Sinn des Krieges in un¬
serem neuen Deutschland . Unsere sterbenden Kamera¬
den haben uns den Glauben an Deutschland gegeben
und uns gestärkt , Niederlage und Zusammenbruch zu
überstehen.

Sie haben uns die Kraft verliehen, ein neues Deutsch¬
land zu schaffen , das im Geiste seiner großen Toten wie¬
der lebensfähig ist und einer glücklicheren Zukunft ent¬
gegenstrebt .

Nur die Menschen einer hinter uns liegenden Zeit ,einer sinnlosen materialistischen Denkweise vermochten
im mächtigsten aller Kriege keine höheren Werte zu er¬
kennen . Nur sie konnten den Opfertod schmähen und vom
Felde der Unehre sprechen. Nur sie waren im Stande ,
den Opfern des Schlachtfeldes ein erbarmungswürdiges
Mitleid entgegenzubringen, wenn sie dieser Opfer über¬
haupt gedachten. Die Toten des großen Krieges aber for¬
dern von uns kein Mitleid , sie fordern Liebe « nd
Berehrung . Sie wollen nicht, daß wir trauern - um
sie verharren . Sie wollen , daß wir in ihrem Geiste um
Deutschland kämpfen und uns ihrer Opfer würdig er¬
weisen .

Der Weltkrieg war durch das Ausmaß seiner Opfer
eine Wende in unserem Volke , wie sie alle Jahrhun¬
derte einmal an ein Volk herantritt : er war Ende und
er war Anfang. An ihm mußten sich die Geister der Zeit
scheiden . Was zu schwach war , dem Schicksal zu trotzen ,
mußte dem Zerfall und Untergang anheimfallen, mußte
zu Grunde gehen . Behaupten sollte sich nur , was trotz
Niederlage, trotz Schmach und Not den Mut und die
Kraft zu neuen Kämpfen und neuen Opfern fand . Be¬
haupten sollte sich das, was im neuen Deutschland zu
neuem Leben siegreich emporgestiegen ist . Das neue
Deutschland ist daher der Erbe jenes heroischen Geistes¬
gutes , das von den Besten unseres Volkes im Kriege ver¬
teidigt und durch bas Opfer unserer 2 Millionen Toten
geweiht worben ist . Es wird dieses Geistesgut in Ehr¬
furcht und Treue schützen und den kommenden Geschlech¬
tern als das höchste Vermächtnis der Nation vermitteln ,
damit auch sie vor der Schwere des Lebens bestehen
können .

Wir ehre« unsere Toten am besten dadnrch , daß
wir immer wieder von neuem zu Träger » ihrer
Tugenden werbe», mit ihrem Geist sür Deutsch¬

land lebe« und kämpfen .
In dieser Stadt hat einst ein Repräsenbant der unter¬

gegangenen Zeit das bekannte Wort vom Felde der Un¬
ehre ausgespr» l>en . Das nationalsozialistische Heidel¬
berg hat diese Schande durch den heutigen Tag für im¬
mer ausgelös/t . Indem es seinen Gefallenen an dieser
schönen Stätte die letzte Ruhe gibt , legt es ein feierliches
Bekenntnis zur Größe seiner Toten und zum Zukunfts¬
kampf des neuen Deutschland ab. Zugleich aber setzt sich
die Stadt in diesen Anlagen selbst ihr würdigstes Denk¬
mal. Möge der Ehrenfriedhof eine Stätte innerer Ver¬
ehrung sür die Toten des Weltkrieges sein . Möge er
aber auch immer wieder von neuem eine Stätte der Be¬
sinnung und der Mahnung an unsere Pflichten gegen -
über Volk und Vaterland werden. Wir grüßen die To¬
ten des großen Krieges. Wir grüßen die Toten des
nationalsozialistischen Deutschland . Ihre Leiber gehören »
der Muttererde , ihr Geist gehört unserem jungen natio¬
nalsozialistischen Deutschland !"

Zch halt' einen Kameraden . . .
das ist bas ewige Abschiedslied des Deutschen für feine
gefallenen Kämpfer. Auch jetzt, in dieser schweigsamen
feierlichen Stunde klang es aus , tief hinein in die Her¬
zen der Tausende der ehemaligen Soldaten wie der un¬
gezählten Kämpfer unserer Bewegung, die das geistige
Erbe der Gesallenen übernommen haben und in die Zu¬
kunft weitertragen werden.

Jäh peitschen die Ehrensalven der Landespolizei
durch die Nacht . Ganz ferne an den Waldhängen des
Königstuhls zerbrach sich der Schall . Dreimal zerschnitten
die Schüffe das Schweigen, dann lüste sie der Trom¬
melwirbel des großen Zapfen st reiches ab.

Die Köpfe entblößten sich zum heiligen Gebet , zum
heiligen Schwur für Deutschland . Und als dann daS
Deutschlandlied und darauf unser ewig neues Kampflied
der nationalsozialistischen Bewegung erklang, da wurde
aus dem Schwur für die Toten der Treu - Eid für unser
Reich, für unser Volk und seinen Führer .

Nachdem der Reichsstatthalter die langen Fronten
seiner Mitkämpfer abgeschritten hatte, leerten sich die
Wege des Ehrenfriedhofcs , aber an den Trauerkondukten
bleiben Ehrenwachen zurück, und ' als heute früh das
erste Glühen über die Berge Heraufstieg , da sanken 584
in die Tiefe, in den Schoß der deutschen Erde, aus dem
die Helden entstiegen und nun zur Ewigkeit eingegan-
gen sind .

(
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Arnold Holste Wwa„ Bielefeld. (4)
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Arbeitsbeginn auf - er Wilhelmshöhe
Tagung der Kreispropagandaleiter und Propagandawarte -es Gaues Baden

Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront
Freiburg i. Br , 28. Ott . Am Freitagabend veran¬

staltete die Deutsche Arbeitsfront im gut be¬
suchten Festhallesaal eine Kundgebung . Als Haupt¬
redner war Pg. Balz . Pommern gewonnen worben,der, nach einleitende» Begrützungsworten durch Kreis»
amtsleiter Pg . Sieder , in großen Zügen die Aufga¬
be » der Deutschen Arbeitsfront barlegte.
Der Redner nahm eingangs Bezug aus daS Gesetz über
die Deutsche Arbeitsfront vom 24. Oktober d. I . und be¬
tonte, ein Staat könne nur aufgebaut und getragen wer¬
den , wenn er aus den schöpserischen Kräften des Volkes
immer neu geformt und gestaltet werde. Die größte
Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront sei , die Volks¬
gemeinschaft der 60 Millionen Deutschen herzustellen .
Die Grundlage für diese Volksgemeinschaft sei die Be-
triebsgemeinschast. Daß diese Betriebsgemeinschaft auch
gepflegt werde, darüber habe der Bertrauensrat zu
wachen. Die Deutsche Arbeitsfront habe mit ihrer ge¬
waltigen Organisation die weitere Aufgabe , den schaf¬
fenden deutschen Menschen innerlich und äußerlich um -
zusormen. Der Redner ging zum Schluß noch auf das
große Feierabendwerk „Kraft durch Freude " ein , daS
dem deutschen Arbeiter in jeder Beziehung Entspannung
und Erholung bieten wolle . Die Ausführungen deS
Redners fanden lebhaften Beifall. Nach dem Deutsch¬
landlied und dem Horst -Wessel-Lied schloß KreiSamts-
leiter Sieder mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler die Kundgebung.

,^8renzland — Spaten zur Hand !^
Große Kundgebung deS Arbeitsdienstes

Kaiserslauter «» 28. Okt . Unter dem Motto „Grenz-
land — Spaten zur Hand !" veranstaltete der Arbeitsdienst
Gau Baden -Pfalz eine große Kundgebung in
Kaiserslautern . Etwa 400 Arbeitsdienstler marschierten
unter klingendem Spiel und wehenden Fahnen in die
Fruchthalle ein. In wuchtigem Gesang folgte das Chor¬
lied „Spaten zur Hand" aus dem großen Chorwerk des
Arbeitsmannes Dippl -Dettmar , das ausklang in das
von Bevölkerung und Arbeitsdienst gemeinsam gesun¬
gene Saarlied . Hier wurde der Beweis erbracht, daß
echte und tiefe Begeisterung über alle künstlich errich¬
teten Schranken sich hinwegsetzte. Es folgten Sprechchöre
und Arbeitsdienstgesänge.

Gauunterletter Reich spra chan Stelle deS Gauar -
beitsführers H e l f f , der durch die Ankunft des ReichS-
arbeitsführers Staatssekretär Hier! verhindert war ,markante Worte über die Erlebnisse des Arbeitsdien¬
stes und beendete seine eindrucksvolle Ansprache mit den
Worten : Laßt uns aufnehmen den Gleichschritt deS er¬
wachten Deutschlands und alle die hinwegfegen, ide auch
nur versuchen wollen, dem Geist der nationalsozialisti¬
schen Revolution , der der Geist unserer Jugend ist , ent¬
gegenzutreten. Ein großes Gaukonzert beschloß die ein¬
drucksvolle Kundgebung. Vor der Fruchthalle am Schla-
geter-Denkmal versammelte sich hieraus die Menge und
lauschte dem Zapfenstreich .

Oer neue Letter in Salem
Ge» vrecheumacher als Sportlehrer »ach Salem

verpflichtet
Am Montag , den 22. Oktober 1934, weilte Ministerial¬

rat Kraft in Salem , um den neuen Leiter der dortigen
Schloßschule und der Zweigschule Schloß Spetzgart in seinAmt etnzuführen. Er sprach dem bisherigen Leiter, Dr .
Mittel st raß , den Dank der Badischen Unterrichts¬
verwaltung für seine aufopfernde Tätigkeit aus . Dem
neuen Leiter Dr . Blendinger gegenüber äußerte erin seiner Ansprache den Wunsch, er möge die Schule leiten
nach dem Grundsatz, eine gute Tradition zu wahren und
einen neuen Geist dort lebendig zu machen. Dr . Blen¬
dinger, der seit 25 Jahren an dem Landerziehungsheim
am Ammersee mit großem Erfolg tätig war , gilt als
einer unserer besten Erzieher . Gleichzeitig mit Dr . Bien -
dinger hat auch der Reichsolympiatrainer Geo Brechen¬
macher sein Amt als Sportlehrer angetreten . Leider
kann Herr Brechenmacher nur auf sechs Wochen abkom-
men . Seine Tätigkeit wurde von der Jugend mit großer
Begeisterung ausgenommen.

Ministerialrat Kraft hat mit dieser Neuregelung der
Salemer Verhältnifle eine für ihn sehr langwierige und
mühevolle Arbeit zu Ende gebracht . Wenn die SchloßschuleSalem mit ihren besonderen Erziehungsgrundsätzen,ihren wett über Deutschland hinausreichenden Ruf und
ihrer reichen Entfaltungsmöglichkeit aus der alten Zeit
sichere » Schrittes in die deutsche Zukunft hineintretenkann, so ist das in erster Linie das besondere Verdienstvon Ministerialrat Kraft, ein Verdienst, das allseitigenDank verdient.

Das Rätsel der Donauversickerung
Jmmeudiuge », 28. Ott . Ein eigenartiges Schauspiel

spielt sich im Donaubett oberhalb der großen Donau¬
brücke in Tuttlingen ab . Man wußte schon lange, daßdort eine Versinkungsstelle ist . Man hat auch schon ver¬
sucht , diese zu schließen, aber ganz ohne Erfolg , weil
hier nur Kesamtmaßnahmen helfen können , keine Teil¬
lösung. Schon im Frühjahr sah man oft an der Stelleleere Blecheimer wie über einem Strudel kreisen und
wunderte einem immer , warum unterhalb der Stau¬
ung kein Donauwafler war , obwohl die Elta doch im¬
mer frischen Zufluß brachte . Nun ist daS Rätsel gelöst.Am Montagabend wurde eine Falle etwas angezogen,um bei den Korrektionsarbeiten einen kleineren Wasser -
stand zu haben. In der Nacht hörten die Anwohnerein ungewöhnliches Rauschen und am Morgen zeigte
sich ein großes Loch am nördlichen Ufer, in bas unauf¬
hörlich Waffer hineinströmt. DaS ganze Donaubett istleer. Hier aber ist die Schlammdecke gebrochen und zeigtallem Waffer den Weg . Was nicht in einer tieferen
Wafferrtnne den Ausweg talabwärts findet, geht in daS
Gestein der Aach zu . Es ist bitter notwendig, daß ge¬holfen wird.

Ausbau des Dolmetscherinstituis an der
Universität Heidelberg

Heidelberg, 28. Okt . Das Dolmetscherinstitutan der Universität Heidelberg wird, wie uns die Preffe-
stelle der Universität mitteilt , noch im Laufe dieses Win¬
tersemesters einen AuSbauseinerOrganisationund eine weitere Verbesserung seiner Einrichtungen er¬fahren. Dadurch wird diese an den deutschen Hochschulen
einzigartige Lehrstätte zu gesteigerten Leistungen befähigtwerden.

ri. Ettlinge», 28. Okt .
Am Freitag Abend begann nach der Zuweisung tu

die Schulräume und nach dem Abendessen sofort die Ar¬
beit im Wiederholungskurs der Kreispropagan¬
daleiter und der Propaganbawarte . Der stellvertretende
Gaupropagandaleiter , Pg . Nagel begrüßte die Kurs¬
teilnehmer, worauf der Pressechef der badischen Regie¬
rung , Adolf S ch m t d die Grüße des in der ReichS-
kulturkammer berufenen Pg . Moraller überbrachte,
der seinem lebhaften Bedauern Ausdruck geben ließ, daß
er diesmal nicht bei seinen Propagandaleitern auf der
Wilhelmshöhe weilen könne . Im Laufe des Abends
wurde ein Telegramm an Pg . Moraller abgesandt . Die
Arbeit begann sofort mit einer Aussprache über Film ,
Funk , Presse , Arbeitsbeschaffung und aktive Propagan¬
da , in der die Pg . K l e i n w a r t und Kraft hauptsäch¬
lich daS Wort ergriffen.

Der Samstag begann mit der üblichen Morgengym¬
nastik . An Stelle des verhinderten Pg . Schulze - Wechsun-
gen , Berlin , sprach der Lanbes- Werbeleiter des ReichS-
luftschuhbunbes, Wieder über die Aufgaben deS
Reichsluftschuhbunbes an Hand eines spannenden Fil¬
mes, der mit Unterstützung der Techn . Nothilfe in Dres¬
den ehrgestellt worden war und die verschiedenen Einzel¬
abschnitte der zivilen Luftabwehr vor Augen führte . Da¬
ran schloß sich eine Aussprache mit dem Gauschulungs-
ckmt , in dessen Namen Gauschulungsleiter P g . Bau -
m a n n die zur Debatte stehenden Einzelfragen erschöp¬
fend behandelte. AlS Vertreter deS Pg . Schulze -Wechsun-
gen war Pg . Ringler von der ReichSpropagandalei-
tung der NSDAP erschienen , der die Grütze des Pro¬
pagandaministers und Reichspropagandaleiters Dr .
Goebbels überbrachte und dem Wiederholungskurs

Kembach bei Wertheim, 28. Okt . Bon der Trans¬
mission erfaßt wurde beim Futterschneiden im groß-
elterlichen Anwesen der 12jährige August Hörner . Der
Junge flog an die Wand und war infolge Zertrümme¬
rung der Schädeldecke sofort tot.

8. Manuheim , 28. Okt . sTag der Kriegsfrei¬
willigen .) Am 2 . November ist der „Tag der Kriegs¬
freiwilligen" !

' Die Kameradschaft der Kriegsfreiwilligen
1914/18 Mannheim ( im Kyffhäuserbund) benutzt diesen
Tag zu einem großen Erinncrnngsappell an ihre Feuer¬
taufe vor 20 Jahren . Damit verbunden ist gleichzeitig
eine schlichte Gedenk - und Weihestunde für die gefallenen
Kameraden, die umrahmt wird von gesanglichen , musika¬
lischen und deklamatorischen Darbietungen . Stadtpfarrer
Kölli hält dabei die Gedenkansprache .

8. Mannheim , 28. Okt. (Balkon - und Fenster -
schmuckprämiierung .) Durch den Arbeitsausschuß
für Fenster- und Balkonprämiierung wurde die dies¬
jährige Prämiierung der erfolgreichen Teilnehmer in
einer würdigen Feier vorgenommen, bei der der Direktor
des Stadt . Gartenbauamts , Pertl , über Zweck , Ziele und
Gestaltung des Fenster- und Balkonschmuckes referierte .
Insgesamt konnten in diesem Jahre 710 Preise verteilt
werden, von denen 400 durch die Stadtverwaltung
(Stadtgärtnerei ) , die übrigen 310 durch eine Anzahl von
Mitgliedern der KreiS-Gartenbaugruppe gestiftet worden
waren.

S . Mannheim,28 . Okt. (Saarktnder in Mann¬
heim . ) Den rührigen Bestrebungen der Mannheimer
NS -Volkswohlsahrt ist es zu verdanken, daß auch in
Mannheim und Umgebung 59 Pslegestellen für Saar¬
kinder zur Verfügung gestellt werden konnten. Mann¬
heim selbst übernimmt 18, Ketsch 17, Schwetzingen , Plank-
stadt und Schriesheim je 5, Ladenburg 4, Friebrichsseld 3
und Hockenheim 2 Kinder. Nach Eintreffen des festlich
geschmückten Zuges mit den Saarkindern wurden die
hier unterkommenden Kinder von der NSB in Empfang
genommen. Gleichzeitig wurden die im Zuge verblei¬
benden übrigen 678 Saarkinder , die in andern badischen
Gegenden Aufnahme finden, am Bahnhof verpflegt. Etwa
140 Kinder, die hier umsteigen mußten, fuhren später in
den Odenwald weiter.

Mannheim» 28. Okt . (Berkehreunfall .) Freitag
früh stieb auf der Kreuzung dl5/I,8einLiefer -
kraftwagen mit einem Kraftrad zusammen. Der
Kraftrabfahrer erlitt eine erhebliche Kopfver¬
letzung sowie Hautabschürfungen und wurde in daS
Allgem . Krankenhaus gebracht . Bei dem Zusammenstoß
wurden beide Fahrzeuge so stark beschädigt, daß sie ab-
geschleppt werden mußten.

Heidelberg, 28. Okt. Die Briefmarkensamm¬
ler von Baben , Pfalz und Saar hielten hier einen
Berbandstag ab. Nächster Tagungsort ist Mainz .

Heidelberg, 28. Okt . (Zur Frage des Heide ! -
beiger Hauptbahnhofs ) wird vom Oberbürger¬
meister mitgeteilt , eS werde zwar seit einigen Monaten
mit der Reichsbahn-Hauptverwaltung über die Wieder¬
aufnahme des Bahnhofsbaues verhandelt , doch seien diese
Verhandlungen noch nicht zum Abschluß gelangt und
könnten sich auch noch längere Zeit hinziehen. Vor allem
sei aber die Frage der Finanzierung noch nicht geregelt,denn darüber werde erst später verhandelt werden. Zur
Zeit handle es sich besonders um die bau- und verkehrs¬
technischen Fragen .

Schwetzingen , 28. Okt . (Jugendlicher Selbst¬mörder .) In einem noch unbewohnten Siedlungsneu¬bau am Friedrichsfelder Weg hat sich der 17jährtge
Schlofferlehrling Rudolf Zietsch aus unbekanntem
Grunde erschossen .

Bruchsal» 28. Okt . Bon einem Farre » ange¬fallen und verletzt wurde in Staffort der Farren -
wärter Friedrich Süß .

Pforzheim» 28. Okt . (Strafe für Beleidiger .)
Wegen Beleidigung alter Kämpfer verurteilte das Pforz-
heimer Schnellgericht den 59 Jahre alten geschiedenen
Gustav Adolf Sch. zu vier Wochen Haft. Sch. ist 18 Mal
vorbestraft. Er beleidigte am Dienstag in einer Wirt¬
schaft in der Trunkenheit alte Kämpfer der SA , die an
einem Nebentisch saßen . Seine pöpelhaften Ausdrücke
erregten auch bei den übrigen Gästen Aergernis . Der
Angeklagte war geständig und nahm die Strafe an, dieer sofort absitzeu muß.

Steiubach bet Bühl , 28. Okt . (97jährig .) Hier lebt
hvas nur wenigen bekannt sein dürfte ) eine Frau , die

einen guten Verlauf wünschte. Nach ihm ergriff der
Landesbauernführer Pg . Engler - Füßlin das Wort,
der ein anschauliches Bild über die Aufgaben des Reichs¬
nährstandes entwarf und insbesondere über das Reichs¬
erbhofgesetz sprach, das er als das revolutionierendste
Gesetz in der Geschichte des deutschen Bauern bezeich -
nete. In seiner Begleitung befanden sich die Parteige¬
nossen Dr . Heil und E r d m a n n , die sich ihrerseits
an der Aussprache beteiligten und über die Getreide¬
wirtschaft sowie über den Weinbau sprachen . Im Laufe
des Nachmittages erschienen SS - Standartenführer
H e t tz in Vertretung für den verhinderten Brigadefüh -
rer D i e h m , Gauarzt Dr . Vogel vom Arbeitsdienst
als Vertreter des Gauarbeitsdienstführers H e l f f und
SA -Brigadeführer L u d i n von der Gruppe Südwest,
in dessen Begleitung sich Brigadeführer P e r n e t be¬
fand .

In rückhaltloser Offenheit sprach Gruppenführer Lu-
din über das Verhältnis der SA zu den anderen politi¬
schen Organisationen nach dem 30. Juni 1984 und äu¬
ßerte in Rede und Gegenrede mit den politischen Leitern
seine Meinung über die zukünftige Gestaltung der Auf¬
gaben der SA . Gerade diese verschiedenen Aussprachen
können im Interesse der Bewegung und des Volkes als
überaus anregend und fruchtbar bezeichnet werden, da
jeder Kreispropagandaleiter aus den verschiedensten
Wirkungsgebieten des Landes seine Erfahrungen und
Wünsche äußern konnte und die an verantwortlicher
Stelle stehenden Männer der Partei sich in bereitwillig¬
ster Weise zu dieser gegenseitigen Aussprache zur Ver¬
fügung gestellt hatten . Nach dem Abendbrot fuhren die
Kursteilnehmer nach der Landeshauptstadt, um dort
einer Aufführung von „Grengor und Heinrich " beizu¬
wohnen.

am 21. April n. I . das 97. Lebensjahr vollendet. Es ist
die Witwe Maria Anna Rapp geb . Klöpfer, die sich seit
1927 bei ihrer hier verheirateten Tochter aufhält . Die noch
sehr rüstige Greisin stammt aus Kappelwindeck .

Oberkirch , 28. Okt . (Personelles .) Zollinspektor
Peter Rettenbacher, zuletzt in Basel, hat die Leitung deS
hiesigen Zollamtes übernommen.

Freiburg i. Br ., 28. Okt . (Todesfall .) Im Alter
von 72 Jahren starb Geheimrat Universitätsprofeffor Dr .
Wilhelm D recke , der im Juli ds . Js . sein goldenes
Doktorjubiläum feiern konnte. Mit ihm betrauert un¬
sere Hochschule einen ihrer hervorragendsten Gelehrten.
Seit 1906 vertrat er das Fach der Geologie und Paläon¬
tologie. Als Leiter der Großh. Badischen Geologischen
Landesanstalt ist er besonders durch die Veröffentlichung
seines großen, mit zahlreichen Abbildungen versehenen
Werkes „Geologie und Morphologie von Baden" bekannt
geworden, mit dem er sich um unser Land sehr verdient
gemacht hat. 1931 trat Deecke in den Ruhestand.

Wolfach , 28. Okt . (L e b e n S r e t t u n g .) In Schapbach
rettete Bäckermeister Karl Armbruste! daS 4jährige Kind
deS Schmiedmeisters Albert Schmieder, das in die ziem¬
lich hochgehende Wolf gefallen war , vom sicheren Tode des
Ertrinkens .

Fnrtwaugen » 28. Okt . (Tragisches Ende .) Die
22jährige Tochter Anna unseres Mitbürgers Pius Al -
brecht erlitt , während sie zum Fenster hinausschaute,einen epileptischen Anfall. Sie stürzte über die Fenster¬
brüstung auf den Gehweg vor dem Hause . Mit einem
Schädelbruch und schweren Kopfverletzungen wurde die
Aermste vom Platze getragen. Der Tod wurde ihr zur
Erlösung.

Das Ergebnis der badischen Kirschenernte
Das diesjährige Gesamtergebnis der badi¬

schen Kirschenernte wird auf mindestens 40 Millio¬
nen Pfund geschätzt . Bei etwas über einer Million Kirsch¬bäumen im ganzen Lande wurden im Durchschnitt 44
Pfund Süßkirchen pro Baum und etwa 22 Pfund
Sauerkirschen pro Baum geerntet. Der Ertrag der Süß¬
kirschen ist nahezu 50 Prozent größer ausgefallen , als
in den Vorjahren . Von allen badischen Kirschengebieten
verzeichnete der Breisgau die besten Ergebnisse , da hier
zahlreiche Kirschenbäume sogar 80—90 Pfund an Süß -
kirschen lieferten.

Etwa vier Fünftel der Erträge , also nahezu 32 Mil¬
lionen Pfund , wurden als Frischobst verbraucht und von
diesem ist ein großer Teil von Baden aus nach Norb-
deutschland , Ostpreußen, Sachsen , sowie nach der Schweiz
verfrachtet worden. Etwa 6—8 Millionen Pfund Kirschen
haben als Brenn -, Most -, Marmeladen - und Konserven¬
obst Verwendung gefunden,- in den Bezirken Karlsruhe ,Freiburg und im Schwarzwald wurden die Kirschen rela¬tiv am meisten von ganz Deutschland dieser gewerblichen
Verarbeitung zugeführt.

Erfolgreiche Ouellenerschließungen
Bad Sulzburg , 28. Okt . Außer der vor mehreren

Wochen erschlossenen und auf das dreifache ihrer bis¬
herigen Leistung gebrachten radioaktiven Mine¬
ralquelle werden jetzt auch einige Nebenquel¬len aufgeschürft , die bereits im Frühjahr erbohrt wor¬
den waren . Die Grabungen sind um so erfolgreicher zubewerten, als man es mit tiefen Daucrquellen zu tun
hat, welche von einer Trockenschtcht überdeckt sind . Es ist
zu erwarten , daß Sulzburg in Bälde eine reich ,
kichere Trinkwasserversorgung erhält . Je¬
denfalls haben sich die Vermutungen und Angaben des
ohne Wünschelrute arbeitenden Spezialisten bewahrhei¬tet. Damit werden sowohl Bad — als auch Stabt Sulz¬
burg neuen Auftrieb für den Fremdenverkehr erhal -
ten.

Ausbruchsversuch
Lörrach » 26. Okt . Drei im hiesigen AmtsgefängniS

befindliche Untersuchungsgefangene , die ge-
meinsam in einer Zelle untergebracht waren , trafen
Vorbereitungen zur Flucht . Sie schabten den
Verputz an einer wenig in die Augen fallenden Stelle
der Zellenwanb ab und höhlten einLochaus , durchdas sie bei günstiger Gelegenheit in die goldene Freiheit
zu schlüpfen vorhatten . Ihre Absicht wurde vereitelt ,ein Aufseher hatte noch rechtzeitig die geleisteten „Vor¬
arbeiten" in der Mauer bemerkt . Natürlich war eS mit
der Gemeinschaftshast von diesem Augenblick ab vorbei.

Arbeitstagung der Landschaftsanwälte der
Autobahnen

Heidelberg, 28. Okt . Der Generalinspektor für
das deutsche Stratzenwesen hat den einzelnen obersten
Bauleitungen Landschaftsanwälte beigegeben , die
ihren technischen Arbeitsgenossen den Weg zur endgül¬
tigen harmonischen Eingliederung der Autobahnen in die
Landschaft weisen sollen . Bisher find 20 solcher Land -
schaftsanwälte aus den Reihen der Gartengestalter er¬
nannt worden, die am Montag ju einer zweitägigen Ar¬
beitstagung nach Heidelberg kommen , um einerseits
in erschöpfender Aussprache die gemeinsamen Richtlinien
zu erarbeiten , andererseits durch die Begehung der im
Rohbau bereits fertiggestellten Autobahnlinie Heide !-
berg—Mannheim—Frankfurt einen Ueberblick über die
aus der Linienführung herauswachsenden Aufgaben zu
gewinnen.

Einweihung der neuen Wertheimer Brücke
Wertheim, 28 . Okt . Im Laufe von 1000 Jahren ver-

banden die beiden Ufer der Tauber schon viele Brücken
in dem viel gerühmten Wertheim. Die letzte zwölfte
Brücke war die einzige, die nicht von den Fluten hin¬
weggerissen wurde. An der Stelle der abgebrochenen
Brücke liegt jetzt hakenkreuzgeschmückt die neue
Brücke . Heute wurde sie unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung von Vertretern staatlicher und städ¬
tischer Behörden ringe weiht . Der Landsmann aus
dem badischen Frankenland , Innenminister P f l a u »
m e r , hielt die Weiherede und versicherte darin , daß
diese neue Brücke dem Wunsche der badischen Regierung
entspräche und das Bauland , insbesondere Wertheim,
nicht vernachlässigt werde. Die Ausführungen deS Mi¬
nisters wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen.
Eine festliche Stimmung beherrschte den ganzen Sonn¬
tag über die Bevölkerung und unser Städtchen.

Ourlach am letzten Oktoversonntag
A. Durlach, 28. Okt . Der letzte Oktobersonntag er¬

stand in herbstlicher Stimmung und legte sich auch vom
Herbst umweht zur Ruhe. Der starke Minder , der über
das Wochenende eingetreten war , hatte über Nacht mit
letzter Kraft nach verzweifeltem Wehren die Blätter von
den Bäumen geweht . Am Sonntag lagen die Straßen
blätterübersät da. Ein Blick nach dem Turmberg lieh
eine kahle Leere der Bäume auf den Höhen feststellen.
Die Natur ist im Begriff sich zur Ruhe zu legen «ud
gleichsam als letzten Zauber , bevor der erste Schnee
fällt, schenkt sie uns gleichfalls Sterblichen diese« Herbst¬
reiz als Abschiedsdruß .

Der Beran st altungsbetrieb bewegte sich t»
ruhigen Bahnen . Die 2. große NS - Flugveranstaltung
in der Landeshauptstadt stand auch in Durlach im Mit¬
telpunkt der Sonntagsveranstaltungen . Die Linie 1 der
Straßenbahn hatte in Anbetracht dessen Hochbetrieb . Die
Durlacher internen Veranstaltungen beschränkten sich
auf die Herbstfeier der Turnerschaft 46 am Samstag¬
abend im Blumensaal und auf die Schtller-GedächtniS -
feier im Walbhornfaal im Stadtteil Aue. Im RathauS -
sall findet vom 26.—30. Oktober eine Kunstausstel -
l n n g der Gemeinschaft „Freunde bildender Kunst "
statt, die auch am Sonntag Interesse fand. Am Abend
traf man sich beim Herbst -Ball in der Festhalle oder
beim Tanz im Blumenkaffee, Parkschlößle , Stadion und
Blumensaal .

Die badische Jugend im Dienste des Winter«
Werks

S . Maunheim , 28. Okt . In der Schloßgalerie hier wurde
im Beisein zahlreicher Behördenvertreter die Wander¬
ausstellung der badischen Jugend zu Gunsten des Win¬
terhilfswerks feierlich eröffnet. Nach den kurzen Eröff¬
nungsworten des Kreisamtsleiters der NSV , Pg . Mer -
d e s , wies in längeren Ausführungen Referent Wolf
vom Ministerium deS Kultus und Unterrichts Karls¬
ruhe auf die Bedeutung der Ausstellung hin, und wür¬
digte gleichzeitig die Ausgabe der Schule im national¬
sozialistischen Staat . Die Ausstellungs-Organisation lagin den Händen des Leiters der Presse - und Propaganda -
Abteilung der NSV , Pg . Diefenbach , während ihre
Durchführung von Studienrat Maurer vorgenommenwurde. Eine ganze Reihe badischer Städte hat die Aus¬
stellung beschickt.

Arbeiterehrung
Weil a. Rh„ 28. Okt . Der landwirtschaftliche Arbeiter

Johann R o h r e r kann auf eine 60jährige Mitarbeit bet
der Familie Lienin (Bläserhof) zurückblicken. Aus diesem
Anlaß beschloß der Gemeinderat ihm eine Ehrengabe zu
überreichen. Der Vorsitzende , Bürgermeister H e n n e S,selbst, wurde beauftragt , dem treuen Knecht die Glück -
wünsche des GemeinderatS zu übermitteln .

Ei« vierbeiniger Hasendieb
Freistett , 28. Okt . In letzter Zeit ist hier ein Heber-

handnehmen der Hasendiebstähle festgestellt worden. Der
Umstand , baß in kurzer Zeit an vier Plätzen Tiere ver-
schwanden, veranlaßte zur Suche nach dem Dieb. Undman verwischte ihn in Gestalt eines halbverwilberten
Schäferhundes, dem sofort bas Hasenstehlen für immer
abgewöhnt wurde.

Aufgefunden
Waldshut , 28. Okt . Der , wie wir bereits berichteten ,vor einigen Tagen als vermißt gemeldete Kavzleian-

gestellte Wilhelm M a d e r konnte in Lahr aufgegriffenwerden.

Einbrecher erwischt
Kirchheim a. N ., 28. Okt . Dank der Unerschrockenheitzweier Frauen , der Witwe Johanna Mayer und ihrerverheirateten Tochter , konnte ein Einbrecher ans fri-scher Tat ertappt und gefaßt werden. Es ist der 88jährigeledige Eugen Weidenbach aus Stuttgart , der in das

Anwesen der Witwe Mayer eingedrungen war und vonden beiden Frauen nach ihrer Rückkehr vom Felde über¬
rascht wurde. Sie griffen rasch entschlossen zu und hieltenden W . fest, der mit seinem Fahrrad das Weite suchenwollte . Obwohl er sich wehrte und der Tochter einenSchlag auf den Mund versetzte, daß sie blutete, konnteer mit seiner Beute nicht entkommen und wurde schließ¬
lich durch hinzukommende Männer auf das Rathaus ver-

; bracht . Jetzt sitzt der Reingefallene im Besigheimer AmtS-' gefängnis.

Kleine badische Rundschau
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Mesenersolg des Karlsruher Flugtages
Lieber SO000 Zuschauer jubeln den sportlichen Glanzleistungen zu

Eine Stadt in Bewegung
Unzweifelhaft war es ei» Wagnis , eine solch große

und in ihrem letzten Erfolg unbedingt auf Massenbesuch
angewiesene Veranstaltung zu so später Jahreszeit ab¬
zuhalten. Aber der Wettergott, der uns Karlsruhern
schon manchen bösen Streich gespielt hat, hatte selbst Re¬
spekt bekommen vor dem Wagemut der Veranstalter , die
keine Mühe gescheut hatten, um durch eine Veranstaltung ,
wie sie Karlsruhe noch nie gesehen, das Interesse für den
schönen Luftsport neu zu wecken . Heute nun dürfen sie
stolz und glücklich feststellen, daß Zehntausende begeistert
ihrem Rufe gefolgt sind und baß alle , alle , restlos begei¬
stert und mitgerissen waren von den Leistungen deutscher
Meisterflieger.

Manch besorgter Blick richtete sich in den ersten Vor¬
mittagsstunden gen Himmel, wo zwischen weißen und
öunkelgrauen Wolken Meister Udet seine Trainings¬
flüge veranstaltete. Heftige westliche Winde zogen in den
ersten Nachmittagsstunden vom Rhein her auf, aber im¬
mer noch behauptete die milde Herbstsonne das Feld. Da
begann

der Anmarsch der Maffen,
Eine ganze Stadt geriet in Bewegung. Von Osten

her bis weit über Durlach hinaus , von Süden von Ra¬
statt , Baden-Baden, aus dem Murgtal und von den nörd¬
lich gelegenen Dörfern der Hardt begann um die Mit¬
tagsstunden der erste Anstrom. Er traf zusammen im
Zentrum der Stadt , wo Hunderte von Trambahnwagen
über und über besetzt , sich im Schrittempo dem Flugplatz
zu bewegten . Gleichzeitig setzte durch Kaiserallee und
Moltkestratze die Anfahrt der Motorfahrzeuge ein, und
dem Besucher , der kurz nach zwei Uhr mittags zum Flug¬
platz eilte, bot sich ein Bild , wie es diese an Maffenaus-
märsche doch oftmals gewohnte Gegend noch nie gesehen
hatte. ,Es wird kaum möglich sein, die Zahl der Be¬
schauer dieses Flugtages genau zu erfaffen . Die mei¬
sten Schätzungen , die man am Abend von Eingeweih¬
ten hörte, gingen über 50 NW zahlende Besucher hinaus .

Die Straßenbahn gibt anf Befrage« an, daß «ach
erster vorsichtiger Schätzung über 40 000 Mensche«

von ihr befördert wurde»
und niemand wird diese für eine Stadt wie Karlsruhe
wirchlich überragende Ziffern anzweifeln, wenn er das
weite Karlsruher Flugfeld gesehen, das von einer un¬
zählig -" ' " liederten Menschenmauer umgeben war .

Klugkünstler am Werk
Am Westrande des Flugplatzes stehen in langen Rei¬

hen die Flugzeuge. Tausend bewundernde Blicke hängen
an der schnittigen , eleganten der in einer Gruppe zusam¬
mengefaßten Fieselermaschine , Zehntausende bestaunen
respektvoll das Flugungetüm , das Meister Udet aus
Amerika mitgebracht hat. Von den Trümmern der einsti¬
gen Karlsruher Flughalle ist die Ehrentribüne aufge¬
schlagen, ringsum stehen schon die Zehntausende und har¬
ren der kommenden Ereignisse . Jetzt betritt Reichs -
statthalter Robert Wagner das Flugfeld und
nimmt , von Markgraf Berthold von Baben ge¬
folgt, die Parade der Flugzeuge ab.

Auf der Ehrentribüne haben zahlreiche Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden, der Partei und aller
mit dem Flugsport zusammenhängenden Organisationen
Platz genommen, unter ihnen Oberbürgermeister Jäger
und der Führer der Fliegerortsgruppe Karlsruhe , Mini¬
sterialrat Herbert Kraft . Mit einem Begrü¬
ßungsflug dreier Karlsruher Maschinen , gesteuer »
von Werner Knittel , Ritscherle und Albert Hof -
mann , nimmt das Programm seinen Anfang und schon
ist der junge Karlsruher Kunstflieger Werner Knit¬
tel in der Luft. Mit eleganten Loopings gleitet er vor
den bunten Wolkenschleiern einher, die sich als male¬
rischer Hintergrund für die Flugkünste jetzt über den
Platz gelegt haben. In zierlichen Spiralen gewinnt er
mit seiner schwachen Maschine immer wieder rasch Höhe,
trudelt ab , seitlich, vorwärts , rückwärts und darf auch
lebhaften ehrlichen Beifall entgegennehmen. Jetzt folgt

die erste sportliche Sensation des Tages : „Die Kette ".
Meisterflieger L o ch n e r mit seinen beiden Flugkame-
raöen Fritsch und S ch ü m e r steigt mit drei Fieseler-
Sportmaschinen auf. Durch Bänder verbunden, bieten
sie ein einheitliches Ganzes.

Von dem exakten Können ihrer Lenker wie mit Zau¬
berhänden geleitet, gleiten sied urch die Luft, wie eine
gut einexerzierte Kompagnie auf dem festen Boden sich

einem Schlag nach oben, wo jetzt Meister Udet mit sei¬
ner Curtiß durch die Luft jagt . Udet ist wie ein Adler,
in weiten Kreisen schwebt er über dem Feld , schraubt
sich höher und höher bis in die Wolken und stürzt dann

Der Flngatrobat Dtmpfel

plötzlich wie ein Raubvogel zur Erde hinab. Aber noch
während die Zuschauer sich unter der Gewalt dieses An¬
sturms sich ducken , braust triumphierend der Riesenvogel
über sie hinweg und steigt schon wieder mit unerhörter
Geschwindigkeit in die Wolken .

„Wie ein Aufzug"
, sagt jemand hinter mir , und wirk¬

lich steigt die Maschine fast senkrecht empor, schlingt eine
Schleife und rast dann quer über bas Feld . Es ist gerade
brutale zu brutale Flugkunst, die Udet hier manifestiert,
ein Triumph kunstvoll geballter Kraft , die in der Luft
sich austobt . Er spielt mit der Erde, der er neckend sich
entgegenstürzt, spielt mit den Wolken , die er immer wie¬
der umkreist und spielt mit der Luft, die für ihn keine
Schrecken und keine Grenzen hat. Es ist kein kunstvoll
abgezirkeltes Programm , das Udet bietet, sondern es
sind tolle Improvisationen eines Meisters auf einem
Instrument , das 750 PS hat. Rauschender Beifall.

Boelcke-Gedenke«
Der Meister der Lust , der Flieger des großen Krie¬

ges ist gelandet. Noch braust der Beifall über bas
weite Feld , als plötzlich aus dem Lautsprecher ernste
Worte der Erinnerung dringen. Es ist eine Ehrenpflicht
aller Deutschen , an diesem Tage des großen deutschen
Kriegssliegers Hauptmann Boelcke zu gedenken .
Feierlich erklingt das Lied vom guten Kameraden und
sünfzigtausend Armee recken sich zu schwingendem Gruß
empor .

Fast zu wenig beachtet, ist inzwischen schon L o ch n e r
wieder aufgestiegen und bringt wunderbare Loopings
und Rückenflüge . Es ist ein wahrhafter Genuß, diese
Pflicht- und Kürübungen aus dem Programm der Deut¬
schen Kunstflugmeisterschaft verfolgen zu dürfen. Un¬
schön harrt die Menge erwartungsvoll der neuen Sen¬
sation.

Die Kunststücke des Akrobat« » Dimpfel
Sie sind als Schaustellung wirklich einzigartig . Fünf

Runden zieht die von Oberflugmeister Specht gesteuerte
Maschine . Als sie das erste Mal die Tribüne paffiert,
sieht man Dimpfel aus dem Innern der Maschine her¬
ausklettern und sich vergnügt auf das freischwebende
Trapez setzen . Beim zweiten Mal hängt er nur an den
Zähnen und entledigt sich seines Rockes, beim dritten
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Wie «nser Zeichner de« Flngtag sah

Ehrentag des Handwerks in Karlsruhe
Minister Schmitthenner spricht in der Festhalte — Gemeinschaftsempfang Braunschweigs

Liesl Schwab und ibre Irma« Partnerin freuen sich

d *
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zu bewegen pflegt. Das Wunderbare ist nun , baß diese
drei Maschinen nicht nur zusammen fliegen, sondern
auch noch exakte und überraschende Kunststücke ausfüh¬
ren . Es ist ein phantastischer Marsch durch die Luft,
den die drei durchführen und immer wieder entringen
sich den Zuschauern leise Rufe der Angst und der Be¬
wunderung , wenn die Flügelenden dicht übereinander
und nebeneinander schweben und sich doch nicht berüh¬
re« . Unter starkem Beifall landeten die drei Flieger .

lldet fliegt !
Aber noch während sie landen , ist schon ein Donnern

und Brausen in der Luft und alle Köpfe fliegen mit

Am Vorabend des Ehrentages des deutschen Hand¬
werkes veranstaltete die Deutsche Arbeitsfront des Krei¬
ses Karlsruhe eine Kundgebung in der mit den Fahnen
der Arbeitsfront und den Jnnungswappen des Hand¬
werks geschmückten Festhalle. Nach dem Einzug der Fah¬
nen hieß Kreiswalter der DAF . Pg . Frey die Teil¬
nehmer der Kundgebung willkommen, unter denen sich als
Ehrengäste Minister Dr . Schmitthenner , Kreis¬
leiter Worch und Oberbürgermeister Jäger befanden.

Starker Beifall begrüßte Minister Dr . Schmitt¬
henner , der als erster Redner des Abends ein leben¬
diges Bild handwerklicher Geschichte und Entwicklung
zeichnete. Der Handwerker der Blütezeit sei es gewesen,
der die Grundlagen zu deutscher Kultur schuf, wie sich
auch von den auf Disziplin und gegenseitiger kamerad¬
schaftlicher Achtung beruhenden Betriebsgemeinschaften
des mittelalterlichen Handwerks Parallelen zur Volksge¬
meinschaft ziehen lassen könnten. Trotzdem seien unver¬
kennbare Mängel dieser Blütezeit zu eigen gewesen ,
denn die Handwerkermachtdes Mittelalters diente einem
kleinen und von der Ganzheit des Volkes abgegrenzten
Stand .

Es sei eine der vordringlichsten Aufgaben, fuhr der
Minister fort, die Mängel , die damals schon dem Hand¬
werkerstand anhafteten und sich bis in unsere Zeit er¬
halten haben — Partikularismus und hochmütige Ab¬
grenzung einzelner kleiner Gruppen — zum Besten des
Volksganzen zu bekämpfen .

„Das Handwerkertum ist lebendig geblieben bis in
unsere Zeit und es besitzt die Schlüssel st ellung im

Wirtschaftsleben des deutschen Volkes, von dessen
Ganzheit acht Millionen Menschen vom Handwerk leben.

Das Handwerk ist berufen, die Kerntruppe deS
gewerblichen Mittelstandes zu sein , und zur
Erfüllung dieser Aufgabe ist die Organisation des Hand¬
werks geschaffen worden. Darüber hinaus ist der Ein¬
bau des Handwerkerstandes in die deutsche Volksgemein¬
schaft eine vordringliche Aufgabe, die nur durch zähen
Willen und straffe weltanschauliche Schulung erfüllt wer¬
den kann. Es geht um den Sozialismus auch im Hand¬
werk , es geht um die Riesenaufgabe, die soziale Gemein¬
schaft aller Deutschen zu schaffen.

"
Unter dem starken Beifall der Hörerschaft beschloß der

Minister seine Ausführungen mit der Mahnung , dem
Führer des deutschen Volkes blindlings zu vertrauen .

Nach einem Musikvortrag der NSBO - Kreiskapelle
nahm Kreisleiter Worch zu einer kürzeren Ansprache
das Wort , in der er an die Handwerker die Mahnung
richtete , nicht nur Meister ihres Faches zu sein , sondern
auch Meister schlichter und ehrlicher Gesinnung. Auch
der Kreisleiter schloß mit Worten tiefsten Dankes an
den Führer Adolf Hitler .

Ein Sieg -Heil und Deutschland - und Horst -Wessel-Lied
beendeten die Kundgebung des Handwerks.

In den Vormittagsstunden des Sonntags kamen
dann die Karlsruher Handwerker in ihren JnnungS -
lokalen zusammen, um hier im Gemeinschaftsempfang
die Uebertragung der Kundgebung von Vraunschweig zu
hören.

f , * * . * ; * * ;

Wie Udet sich selbst sieht
Diele Selvftkarikatur zeichnete gestern abend Meister Udet

dem . Führer'

Mal liegt er frei in der Kreuztrage und balanciert durch
die Luft, danu hält er sich nur mit dem Fuß fest , während
in seinen Händen die deutschen Fahnen flattern und
schließlich beim letzten Mal sitzt er dicht hinter dem
sausenden Propeller und montiert ein Rad ab und wie¬
der an. Das Publikum ist begeistert und die Begeiste¬
rung steigert sich noch , als jetzt der Karlsruher Segel¬
flieger Albert Hofmann von einem Motorflugzeug
geschleppt in 7W Meter Höhe steigt und erstaunliche
Kunststücke mit seinem Kunstflug- Segelflugzeug ausführt .

Der junge Albert auf einer Schulmaschine schließt sich
mit einem wohlgelungenen Start an . Und schon kommt
ein neuer Clou, der Doppelfallschirmab¬
sprung Lisel Schwabs und ihrer jungen Beglei¬
terin . Es ist , wie sie nachher am Lautsprecherwagen
plaudert , ihr 158. Fallschirmabsprung, der sie trotz des
böigen Windes mitten auf dem Platz glatt zur Erde
führt . Bei ihrer Rückkehr können sie stürmischen Beifall
entgegennehmen. Und dann kommt als Abschluß des Ta¬
ges noch einmal Meister Udet und holt unter dem
Staunen der Massen das letzte aus seiner Maschine
heraus , jagt sie in atemraubendem Tempo durch die Luft
und steht wenige Minuten später lächelnd inmitten der
jubelnden autogrammeheischendenJugend . Der Flugtag
ist zu Ende.

Endlos dehnt sich der Abmarsch der Massen , die voll
Begeisterung in die Stadt zurückkehren . Karlsruhe kann
stolz sein auf diese wohlgelungene Veranstaltung und die
Veranstalter , die Kreisleitung der NSDAP und die
Fliegerortsgruppe Karlsruhe , können voll Freude auf
diesen Tag zurttckblicken, der sicher Tausende und aber
tausende neu dem schönen Flugsport gewonnen hat.

Herbstkonzert von Illich'S Zitherverein
Freunden der Zithermustk bereitete Jllich 's Zither¬

verein Karlsruhe mit seinem am Samstagabend im Pal¬
mengarten veranstalteten Spätjahrskonzert einen selte¬
nen Genuß. Der vollbesetzte Saal zeugte von der Be¬
liebtheit, die sich dieses zwar nicht große, dafür aber um -
so leistungsfäherige Orchester seit Jahren allenthalben zn
erfreuen hat. Meister Jllich dirigierte auch dieses Mal
wieder mit begeisterungsfähigem, jugendlichem Feuer .
So hörte man denn ein tonlich volles, reifbeseeltes Spiel ,
das in tadelloser Präzision und denkbar bester rhythmi¬
scher Straffheit vermittelt und geführt wurde. Vor allem
liegt dem Dirigenten die Tonmalerei , wie sie etwa in
dem anheimelnden Charakterstück „Püppchens Hochzeit¬
fahrt " in fein ziselierter Musterarbeit zur Geltung kam.
Auch alle übrigen Vortragsstücke gelangen ganz vorzüg¬
lich , so vor allem die Ouvertüre „Klänge vom Erie -See
und das Tonstück „Ein Märchen"

, beides Glanzstücke des
Abends. In einem „Caprizzio" von O . Erbe stellte ein
Quartett seine beachtliche Spielsertigkeit unter Be¬
weis.

Als Solist stellte sich Richard Wackenhut , hier kein
Unbekannter mehr, vor, der sein Instrument mit einer
bewunderungswürdigen Meisterschaft handhabte. Mit
fabelhafter Technik spielte Herr Wackenhut eine „Un¬
garische Phantasie" von Kollmanek , eingangs ein Ton¬
stück „Ideal " und schließlich noch einige Dreingaben , wo¬
von die Darbietung „Chaudeclaire" besondere Anerkc:»-
nung verdient.

Ein flott gespielter Schlußmarsch „Sieg -Heil" deS
Zitherorchesters beendete das gutgelungene Konzert.

Bußtag auch in Baden zum Feiertag erhoben
Durch ministeriellen Erlaß wurde in Aenderung der

bisherigen Erlasse von 1922 und 1931, die Richtlinien
über die Regelung der Dienstzeit der Beamten - und
Angestelltenschaft der badischen Staatsbehörden geben , ist
auch in Baden der Butz - und Bettag am Mittwoch vor
dem letzten Trinitatissonntag zu einem allgemei¬
nen Feiertag erhoben worden. Im Gegensatz zu
Preußen wurde in Baden bisher dieser Tag an dem
nachfolgenden Sonntag des Bußtages begangen.

Allgemeine Feiertage im Sinne der reichs -
und länderrechtlichen Vorschriften, an denen wie an
Sonntagen die Arbeit ruht , sind aber : der Neujahrstag ,
der Karfreitag , der Ostermontag, der 1 . Mai , der Him¬
melfahrtstag , der Pfingstmontag, der Bußtag am Mitt¬
woch vor dem letzten Trinitatissonntag , der 1. und 2.
Weihnachtstag, sowie in Gemeinden mit überwiegend
katholischer Bevölkerung, der Fronlcichnamstag . Als
Orte mit überwiegend katholischer Bevölkerung gelten
die Gemeinden, in denen nach der letzten Volkszählung
die katholische Bevölkerung mehr als die Hälfte der Be¬
völkerung beträgt . Da das Reformatiousfest in Baden
bisherigem Brauche entsprechend an einem Sonntag ge¬
feiert wurde, ist der 31. Oktober sReformationsfest) kein
Feiertag .

Am Fronleichnamstag , soweit dieser nicht allgemeiner
Feiertag ist und an Allerheiligen kann den katholischen
Beamten und Angestellten die zum Besuch des Haupt¬
gottesdienstes, am Fronleichnamstag überdies die zur
Teilnahme an der Prozession benötigte Freizeit gewährt
werden.
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fL Fortsetzung)
Dreißig Monate Meuscheumühle

Der Kriegsfall Italien bot weder Oesterreich noch
seinem Gegner jene Vielfalt an Abwehr und Angriffs¬
möglichkeiten wie etwa Serbien oder gar Rußland . War
Oesterreich -Ungarn der Angreifer , so konnte dieser
Vorstoß nur dann von vernichtender Wirkung sein,
wenn er von dem weit nach Süden ragenden Zipfel
Tirols aus erfolgte. Aus diesem Grund waren in den
letzten Vorkriegsjahren die Hochflächen von Lavarone
und Folgaria stark befestigt worden, um hinter einer
Linie von sieben Panzerwerken eine Stoßgruppe ge¬
sichert sameln zu können . Bet dem Kräftemangel, an
dem die Zentralstaaten im Frühjahr ISIS litten , kam dieser
Fall nicht in Betracht. Die Doppelmonarchie mußte sich
auf die reine Verteidigung ihres Bodens beschränken.

Ebenso eindeutig lag der Fall für Italien . Vom Ort -
ler bis an den Oberlauf des Jsonzo , also an fünf
Sechsteln der Front , führt jeder Angriff immer tiefer in
das natürliche Hindernis der Alpen hinein. Jede Berg¬
kette — und es gibt deren viele — hätte mit Strömen
von Blut erkauft werden mttffen , ohne daß sich jemals
eine Gelegenheit zu offener Feldschlacht geboten hätte.
Es gab hier einfach keine Entscheidung . Einige tausend
entschlossene Kämpfer hätten den Feind jahrzehntelang
abwehren können .

So blieb den Italienern nur das sechste Sechstel der
Front als Einfallstor , der Raum zwischen dem Krn-
Massiv und der Adria, nicht breiter als rund SS Kilo¬
meter, also der Entfernung von Wien nach St . Pölten
oder Neunkirchen entsprechend . Auf dieser winzigen
Strecke , bequem in elf Gehstunden zu durchschreiten, foch¬
ten die Millionenarmeen zweier Großstaaten nicht weni¬
ger als zwölf schwere Schlachten aus — Schlach¬
ten , wie sie an Gedrängtheit des Raumes und Aufwand
der Mittel , an Heldentum und Blutopfern in der Ge¬
schichte der Menschheit einzig dastehen . Weder der Osten ,
noch die Westfront hatten ähnliche Verhältnksie auszu¬
weisen . War der Riesenkampf um Verdun — dieser ent¬
sprach an Ausdehnung ungefähr der Jsonzosront — auch
über alle Vorstellungen grauenhaft , so währte er doch
nur fünf Monate : am Jsonzo aber wurde zweieinhalb
Jahre lang mit immer gesteigerter Erbitterung gerungen.
Angriff und Abwehr wuchsen von Schlacht zu Schlacht, sie
wuchsen schließlich über jedes bekannte Maß hinaus . Die
Zwischenzeiten waren vom pausenlosen Donner beider
Artillerien ausgeführt : es gab keinen Tag , keine Stunde
in diesen zweieinhalb Jahren , an denen das Brüllen des
Feuers geschwiegen hätte — eine ungeheure Menschen¬
mühle, die bald rascher, bald langsamer lief , niemals aber
stillstand .

Verzweiflung und ei« General
Als in den Maitagen ISIS der Krieg mit Italien zur

drohenden Gewißheit wurde, tauchten Pläne der Ver¬
zweiflung aus , um des neuen Feindes Uebermacht Herr
zu werben. Man dachte daran , die Jsonzolinie und Triest
preiszugeben und die Armeen Cadornas ungehindert bis
in das Becken von Billach -Klagensurt Vordringen zu las¬
sen. Dort wollte man ihnen — gestützt auf die eigene
Ueberlegenheit im Gebirgskampf — mit rasch zusammen¬
gezogenen österreichisch-ungarischen und reichsdeutschen
Divisionen eine Entscheidungsschlacht liefern . Siegte man,
so konnte man die Italiener durch Nachstoßen in die

Ebene werfen und sie aufreiben : wurde mau geschlagen,dann war au eine Fortsetzung des Krieges nicht mehr zudenken.
Alle diese phantastischen Pläne scheiterten ander klaren

Härte eines Mannes , der die einfache, mutige Tat über
den Geniestreich stellte. Felbmarschall Boroevic deB o j n a , eine Woche vor Kriegsausbruch zum Komman¬
danten der Jsonzosront ernannt , faßte seine Absichten in
einem einzigen lapidaren Befehlssatz , der die Geschichte
des italienischen Krieges für die nächsten zweieinhalb
Jahre entschied: „Die Truppen bauen sich Stellungen ,legen sich Hindernisse vor und bleiben dort."

Immer «eue Menschenwälle

Was immer später geschah , es fußte auf diesem einen
Satz : Die Truppen bauten Stellungen , legten Hinder-
nisie vor und blieben dort. Sie verloren hin und wieder
ihre Stellungen , nahmen sie in grauenhaften Gegenan-
griffen zurück. Die Männer , an deren Opfermut diese

Worte ursprünglich gerichtet waren , lebten längst nicht
mehr : sie waren für alle Ewigkeit dort geblieben . Aber
der Satz lebte weiter , sein Sinn lief die unermeßliche
Kette immer neuer Kämpfer entlang : Halten , keinen
Fußbreit weichen ! Es gab hier keine Strategie , keine
Führerschaft, kein so oder anders . Ein Tor gänhte , fünf¬
undfünfzig Kilometer breit : Menschenwälle , immer neue
Menschenwälle füllten es aus . Sieg oder Zusammenbruch
hing einzig und allein von den Truppen ab , die diesen
einzigartigen Kampf führten : von den Truppen als
Werkzeug , das ein übermenschlich harter , dämonischer
Wille lenkte — der Wille des Feldmarschalls Boroevic,des „Bosco", wie er mit ingrimmigem Humor genannt
wurde.

Wie alles an der Jsonzosront waren auch die beider¬
seitigen Hauptquartiere dem Raum nach auf eine winzige
Entfernung aneinandergerückt: Boroevic saß in Laibach,
ihm gegenüber, nur durch achtzig Kilometer Luftlinie ge¬
trennt , Gras ^Luigi Cadorna , in Udine.

lFortsetzung folgt.)

Pfriem, Schere, Hobel
Kleine Meister -Porträts

Meister Barz.
Als Kind lief ich gern zum Bäcker , weil es für ein

Brot einen „Kameruner " zugab . Es war noch in den Jah¬
ren vor dem Krieg. Der Gang zum Kolonialwarenhänd¬ler stand nicht ganz im selben Kurs . Vielleicht spielte man
im Garten Soldaten , wenn die Mutter rief. Da verwan¬
delte man sich nur mit innerem Widerstreben aus einem
siegreichen General in einen kleinen Jungen , der zwei
Pfund Zucker holen mußte. Doch die Tatsache , daß es
beim Kaufmann schon für einen Pfennig Lakritzen gab ,versöhnte schließlich mit dieser Wendung.

Beim Schuster gab es weder Kameruner noch Lakritzen ,aber zu Meister Barz ging man wohl am liebsten . Eine
kleine , schmale Treppe führte in seine Werkstatt hinun¬ter , die eigentlich im Keller lag . Immer war es dämme¬
rig im Raum . Ich sehe mich noch die Treppe hinunter¬
steigen , das Schid mit dem Lackstiefel hängt über der Tür
die Glocke schellt , wie ich die Tür öffne , sie bimmelt hellund wie erschrocken , und ich trete in den Raum , eine
Katze huscht in diesem Augenblick durch meine Beine die
Treppe hoch, Ich stehe da, die Mütze in der Hand und fra¬
ge, ob Vaters Schuhe fertig feien . Meister Barz sieht mich
kurz an, dann neigt er sich schon wieder über seine Ar¬
beit. Durch das große Fenster fällt Licht von der Straße
auf den Tisch. Der Meister hat Vaters linken Schuh noch
vor . „Wart ein Weilchen , Junge !" brummt Meister Barz .Es ist mir recht. Ich sitze gern bei Meister Barz , in der
dämmerigen Werkstatt, in der es nach Pech und Geheim¬
nissen riecht . Jetzt schlägt die Schwarzwälderuhr drüben
an der Wand, es rasselt in ihrem Gehäuse, und ein Kuk-
kuck beginnt zu rufen . Hinter der Tür , die zur Wohnung
führt , schlürfen leise Schritte . Mein Herz klopft in einer
wunderlichen Erregung . Scheu betrachte ich Meister Bar, .Er sieht eigentlich aus wie ein Zauberer aus dem Mär -
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chenbuch , mit dem weißen Haar und dem ernsten, for¬
schenden Blick.

Merkwürdig sind die Glaskugeln auf dem Tisch vor
Meister Barz . Sie sehen aus wie Zaubergerät . Vielleicht
und nachts , hinter verschlossenen Türen und Fenstern läßt
Meister Barz die Stimmen heraus , und sie flattern und
sind darin die Stimmen mancher Menschen eingefangcn,
seufzen und singen leise von gewesenen Tagen und Ge¬
heimnissen , bis der Meister sie mit einem Zauberspruch
wieder in die gläsernen Kugeln einschlietzt. Und am Tage
stehen sie wieder ruhig da.

Das konnte sich ein fantasiebegabter Knabe wohl vor¬
stellen, wenn er in der kleinen dämmerigen Werkstatt auf
dem Hocker saß und auf die Schuhe wartete , an denen
Meister Barz noch eine Kleinigkeit zu machen hatte.
Wenn man dann wieder die Treppe heraufstieg und im
hellen Licht des Tages stand zwischen eilenden Menschen
und Fuhrwerken , kam es einem vor , als hätte man eben
einen Blick in eine Welt getan, die noch viele Geheim¬
nisse barg.

Heute weiß man ja, welche Geheimnisse es waren :
kleine Freuden in der Familie , manche Sorgen wirtschaft¬
licher Art , ein Todesfall , der stille Ablauf einer kleinen
Welt. Eines Tages haben sie dann Meister Barz aus
seiner Werkstatt getragen, und die Glocken läuteten für
ihn . Und dann übernahm sein Sohn das Geschäft. Aber
der sitzt jetzt nicht mehr in dem kleinen, dunklen Keller¬
raum . Er hat einen hellen , freundlichen Laden . Maschinen
stehen darin , und die gläsernen geheimnisvollen Kugeln
sind fort und die Katze und die alte Schwarzwälderuhr .
Aus dem Nebenzimmer aber klingt ein Radio mit den
neuesten Nachrichten und manchmal auch, aus dem hin¬
tersten Zimmer , das Weinen eines kleinen Kindes oder

ein helles Lachen, und dann huscht ein glückliches Lächeln
über das Gesicht des jungen Meister Barz . -
Der Jdealschueider

Im Schaufenster steht eine Holzpuppe. Immer , wenn
der Meister einen neuen Anzug sertiggestellt hat, hängt
er ihn , ehe er ihn abliefert , noch über die Puppe im
Schaufenster, und auf der Straße bleiben die Männer
stehen, mustern kritisch den Anzug, und manchmal geht
einer in den Laden, fragt nach dem Preis und verspricht
wiederzukommen. . .

Jeder kann sehen : gute Arbeit ! Der Meister versteht
sein Handwerk. Ich werde demnächst auch in den Laden
gehen und fragen und wiederkommen. Ich war schon bei
vielen Schneidern in meinem Leben . Bei manchen war
ich nur einmal und habe dort nie wieder etwas für mich
machen lassen, manchen war ich treu , aber den richtigen
Schneider habe ich eigentlich nie gefunden . Ich suche ihn
immer noch . Den Schneider, der das beste Material ver¬
wendet, dabei den billigsten Preis berechnet und die
vollkommenste Arbeit liefert . Den Jdealschneider!

Ich hatte Anzüge, die nur saßen , wenn ich nicht saß.
Ich hatte aber auch Anzüge, mit denen ich mich auf So¬
fas und eine ganze Nacht im Eisenbahnwagen herum¬
drücken konnte , und wenn ich aufstand , siel die Hose so
glatt wie am ersten Tag , und die Jacke saß wie aus der
Holzpuppe im Schaufenster frisch nach dem Bügeln . Ge¬
heimnisse der Schneiderkunst . Auch Schneider sind Zau¬
berer . Gute und schlechte Zauberer . Gute Anzüge zu
zaubern, ist keine Kleinigkeit. Man muß schon ein Mei¬
ster sein .

Auf der Holzpuppe drüben im Schaufenster hängt
schon wieder ein neues Jackett. Es ist eine elegante gut¬
angezogene Holzpuppe muß man sagen . Sie kann lächeln.
Immer macht sie ein freundliches Gesicht . „Steh mich an !"
sagt sie, „sitzt der Anzug nicht fabelhaft? Komm herein
und bestelle dir auch einen. Der Meister wartet !"

Ja , da gehe ich wirklich herein und spreche mit dem
Meister. Er ist gerade beim Zuschneiden . Mit Kreide hat
er Striche auf dem Stoff gezogen . Die Schere frißt sich
knirschend hindurch . Eben hat er die Aermel zugeschnit¬
ten. Jetzt läßt er die Arbeit liegen und bringt mir Stoff -
proben und Modelle und sagt : „Bei Ihrer Figur , mein
Herr !" — Prima " — „Das kleidet Sie bestimmt !" Und
schon holt er das Zenttmetermaß , mißt die Länge meiner
Arme, meiner Beine , meinen Brustumfang und notiert
Zahlen in einem kleinen Büchel . Dann ziehe ich noch
die Brieftasche und zahle bas Gelb für den Stoff . Der
Stoff ist teuer, finde ich. „Aber der Stoff ist gut !" be¬
lehrt mich der Meister. „Der Stoff muß so gut sein wie
der Schneider. Schade um die Schneiderarbeit, wenn eö
anders ist ." Da sage ich nur : „Und schade um den
Stoff , wenn er besser ist als der Schneider!"

Er lächelt und begleitet mich hänbereibenb zur Tür .
„Sie werden zufrieden sein"

, gibt er mir noch eine Hoff¬
nung auf den Weg . Draußen bleibe ich noch vor der
Puppe im Schaufenster stehen. Kritisch mustern meine
Augen den Anzug. Vielleicht habe ich endlich den rich¬
tigen Schneider gesunden , denke ich .

Es ist mir ausgefallen : Schuster philosophieren, Schnei ,
der machen gern Witze, Tischler singen . Ich habe dar¬
über nachgedacht: es entspricht ihrer Tätigkeit ! Men¬
schen, die ständig mit durchgelaufenen Schuhsohlen und
schiefen Absätzen zu tun haben , müssen schließlich an¬
fangen, über die Vergänglichkeit des Irdischen Betrach¬
tungen anzustellen . Schneider aber machen gern Witze,
weil sie im Umgang mit ihren Kunden ihren Sinn für
Humor , Komik , Satire ausgebildet haben. Beim Maß¬
nehmen und Anprobteren entdecken sie viele Eitelkeiten
und viele Schwächen , die verdeckt werden sollen , sie sehenO- und X-Beine, schiefe Schultern und Hühnerbrüste und
immer und überall sollen sie Jdealgestalten , Vorbilder
der Eleganz aus ihren Kunden machen, aus den Kleinen,den Langen, den Dicken, den Dünnen . Ja sie machen gern
Witze.

Und der Tischler singt , wenn die Sonne in seine
Werkstatt scheint. Der Atem des Waldes weht noch durch
die Werkstatt. Die Bretter saßen in den Zweigen. Nun
stehen die Bretter da, aber noch ist das Leben des Bau¬
mes in ihnen. Es düstet noch ganz leise nach Wald. Und
so kommt es denn, wenn der Tischler ein Brett hobelt ,und die Sonne scheint ins Zimmer , und es riecht ein
wenig nach Wald, daß er ein leises Lieb zu summen be¬
ginnt . . .
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Nun, Ilona Jabornik starb deswegen nicht an gebro¬
chenem Herzen. Sie ging leicht über die entschwebenden
Aussichten einer gräflichen Heirat hinweg . Neuyork lockte ,
das Theater , das Gastspiel , die erste Stufe des großen
Erfolges .

Gwen Torrel spazierte aus Deck unruhig hin und her
und betrachtete zerstreut die Vorbereitungen zur Ahreise .
Da waren zwei Dinge , die sie nervös machten. Erstens :
Ramirez . Seit jenem Funkspruch auf See , der sie auf¬
forderte, den Kapitän zu entlassen , war keine Nachricht
mehr von Ramirez eingetrosfen. Mehr noch : eine Kabel -
depcsche an das Hafenkrankenhaus in Hamburg war ohne
Antwort geblieben .

Gwen sagte sich hundertmal , daß deswegen kein Grund
zur Besorgnis vorliege. Im Gegenteil, es war eher ein
Beweis dafür , daß Ramirez vollständig genesen und aus
dem Spital entlassen worden sei . Vielleicht war er be¬
reits an Bord eines der Schnelldampfer unterwegs nach
Neuyork. Vielleicht würde er — wie schön wäre das ! —
im letzten Moment vor der Abfahrt austauchen und die
Führung übernehmen. Ein Glück wäre das , denn da war
noch — zweitens — dieser Jack Guß , der neue Kapitän !

Gwen fühlte eine instinktive Antipathie gegen den
Mann . Er war zwar bedeutend weniger grob als Jep
Boysen , er trank auch absolut nichts , und seine äußere
Erscheinung ließ nichts zu wünschen übrig . Gegen
Gwens Gäste war er sogar von einer fast servilen Höf.
lichkeit. Aber im übrigen gebärdete er sich wie der Be¬
sitzer und Herr auf der „Eleanor " . Er traf seine Anord-
nungen mit souveräner Selbständigkeit, ohne Gwen auch
nur zu fragen. Er hielt es nicht einmal für nötig, ihr
irgendwelche Mitteilungen zu machen über das, was er
zu tun gedachte oder angeordnet hatte. Die Mannschaft
behandelte er mit eiserner Strenge : nur den drei gleich,
zeitig mit ihm angeheuerten neuen Matrosen gegenüber
zeigte er sich menschlich , ja, er verkehrte mit ihnen sogar
intlmer , als es für einen Kapitän zulässig erschien. Gwen

wurde das unangenehme Gefühl nicht los , daß dieser Jack
Guß sie hier an Bord nur als eine nebensächliche Puppe
und sich selbst als Hauptfigur betrachtete . Aber — Ra-
mirez hatte ihn zum Kommandanten bestimmt , und Ra¬
mirez war klug . Er würde schon wissen, warum er diesen
Jack Guß die „Eleanore " übergab.

„Hallo , Mrs . Torrel ! In einer Stunde gehen wir
in See !"

Jack Guß kam von der Brücke herunter und pflanzte
sich breitbeinig vor Gwen aus , ohne die Hände aus den
Hosentaschen zu nehmen. Gwen sah in unschlüssig an.

„Ich halte es für besser, wenn wir noch etwas warten ,
Kapitän . Um zwei Uhr läuft die „Bremen" ein . Vielleicht
kommt Herr Benhavidcs . . .

„Nonsens !" unterbrach der Kapitän sie kurz .
„Mischen Sie sich bitte nicht in meine Anordnungen.

Habe meine genauen Instruktionen von Ramirez und
handle danach."

Er stand , einen Kops größer als Gwen, vor ihr und
blickte mit srechem Lächeln auf sie herab. Seine verhalten¬
gierigen Blicke begingen Augendiebstahl an den schlanken
Formen , die sich unter Gwens enganschließendem Bord¬
kleid abzeichneten , und er gab sich nicht einmal Mühe,diese Blicke zu verschleiern . Gwen fühlte, wie ihr das
Blut langsam ins Gesicht stieg.

„Gehört die Jacht Ihnen oder mir , Kapitän ?"
Jack Guß grinste unverschämt . „Wem sie eigentlich ge -

hört, darüber ließe sich streiten, Madame. Aber den Be¬
fehl hier an Bord führe ich . Schätze, baß Ramirez Ihnen
dqs bereits mitgeteilt hat. Das beste für Sie ist, wenn
Sie sich möglichst wenig um mich und meine Anordnun¬
gen kümmern. Also : wir fahren in einer Stunde ."

Bei den letzten Worten sah Jack Guß über Gwen
hinweg zum Fallreep , und plötzlich veränderte sich der
Ausdruck seines Gesichts . Das freche , überlegene Lächeln
wich einem verbissenen Ernst, der alle Muskeln spannte.Das machte : über die Laufplanke kamen zwei unauffällig
gekleidete handfeste Männer mit entschlossenen Gesichtern ,

von der Sorte , die zwar keine bunte Uniform trägt , für
alle „Kundigen" indessen trotzdem das Schild „Polizei "
deutlich lesbar an der Melone tragen.

Sie sahen sich nicht erst lange um, sondern kamen ge¬
lassen senkrecht auf Gwen und Jack Guß zu . Der eine
tippte mit dem Finger an seinen Hartmann .

„Sind Sie der Kapitän der „Eleanor " ?"
„Von !« Wenn Jack Guß wirklich irgend etwas zu ver¬

bergen hatte, so mußte er ein ganz abgebrühter Junge
sein , denn Gesicht und Stimme waren die Ruhe selbst,eine verwunderte , gleichmütige Ruhe , die durchaus nicht
auf ein unsauberes Gewissen schließen ließ. Der Beamte
schob einen Augenblick seinen Rockaufschlag zurück und
ließ seine Marke sichtbar werden.

„Polizei ! Wir haben ein Wort mit Ihnen zu sprechen,Kapitän ."
Jack Guß warf einen blitzschnellen Blick über bas

Deck . Zwei von den mit ihm an Bord gekommenen
Matrosen machten sich ganz in der Nähe zu schaffen . Der
dritte lehnte fünf Schritte weiter entfernt an der Relingund horchte gespannt herüber . Jack zuckte die Achseln und
warf einen höhnischen Blick auf die beiden Beamten.

„Halten Sie etwa die „Eleanor " für ein Seeräuber¬
schiff, Gentlemen ? Oder für '» Spritkreuzer ? Hier stehtMrs . Torrel , die Schiffseigentümerin , und kann
Ihnen . "

„Beg your pardon , Mrs . Torrel ." Der Beamte wari
kaum einen Blick auf die junge Dame und wandte sich
gleich wieder an Jack .

„Handelt sich nicht darum , Kapitän . Wir haben einen
Haftbefehl für Sie . Miß Maud Jones klagt gegen Sie
auf Einhaltung des Eheversprechens oder Leistung von
5000 Dollar Sadenersatz."

„Wa—s ! ?" So blöd hatte Jack Guß ' Gesicht noch nie
im Leben dreingeschaut . Er mußte förmlich nach Luft
schnappen, bevor er fragen konnte : „Wer ist Miß Maud
Jones ?"

„Miß Jones ist die Verkäuferin in Mr . Browns Eis¬
salon an der Broadway "

, sagte der Beamte sachlich , ohne
sich von dem Maulaufsperren Jacks irgendwie rühren zu
lassen . „Die junge Dame, der Sie die Heirat versprochenhaben. Die Anzeige gegen den Kapitän der „Eleanor "
liegt vor und ist durch Ihre eigene Unterschrift auf dem
Heiratsantrag glaubhaft gemacht. Also machen Sie kein
Aufsehen , Kapitän , und kommen Sie mit."

„Unmöglich . Wir fahren in einer Stunde . Sie kön¬
nen doch nicht dte „Eleanor " im Hafen festhalten, weil
ein verrücktes Frauenzimmer . . . ."

„Oh , wir haben nichts gegen die Ausfahrt des Schif¬
fes einzuwenden", unterbrach der Beamte ruhig . „Wir

haben nur Sie , den Kapitän, zum Polizeirichter zu brin¬
gen . Sie sind im Irrtum , Kapitän , wenn Sie glauben,ungestraft einer amerikanischen Bürgerin die Ehe ver¬
sprechen und nachher ausrücken zu können."

„Hol euch alle der Teufel , ihr Idioten !" brüllte JackGuß, von einem Wutanfall förmlich geschüttelt . „Ich habeja gar nichts damit zu tun ! Ich kenne keine Miß Jonesoder wie Sie sagen ! Bin seit drei Tagen überhaupt nichtvon der „Eleanor " heruntergekommen! So 'n Blödsinn !"
„Well, Sie leugnen. Miß Jones ein Eheversprechen

gegeben zu haben?"
„Ich kenne das verrückte Frauenzimmer überhaupt

nicht !"
„Wird sich erweisen, Kapitän !" Der Beamte zuckte die

Achseln. „Miß Jones wird Ihnen natürlich beim Poli¬
zeirichter gegcnübergestellt werden."

„Ein Irrtum !" brüllte Jack. .Hch mache Sie verant¬
wortlich für die Folgen , Sir ! Sie haben in Ihrer noto¬
rischen Dämlichkeit wieder mal einen Falschen erwischt !"

Der Beamte reagierte mit keiner Miene auf die Be¬
leidigung. Nur sein Ton wurde um eine Nuance
energischer .

„Diese Beamtenbeleidigung wird Sie teuer zu stehen
kommen . Sind Sie im übrigen der Kapitän der „Elea¬
nor" oder nicht ? Ruch also ! Dann sind Sie auch der
Mann , den wir suchen. 6oms »Ion « , Kapitän !" •

Jack Guß fluchte gotteslästerlich, ohne auf die An¬
wesenheit Gwens Rücksicht zu nehmen. Aber er sah ein,
daß Widerstand die Sache nur verschlimmern konnte .Man mutzte eben mitgehen. Beim Poltzeirichter würde
sich ja rasch genug seine Unsoguld Herausstellen. Jackstülpte seine Mütze auf und wandte sich, immer noch rotvor Wut, an Gwen.

„Es ist eine geradezu lächerliche Beschuldigung . MrS.Torrel , aber Sie sehen, ich muß mich fügen. Sonst
schleppen die beiden Holzköppe da mich noch in Handeisen
zu dieser famosen Miß Jones . Machen Sie sich keine
Sorgen . In einer Stunde bin ich wieder an Bord " .Und sich zum Gehen anschickend , wandte er sich bissig an
die ihm folgenden Beamten . „Ein Taxi werden wir
doch wohl nehmen können . Ich hab 's verdammt eilig !"

„Wenn Sie es bezahlen!" lächelte der Beamte ruhig.
„Wir haben nichts dagegen ."

Gwen starrte noch immer wie betäubt den dreien nach,die über die Laufplanke schritten und draußen aus dem
Kai ein Auto anriesen . Auch die in der Nähe befind -
lichen Matrosen , die Ohrenzeugen der ganzen Unterhal¬tung gewesen waren , grinsten über die Relling demwütend auf die Beamten einredenden Kapitän nach .

(Fortsetzung folgte
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Carncciola und Heime auf Rekordjagd
fjcnne stellt neue Motorrad -Uleltrekorde auf - ( aracciola fuhr 320 Kilometer

Die Automobil , und Motorrad -Weltrekordversuche
auf der abgesteckten neuen Betonstraße von Gyon , 43 Ki¬
lometer nördlich von Budapest , waren von besten Erfol¬
gen begleitet . Rudolf Caracciola erreichte auf dem Mer -
cedes -Benz -Rennwagen zum ersten Male eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von über 320 Kilometer . Beim
achten Versuch schasste er auf den Kilometer mit fliegen¬dem Start 317,460 und über eine Meile 316,881 Kilome -

t

Caracciola $ enn «

terstunden . Seine absolut schnellste Fahrt war die Rück¬fahrt über 1 Kilometer in 11,22 Sekunden mit einem
Stundenmittel von 826,888 Kilometer .

Ebenso erfolgreich war Ernst Henne als Motorrad¬fahrer . Aus der 1060 ccm Beiwagenmaschine stellte ermit 207,882 über den Kilometer und mit 207,308 über dieMeile neue Weltrekorde aus und entthronte denEngländer Bruce , der die beiden Bestleistungen seit dem
Jahre 1932 inne hat . Auf der 780er Solomaschine über¬
traf der Münchener mit 246,238 bzw . 246,013 für Kilo¬meter und Meile seine eigenen Bestleistungen und schufebenso wie mit der Seitenwagenmaschine absolute Welt¬rekorde . Mit der Halbliter -Maschine schuf er über eineMeile mit 220,112 Kilometerstunden einen weiteren
Weltrekord .

Hahn noch weitere Probefahrten machen. Glück im Un¬
glück hatte Kirchberg . In der Nähe des Schweden¬
kreuzes wurde er in hoher Geschwindigkeit aus der Bahn
getragen . Der Wagen überschlug sich, aber Kirchberg kam
mit Prellungen davon . Der Wagen war natürlich zu
Bruch gegangen und nun steht nur noch ein Wagen zur
Verfügung . Außerdem können die Prüflinge einen
Stromlinien -Horch fahren , der mit 140 Stundenkilometer
Geschwindigkeit auch schnell genug ist, um den schwierigen
Nürburgkurs kennen zu lernen .

Nach Aussagen W a l b S gelten Pietsch , weiter
Simons , Rofemeyer und vielleicht auch Hahn

als die aussichtsreichsten Bewerber , aber ein Urteil kann
noch nicht gefällt werden .

kin Bugattifieg in Algier
Der „Große Preis von Allgier " sah noch einmal die

besten europäischen Rennfahrer am Start . Die lange
vom Pech verfolgte Molsheimer Firma Bugcuti ver¬
mochte dabei endlich wieder einmal einen Sieg zu lan¬
den , denn Wimille gewann sowohl den ersten als auch
den zweiten Lauf über je 180 Klm . und placierte sich
damit im Gesamtergebnis an erster Stelle . Den zweiten
Platz nahm Louis Chiron auf Alfa Romeo ein .

Baden fdilägt Nordheffen 21 :6
Um den fjanöball-Pohal - Die i! brigen Spiele

Di « badische Handballelf gewann ihr Pokal -Vorrun -
dentrefsen in Gießen gegen die Vertretung des Gaues
Nordheffen durchaus erwartet , es überrascht lediglich
etwas die Höhe des Sieges . Die Badener spielten nicht
gegen die Nordheffen , sondern mit den Nordheffen .
Dauernd lagen die badischen Stürmer vor dem gegneri¬
schen Tor und die 1300 Zuschauer , die sich auf dem Platz
der Sp .Bg . 1900 Gießen eingefunden hatten , staunten nur
so über die Schubkraft und Schußfrenbigeit der Gäste¬
stürmer . In den hinteren Reihen waren die Badener
ebenfalls sehr gut besetzt, überhaupt wies die Mannschaft
keinen schwachen Punkt auf . Bei den Nordheffen , die
nur zu gelegentlichen Durchbrüchen kamen , war der Tor¬
hüter recht unsiechr, die Läuferreihe spielte sogar ausge¬
sprochen schwach und im Sturm sah man nur selten ein
ansprechendes Zusammenspiel . Der Beste war der Kas¬
seler Mittelstürmer Ringel , der aber bei seinen Neben¬
leuten nur wenig Verständnis und Unterstützung fand .

Die Gäste führten bei der Pause schon 9 : 2 und
schraubten das Ergebnis bis zum Schluß auf 21 : 6. Der
erfolgreichste Torschütze war Spengler (Waldhof ) mit sie¬
ben Treffern . Der Ketscher G u n d traf fünfmal ins
gegnerische Netz, Herzog (Waldhof ) zeichnete für vier
Treffer verantwortlich , sein Vereinskamerad Zimmer¬
mann erzielte drei Tore und Fischer (VsR . Mann¬

heim ) war zweimal erfolgreich . Für die Nordheffen er¬
zielten Krüger (Gießen ) , Schmidt (Kirchbauna ) und
Ringel (Kaffel ) je zwei Treffer . — Schiedsrichter Wilke
(Frankfurt a. M .) leitete ausgezeichnet .

Niederrhein — Niedersachsen 11 :8 n. B .
Die Vertretung des Gaues Niedersachsen spielte in

Düffeldorf gegen den Gau Niederrhein wesentlich besser,als man angenommen hatte . Die favorisierte Nieder¬
rhein -Elf kam erst in der Verlängerung zu einem , aller¬
dings verdienten , Sieg . Die Einheimischen waren tech¬
nisch besser, zeigten auch die geschloffenere Mannschafts¬
leistung , aber die Gäste strengten sich mächtig an und hät¬
te» beinahe für eine Ueberraschung gesorgt .

Mittelrhein — Nordmarl 5 : 1 (2 :6)
Die ausgezeichnete Nordmark -Handballmannschaft kam

in Köln gegen den Gau Mittelrhein mit 12 : 8 nicht nur
zu einem einwandfreien , sondern auch zu einem in dieser
Höhe verdienten Sieg . Die Norddeutschen waren den
Einheimischen in jeder Beziehung überlegen , in körper¬
licher Beziehung sogar ganz bedeutend . Die kleinen
Mittlrhein -Stürmer waren im Feld nicht schlecht, aber

gegen die norddeutschen Riesen hatten sie am Schußkreis
nur geringe Erfolgsmöglichkeiten .

Bayern — Württemberg 12 :4 (7 : 1 )
Im Vorrundenkampf um den deutschen Handball -

Pokal errang die bayrische Elf gegen die Vertreter
Württembergs in Augsburg vor 2000 Zuschauern einen
verdienten Sieg . Das Spiel brachte eine Reihe präch¬
tiger Kampfbilder , denn der bayrische Sturm stieß in
der württembergischen Verteidigung auf ein ganz gro¬
ßes Hindernis . Die größere Technik und das bessere
Wurfvermögen der Bayernstürmer gab den Ausschlag
für den hohen Sieg .

Westfalen — Südwest 11 :8 (6 :5)
Obwohl es während des ganzen Vorrundentreffcns

um den Handball - Pokal zwischen den Gauen Westfalen
und Südwest in Bielefeld regnete , hatten sich doch rund
2800 Zuschauer eingefunden , die in jeder Hinsicht ein
recht intereffantes Treffen zu sehen bekamen .

Die Westfalen zeigten das bessere Zusammenspiel
und haben den Sieg voll und ganz verdient .

SiltoifdiUt)' Zwischenrunde
Brandenburg — Nordmark 4 :2 (2 :0)

Brandenburg , der Verteidiger des Hockey -Silberschil¬
des , tras in der Zwischenrunde des diesjährigen Wett¬
bewerbes auf dem Berliner BHC - Platz auf die Norb -
mark und fertigte sie sicherer als es das Ergebnis wie¬
dergibt mit 4 :2 (2 :0) ab . Bei den Gästen spielte der
Sturm gänzlich ohne Zusammenhang , auch die Läufer¬
reihe wurde den an sie gestellten Anforderungen nicht
gerecht. Einzig und allein konnte die Abwehr gefallen .
Brandenburg war durch Kurt Weiß in 2 :0-Führung ge¬
gangen . Mehr durch Fehler des Gegners als durch Kön¬
nen holten die Norddeutschen in der zweiten Hälfte die¬
sen Vorsprung wieder auf , mußten sich aber schließlich
doch durch zwei weitere Tore von Weiß und Meßnermit 4 : 2 geschlagen bekennen .

Niedersachsen — Sachsen 3 : 1 ( 1 : 1)
Während sich in der Berliner Begegnung mit Bran¬

denburg die favorisierte Mannschaft durchsetzte gab es im
Leipziger Spiel zwischen den Gauvertretungen von Nie¬
dersachsen und Sachsen eine nicht geringe Ueberraschung .Die sächsische Elf , die man von vornherein als Sieger
getippt hatte , unterlag der nordischen Vertretung mit 3 :1
Toren , nachdem die Begegnung bei der Pause noch un¬
entschieden 1 : 1 gestanden hatte . Wenn auch der Sieg erstin den letzten Spielminuten sicher gestellt wurde , so ist er
doch voll und ganz verdient .

Internationale fußball -Rundfchau
Die Leistungen Caracciolas bedeuten Klaffenrekordefür die Kategorie bis 8000 ccm. Die absoluten Rekordehält nach wie vor der Engländer Campbell mit über 400

Kilometerstunden .

Audi Moritz fuhr Weltrekord
Bet der Budapester Motorsport -Veranstaltung starteteauch der Münchener Seitenwagen -Fahrer Josef Müritzmit einer von ihm selbst gebauten Maschine mit einem800 ccm - DKW - Motor zu Weltrekordversuchen mit flie¬gendem Start . Müritz übertraf die bisher von dem Fran¬zosen Prevost auf Gillet gehaltenen Weltrekorde überKilometer und Meile mit 139,900 und 189,800 Stunden¬kilometern ganz gewaltig . Prevost war bisher mit

130,200 bzw . 132,64 Weltrekordmann . Mit stehendemStart erreichte der Münchener 108,043 Stundenkilometer .

fluto -Union probt weiter
Am Wochenende war großer Betrieb auf dem Nür -burg -Ring bei den Probefahrten der Auto -Union . Renn¬leiter W a l b hatte noch eine weitere Reihe von aus¬sichtsreichen Bewerbern nach Adenau kommen lassen, dieam Samstag und Sonntag fleißig im P -Wagen probten .Neben den bereits anwesenden Fahrern sah man alsneue Gesichter die Motorradfahrer Ley , Kahrmann ,Winkler , ferner verschiedene Werkangehörige . Am

Samstag ließ W a l b die Fahrer wieder auf der kleinen
Südschleife fahren . Schon nach diesen Fahrten zeigte es
sich, daß besonders für Leute , die zum ersten Male denRing überhaupt fahren , der Rennwagen überaus schwerzu steuern ist . So sind schon nach den ersten VersuchenFrhr . Michel von Tüsling , Krämer (Wandererwerke )und Grätner freiwillig zurückgetreten . Am Sonntagwar das Wetter wieder recht gut geworden und nur inden Nachmittagsstunden setzte Regen ein . Bei den Fahr¬ten auf der Großen Schleife war Hahn (aus dem Kon¬struktionsbüro Dr . Porsche ) die große Ueberraschung . Zu¬sammen mit Rosemeyer , Pietsch , Simons wird

Der letzte Oktobersonntag stand in Süddeutschland im
Zeichen wichtiger Punktekämpfe . In Südwest und Würt¬
temberg konnten Phönix Ludwigshafen und Stuttgarter
Kickers, obwohl sie spielfrei waren , ihre Spitzenstellun¬
gen behaupten , aber in Baden und Württemberg ist ein
Führungswechsel eingetreten . Im „Musterländle " war
die Formverbefferung des SB Waldhof schon im Treffen
gegen den Freiburger FC unverkennbar und nach seinem
großen Sieg in Neckarau hat der Meister des Vorjahres
nun an die Tabellenspitze gesetzt , die er vorläufig auch
einmal behaupten dürfte . Der zweite Führungswechsel ist
in Bayern eingetreten , wo die SpVg Fürth , nicht einmal
überraschend , aus dem Mittelfeld ganz schnell zur Spitze
vorgcdrungen ist. Drei Siege über so starke Mannschaf¬
ten wie ASB Nürnberg , Wacker München und nun
Bayern München und die gleichzeitige Niederlage des
1. FC Nürnberg in München gegen Wacker haben den
Fürthern diese günstige Stellung verschafft.

In
Baden

konzentrierte sich das Hauptinteresse auf die Mannheimer
Begegnung zwischen VfL . Neckarau und SV . Walbhof , die
vor 10 000 Zuschauern mit einem eindeutigen 2 : 0 - Sieg
des Meisters endete . Waldhof liegt nun klar in Front ,zumal das Treffen zwischen dem 1. FC . Pf . und dem
VfR . Mannheim einen unentschiedenen (2 : 2) Ausgang
nahm . Beffer hätte es an diesem Tag für Waldhof wirk¬
lich nicht kommen können .

Im dritten Spiel des Tages siegte Phönix Karls¬
ruhe nach einer 3- 0- Führung nur knapp und glücklich mit
32 über den stark verbefferten FC 08 Mannheim , dessen
Lage allerdings rettungslos erscheint . Immerhin dürf¬ten die Lindenhöfer noch dem einen ober anderen Favo¬riten ein Bein stellen !

Im Gau
Södwest

war Phönix Lubwigshafen spielfrei (am Samstag ver¬
loren die Pfälzer ihr Gesellsckurftsspiel gegen die gut auf¬
gelegten Mühlburger mit 1 :6 — man kann also auch in
Ludwigshafen gewinnen ! ! ) und das gab dem FK Pirma¬
sens weiter Gelegenheit , dem Spitzenreiter etwas näher
zu kommen . Die Pirmasenser schlugen Union Niederrad ,
der anscheinend die Puste ausgegangen ist, klar mit 4 :0
Treffern , aber um die Tore , die diesmal Lutz und Meier
schossen, mußt « doch gekämpft werben . Mit einem Bom -
benfieg von 8 :1 Treffern wartete Wormatia Worms ge¬
gen den arg ramponierten FSV Frankfurt auf . Der
Sieg an sich war durchaus verdient , aber die Treffer¬
spanne ist etwas zu hoch. Die Bornheimer resignierten
zum Schluß !

Zu ihrem ersten Sieg kam die Frankfurter Eintracht ,
die am „Riederwald " vor 8000 Zuschauern die Kickers
Okfenbach mit 2 : 1 — etwas glücklich — niederrang . Mit
erst vier Verlustpunkten gehören die Frankfurter eigent¬
lich in die Spitzengruppe , aber da sie erst vier Spiele aus¬
getragen haben , stehen sie noch bedenklich tief . Saar 03
Saarbrücken , das einen bemerkenswerten 4 : 1 - Sieg über
den auswärts sehr schwach spielenden 1 . FC . Kaisers¬
lautern davontrug , steht dagegen beffer, als es das
Minuskonto eigentlich erlaubt . Im Gegensatz zur Ein¬
tracht haben die Saarländer schon acht Spiele ausgetra¬
gen . Recht ungünstig stehen auch die beiden anderen
Saarmannschaften , Borussia und Sportfreunde , die sich
am Sonntag in Neunkirchen gegenüberstanden . Die Bo -
ruffen siegten dank des Platzvorteils mit 2 : 1 und kamen
dadurch in der Rangliste eine Stufe hinaus , während die
Sportfreunde nun die „rote Laterne " bilden .

Der Gau
Württemberg

hatte sein wichtigstes Ereignis im Treffen zwischen
Union Böckingen und dem SV Feuerbach . Nachdem die
Kickers am vergangenen Sonntag gegen Böckingen ge¬
wannen und auch schon das (verlorene !) Spiel gegen
Feuerbach hinter sich haben , konnte es für diese nur
recht sein , wenn Böckingen gewinnt . Tatsächlich behaup¬tete sich der Meister und damit haben die Feuerbachernun auch schon vier Verlustpunkte (und die erste Nie¬
derlage neben zwei Unentschieden !) zu verzeichnen .Trotzdem ist das Rennen um den Titel noch nicht gelau¬fen ! Die Feuerbacher schlugen sich in Böckingen recht
achtbar , aber Böckingen hätte höher als nur 1 :0 gewin¬nen müssen ! Der VfB Stuttgart war zur Abwechslung
wieder einmal in großer Form , wie der 7 :2- Sieg über
den SV Göppingen beweist , aber der Neuling machtees den Cannstattern auch diesmal sehr leicht ! Die Stutt¬
garter Sportfreunde hätten gegen den SSV Ulm mehrals nur ein 1 :1 erzielen müssen und auch die Eßltnger
Sportfreunde hatten mit ihrem Unentschieden gegen den
SC Stuttgart , der meist tonangebend war , Glück

In
Bayern

hat also tatsächlich der FC . Wacker München die am
Vorsonntag in Fürth verlorene günstige Stellung wie¬der zurückerobert , da eS gelang , den 1. FC . Nürnbergmit 1 :0 zu schlagen. Vor 12 000 Zuschauern lieferten die
Münchner eine famose Partie und dem Spielverlauf
nach hätten sie eigentlich etwas deutlicher gewinnen müs¬

sen. Oehm stand bei Nürnberg diesmal als Mittelstür¬
mer auf verlorenem Posten . Aber auch die Sp .Bg . Fürth
wahrte ihre Chance . Sie schlug die Münchner Bayern
mit 3 : 1 und übernahm die Tabellenführuug . Ader Glück
hatten diesmal die Fürther uns das Pech war auf Sei¬
ten der Münchner , die schon nacb halbstündigem Spiel
ihren vorzüglichen Torhüter Braun verloren und dann
natürlich auf verlorenem Posten standen . Für die
Bayern wird in dieser Spielzeit nicht mehr viel zu ho¬
len sein . Man muß um einen guten Tabellenplatz be¬
müht bleiben . — Eine saftige Abfuhr erlebte der ASB
Nürnberg bei der Sp .Bg . Weiden , die mit 7 :4 siegreich
blieb . Gleich zu Beginn legten die Einheimischen drei
Treffer vor , ließen die Nürnberger dann heraukommen ,um sie im Endspurt sicher zu distanzieren . Weiden könnte
sich mit seiner großen Kampfkrait tatsächlich in der bay¬
rischen Liga halten . Sehr finster sicht es dagegen um
Jahn Regensburg aus . Jakob und die Seinen verloren
diesmal zuhause gegen Schwaben Augsburg mit 0 :8 und
ihre Stellung in der Tabelle ist nicht lehr rosig . Jakob
versuchte sich im Kampf gegen Augsburg gegen Sckluß
als Stürmer , aber auch ihm gelang kein erfolgreicher
Torschuß .

Zm Reich
ging eS auch auf der ganzen Linie um die wertvollen
Punkte , eine Ausnahme machten nur die Reichshauptstäd -
ter und Meister Schalke 04, der in Schlesien gastierte .Aber gehen wir der Reihe nach : In Ostpreußen hat
Brussia Samland durch den 8 :4- Sieg über den AltmeisterVfB Königsberg die führende Position in Gruppe 1 be¬
hauptet , das gleiche gilt über Masovia Lyck. Hindenburg
Allenstein scheint im Kommen zu sein, wie der 7 : 1-Siegüber Insterburg vermuten läßt ! In Pommern blieb allesnormal . Brandenburg hatte als wichtigstes Ereignis das
Gesellschaftsspiel Viktoria 89 Berlin — Hamburger SB ,das Berlins Meister mit 2 :0 Toren gewann . — In Schle¬sien endete das Breslauer Lokaltreffen zwischen Vorwärtsund FV 06 mit einem 2 : 1 - Sieg der Vorwärtself , die da¬mit Beuthen 09 wertvolle Schrittmacherdienste leistete .Beuthen 09 hatte Schalke 04 zu Gast und unterlag vor20 000 Zuschauern glatt mit 1 :4 Treffern . Die Meisterelsspielte wieder in großer Form ! — Im Gau Sachsenhätte nach den letzten Mißerfolgen des VfB Leipzig kein
Mensch an eine Niederlage der Chemnitzer Polizisten ge¬
dacht , das 1 :0 des VfB erregt also berechtiges Aufsehen .Der Städtekampf Berlin — Dresden endete — wenig be¬
friedigend — torlos !

Im Gau Nordmark kamen 18 000 Zuschauer zum
Tressen Viktoria Hamburg — Eimsbüttel . Bei der
Pause führte Viktoria noch 1 :0, aber am Schluß hieß es
2 :2. Die Viktoria -Elf ist damit nach wie vor unbesiegt
und Eimsbüttel verzeichnet den Verlustpunkt . — In
Niedersachsen ist der Tabellenführer Hannover 06
groß in Form , wie der 9 :3-Sieg über Komet Bremen
beweist . Auch Arminia Hannover (6 : 1 in Wilhelmsburg !)
ist im Kommen und Hannover 97, das in Algermiffen
3 : 2 gewann , will anscheinend auch noch ein Wort mit -
rcden . Was mit Werder Bremen wird , ist noch nicht
entschieden, nachdem die Bremer gegen ihre Sperrungprotestiert haben . — In Westfalen konnte der SV
Höntrop , der die Schalker Meistcrelf am Vorsonntag in
Gelsenkirchen schlug, zuhause nur 1 : 1 gegen PreußenMünster erreichen . Herten hat durch den 3 :0- Sieg in
Recklinghausen die Tabellenspitze erlangt . — Am Nie ,

(jerbftuMlblauf in Karlsruhe

ttnter äußerst reger Beteiligung trugen die Karlsruher Leichtathleten ihren Schlußwaldlauf über 4 Kilometer« v Sonntagvormittag aus . Unsere Bilder zeigen links das starke Feld nach dem Start : rechts : Schmidt , Durlach ,siegt nach 14.03 Min . knapp vor Hotter (Arbeitsdienst ^.
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d e r r h e i n , wo die Spielstärke so ausgeglichen ist. wie
in keinem anderen Gau , führt zwar Borussta Gladbach
noch die Tabelle an, aber nach der 0 : 1-Niederlage gegen
Fortuna Düsseldorf gehört sie mit ihren sieben Berlust -
punkten eigentlich in die zweite Hälfte der Tabelle, so¬
zusagen an den Schluß ( ll) , denn nur ein einziger Ver-
ein hat mehr als sieben Verlustpunkte, nämlich Duis¬
burg 99 deren acht . So ist die Lage am Nieberrhein.
Fortuna und Benrath stehen mit je vier Verlustpunkten
am günstigsten ! — Im Gau Mittelrhein scheint
tatsächlich der VfR Köln das Rennen zu machen. Der
2 :0- Sieg in Idar zeugt von großem Können und gleich¬
zeitig verlor der Kölner CfR gegen Mülheim mit 0 :1,
so daß der VfR also vier Punkte Vorsprung hat. —
Borussia Fulda ist in N o r d h e s s e n ziemlich unge¬
fährdet. Hanau 93 hat vorläufig den zweiten Platz sicher ,
nachdem es gelang, Hessen Hersfeld mit 2 :1 zu schlagen.

Zm Ausland
wurde auch überall um die Punkte gekämpft , nur in
Italien nicht, den hier wurden die Punktkämpfe im
Hinblick auf den Länderkampf gegen England unterbro¬
chen . In Frankreich hat Racing Straßburg durch
einen 3 :2-Sieg über den Tabellenführer FC Souchaux
die Führung übernommen, in der Schweiz blieb Ser -
vette Genf wieder siegreich, während die Graßhoppers
eine neue Niederlage erlitten und in der T s ch e ch e i
schieben sich Slavia und Sparta nach vorn . In
Oe st erreich kamen Rapid und Admira zu neuen Sie¬
gen, in Ungarn ist nun Hungaria allein in Front , da
Ferencvaros einen Punkt gegen Ujpest einbüßte.

Ergebnisse der süddeutscben GauUga
Gau Bade»

VfL Neckarau — SpB Waldhof 0 :2
Phönix Karlsruhe — 08 Mannheim 3 :2
FC Pforzheim — VfR Mannheim 2 :2

Gau Südwest
Saar 98 Saarbrücken — FC Kaiserslautern 4U
Wormatia Worms — FSpB Frankfurt 8 :1
Borussia Neunkirchen — SpFr Saarbrücken 2 :1
Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 2 -1
FK Pirmasens — Union Niederrad 4 :9

Ga » Württemberg
VfB Stuttgart — SpB Göppingen 7 :2
Stuttgarter Sportfreunde — SSV Ulm 1 :1
Sportfreunde Eßlingen — SC Stuttgart 2 :2
Union Bückingen — SpB Feuerbach 1 :0

Ga» Bayer»
Wacker München — FC Nürnberg 1 :0
SpVgg Fürth — Bayern München 3 :1
SpVgg Weiden — ASV Nürnberg 7 :4
Jahn Regensburg — Schwaben Augsburg 0:3

Die Tabelle
Bade»

Spiele Tore Punkte
SV . Waldhof 6 21 :3 9 :1
Freiburger FC. 6 10 :4 9 :3
1 . FC . Pforzheim 6 16 :8 8:2
VfL . Neckarau 0 16 :8 8 :4
Phönix Karlsruhe 6 13 :8 7 :3
VfR . Mannheim 4 13 :10 6 :3
VfB . Mühlburg 8 7 :12 4 :6
Karlsruher FV . 6 4 :7 3 :9
Germania Karlsdorf 6 2 :13 2 :10
FC . 08 Mannheim 7

Südwest
7 :29 1 :13

Spiele Tore Punkte
Phönix Ludwigshafen 8 17 :11 11 :3
FK . Pirmasens 7 23 :7 11 :8
Union Niederrad 7 14 :16 9 :6
FSV . Frankfurt 8 18 :24 7 :9
Wormatia Worms 6 17 :12 6 :6
Saar 06 Saarbrücken 8 12 :19 6 :10
Kickers Offenbach 6 9 :14 6 :7
1 . FC . Kaiserslautern 7 13 : 14 6 :9
Borussta Neunkirchen 7 10 :16 3 :9
Eintracht Frankfurt 4 6 :6 4:4
Sportfreunde Saarbrücken 0

Württemberg
9 : 11 . 3:9

Spiele Tore Punkte
Stuttgarter Kickers 6 18 :13 10 :2
Union Bückingen 7 22 :13 10 :4
SV Feuerbach 6 18 :8 8 :4
SC . Stuttgart 7 17 :10 7 :7
Ulmer FV 94 6 13 :11 6 :6
VfB . Stuttgart 6 17 :13 6 :6
1 . SSV . Ulm 7 19 :17 6 :8
Sportfr . Eßlingen 6 8 : 13 4 :8
SV Göppingen 6 8 :18 4 :8
Sportfreunde Stuttgart 7

Bayer »
11 :22 3 :11

Spiele Tore Punkte
Sp . Bg. Fürth 7 14 :6 11 :3
Wacker München 7 14 :9 11 :3
1. FC . Nürnberg 7 11 :3 10 :4
1860 München 7 19 :9 10 :4
ASB . Nürnberg 8 16 :16 7 :9
FC . Schweinfurt 7 7 :10 6 :8
Sp . Vg. Weiden 7 17 :24 6 :8
Schwaben Augsburg 6 13 :12 6 :7
Bayern München 7 9 :18 8 :9
Jahn Regensburg 8 13 :18 6 :11
BC . Augsburg 3 :17 0 :10

I . fC pforzbeim - DfR Mannheim 2:2
Der VfR. Mannheim lieferte in Pforzheim den er¬

warteten guten Kampf und nahm durchaus verdient
einen Punkt mit nach Hause . Bei den Gästen schlug sich
vor allem die Hintermannschaft (Torhüter Schneider! !
sehr gut, aber der beste Mannschaftsteil war doch die
Läuferreihe, in der Kamenzin überragte . Im Sturm
waren Berk und Strieblinger die Besten, von Theobald
und Langenbein hätte man etwas mehr erwartet . Bei
den Einheimischen arbeitete die Abwehr nicht immer
sehlerfrei, aber insgesamt war sie doch gut. Schwächer
war die Läuferreihe und im Sturm gefielen besonders
Fischer und Rau , doch spielten sie zuviel auf eigene Faust.
In der ersten Hälfte hatten die Gäste mehr vom Spiel
und Langenbein schoß auch nach 20 Minuten den ersten
Treffer . Ein zweites Tor wäre gerechtfertigt gewesen ,
aber den nächsten Treffer schossen die Pforzheimer fünf
Minuten vor der Pause durch Fischer , der aus unmög¬
lichem Winkel ins Schwarze tras. Die zweite Hälfte ge¬
hörte den Pforzheimern . In der 72. Minute erzielte
Fischer den Führungstreffer , den die Gäste indessen schon
zwei Minuten später durch Striebinger ausglichen. Da¬
bei blieb es bis zum Schluß. Vor 4000 Zuschauer « leitete
Kläger (Osfenburg) gut.

phönis - 08 Mannkeim 3:2
Gaupflichtspielen, die infolge anderweitiger Veran¬

staltungen auf den Vormittag verlegt werden müssen,
wird immer der Rahmen und der Retz fehlen. Die ca.
1800 Zuschauer genügten nicht, um der einheimischen
Mannschaft . den zu einem eindrucksvollen Sieg nötigen
Auftrieb zu geben . Im Gegenteil : Als Phönix durch ein
Eigentor etwas in Hinterhand geraten war , wurde dem
Gast eine Aufmunterung zuteil, die in keinem Verhält¬
nis zu der eindrucksvollen Phönixleistüng der ersten
Halbzeit stand . Da lief der Ball in wirklich vorbildli¬
cher Weise von Mann zu Mann . Das e r st e Tor für
Phönix fiel schon in der siebenten Minute durch Viehle
auf eine Flanke von dem nach rechts gelaufenen Hei¬
ser . Das weiter ausgezeichnete Feldspiel der Phönix-
ler bleibt ohne Erfolg , teils infolge energischer Abwehr
der 08er , teils durch schlechtes Schießen von S ch o s e r
und Heiser . Einige dazwischen liegende Angriffe der
08er werben abgeschlagen , einen stoppt Wächter neben
dem Pfosten. Der zweite Ecköall für Phönix kommt
schließlich nach schwacher Abwehr zu B i e h l e , der völ¬
lig alleinstehend zum zweiten Tor einschießt . Ein
kurz nach dem Anspiel der 80er diesen zugebilligten
Strafstoß streicht knapp über die Torlatte , ein Durch¬
spiel der rechten Phönixseite endet mit ergebnislosem
Schuß von Graß . Auch der dritte Eckball für Phönix
geht den Weg der vorhergehenden, desgleichen eine Vor¬
lage von Wenzel und B i e h l e. Unterdessen muß
Mayer den ersten Schuß der 08er unschädlich machen.
Warum Phönix auf einmal auf seinen Flachpaß ver¬
zichtet ist unerfindlich, der Sturm fummelt, die Läufer
schießen aus zu großer Entfernung . Eine gute Flanke
von Heiser fällt Viehle auf den Kopf und geht
aus . Der erste Eckball für 08 bringt so wenig ein, wie
der 4. Eckball für Phönix . Der Halbzeitstand von 2 :0
für Phönix ist reichlich verdient.

Die zweite Halbzeit wirb durch Anstoß und ein¬
drucksvollem Angriff der Phönixler eingeleitet, doch
Heiser und Viehle knallen daneben. Der fünfte
Eckball für Phönix und der zweite Eckball für Mann¬
heim gehen aus . Ein Alleingang von Schoser führt zum
3. Tor für Phönix.

Das war die letzte Stürmerleistung dieses Spiels .
Mohr , der während des ganzen Spielverlaufes aus¬
gezeichnet seinen Posten ausgefüllt hat, macht ein
Eigentor und gibt damit seinen Mitspielern das
Signal zu einem kopflosen Gekicke . Mayer kann ge¬
rade noch einen scharfen Schuß zur Ecke lenken . Vor¬
lagen von Graß an Viehle und Schoser fehlt die
energische Fortsetzung. Im Sturm der 08er wird der
Zug aufs Tor immer stärker , wobei sich besonders der
Linksaußen und der Mittelstürmer auszeichnen . Die ge¬
samte Abwehr von Phönix ist jetzt sehr schwach und kopf¬
los . Dem frischfreien Spiel der 08er steht die Phönix¬
verteidigung wie Anfänger gegenüber und schließlich er¬
zielen die Mannheimer ihr zweites Tor verdienterweise
unter Beifall. Die Ausmunterung der Sommerseite
bringt weitere Verwirrung in die Phönixreihen und das
3 :2 für Phönix kann mit Rücksicht aus den Ablauf der
zweiten Halbzeit als glücklich betrachtet werden.

08 Mannheim hat der Phönixmannschaft den knappen
Sieg nicht leicht gemacht . Das Spiel war von beiden
Seiten fair und wurde von Neuweiler -Pforzheim
geleitet. Ausstellung der Mannschaften: Mannheim :
Papst — Ziegler , Engster — Dubronner , Schiefer , Zipse ,
— Dorst, Müller , Rothmann , Arnold, Synok. Phönix :
Mayer — Lorenzer, Mohr — Schleicher , Wenzel, Noe —
Föry , Graß , Heiser , Schoser , Viehle.

VfL Neckarau - SV. waldbaf 0:2
Das erste Mannheimer Großtrefsen dieser Spielzeit

führte in Neckarau den VfL Neckarau mit dem SV
Waldhof zusammen . Die Waldhöfer landeten mit 2 :0
Toren einen verdienten und überzeugenden Sieg , der
mit etwas mehr Glück leicht noch etwas höher hätte aus -
fallen können . Die badische Meisterelf präsentierte sich
vor rund 10 000 Zuschauern in ganz vorzüglicher Form ,
lediglich die Stürmerleistungen ließen noch viele Wünsche
offen . Der rechte Flügel mit Weidinger—Heermann
spielte sehr gut, auch der kleine Sturmführer Bihlmeier
hatte gute Momente, aber die schwachen überwogen doch.
Mit etwas mehr Energie hätte er gut und gern zweimal
den Ball im Neckarauer Tor unterbringen können . Auf
der linken Seite spielte Güntherrot recht anständig, da¬
gegen war der Flügelstürmer Simon sehr , sehr schwach.
In der Läuferreihe war Siffling eine Klaffe für sich :
seine beiden Nebenleute fielen gegen ihn gewaltig ab.

Die Stärke Waldhofs war die Hintermannschaft und hier
verriet Torhüter Edelmann ganz großes Können. Die
Gesamtleistung der Meisterelf war jedenfalls vielver¬
sprechend: von ihrer Hochform ist sie nicht mehr weit
entfernt . Auch in taktischer Beziehung lieserten die Blau -
Schwarzen eine hervorragende Partie . Nach dem ersten
Treffer legte man sich sichtlich Reserve aus , um dann in
der letzten halben Stunde noch einmal groß aufzudrehen
und den Sieg sichcrzustellen. — Neckaraus Stärke lag
ebenfalls in der Abwehr , wo Dieringer , Siegel und
Größle Gutes leisteten . Bester Läufer war Schmitt: im
Sturm konnte sich kein Spieler zu besonderen Leistungen
aufraffen. Neckarau hatte seine beste Zeit kurz nach der
Pause, da lag auch der Ausgleich sehr nahe , aber die
hinteren Reihen Waldhofs standen eisern und unüber¬
windlich .

Die Tore : Nach sieben Minuten köpft Güntherrot
eine Flanke Weidingers über den herausgelaufenen
Torhüter in Richtung Tor , wo Neckaraus Außenläufer
Möhler das Leder mit der Hand aufhält. Den Elfmeter
schießt Siffling wuchtig ein . Nach 20 Minuten kommt
Neckarau gut ins Spiel , erreicht aber außer drei Eck¬
bällen nichts Zählbares . Auch nach der Pause hat zu¬
nächst Neckarau mehr vom Spiel , dann dreht Waldhof
noch einmal aus und ein famoses Zusammenspiel Bihl¬
meier—Heermann—Güntherrot führt zum 2. Treffer .

Schiedsrichter war Schmitt (Offenburg) .

ksv . Kock gescklagen
Eintracht Kreuznach — Karlsruher FB 7 : 2 (3 : 2)

Nach dem vorsonntäglichen Sieg über den Karlsruher
Phönix war Eintracht Kreuznach am Sonntag über den
Karlsruher Fußballverein mit 7 : 2 (3 : 2) ein sensatio¬
neller Erfolg beschieden. Nach anfänglicher Ueberlegen-
heit der Karlsruher kamen die Kreuznacher in eine glän¬
zende Verfassung, um nach der Hase die Karlsruher ein¬
fach in Grund und Boden zu spielen . Ganz groß in Fahrt
war bei Kreuznach der ehemalige Wormser Winkler
als Mittelstürmer , der fünf Tore schoß . In den beiden
restlichen Erfolge teilten sich W i e s m a i e r und Feld¬
mann . Der KFV . ging nach 30 Minuten durch den
Halblinken A h l in Führung , das zweite Tor schoß der
linke Läufer Keck . Zuschauer 2000 .

Phonix Luduiigsbafen OfB . ITlühlburg 1 : 6
Der Südwest-Tabellenführer hatte am Samstag nach¬

mittag den VfB Mühlburg aus dem benachbarten ba¬
dischen Gau im Freundschaftsspiel zu Gast. Wer einen
glatten Sieg der Pfälzer erwartet hatte, erlebte eine
große Enttäuschung, den nicht der Sübwest-Spitzenrei-
ter diktierte den Spielverlauf , sondern der Gast , der
dann auch zu einem durchaus verdienten Sieg kam.
Zahlenmäßig verlor allerdings der Phönix zu hoch,
ein l :3 oder ein 2 :4 wäre sicher gerechter gewesen .
Während Mühlburg mit kompletter Elf, ein technisch
sehr sauberes Spiel lieferte und recht schußsichere Stür¬
mer zur Stelle hatte, klappte es beim Phönix nicht so
wie sonst. Der jugendliche Ersatztorhüter war verschie¬
dentlich nicht „im Bilde" und da auch dem Ersatzvertei¬
diger I o o s mancher Fehler unterlief , trafen die Mühl¬
burger Stürmer ein halbes Dutzend Mal ins Schwarze,
während dem Phönix -Sturm , der anfangs ganz gut
harmonierte , aber spätsr durch unnötige Umstellungen
an Zusammenhang mehr und mehr verlor , nur der Eh¬
rentreffer gelang. Die besten bei Mühlburg waren die
drei Abwehrspieler Schönmeier , Rink und Die¬
nert , der rechte Läufer G r u b e r . Beim Phönix konn¬
ten eigentlich nur Lindemann und Hörnle , mit
Abstand auch Herrmann und Statter , gefallen.

Nach 20 Minuten schoß Mühlburgs Mittelstürmer
Müller 2 aus 28 Meter Entfernung unverhofft und
wuchtig ein und gleich darauf erhöhte derselbe Spieler
auf 2 :0. Eine Kombination H ö r n l e—N e u m ü l l e r 2
brachte dem Phönix das Ehrentor , dann kam der Gast
durch I o r a m 2 zu seinem 3 . Treffer . — Nach der
Pause war die Partie lange ausgeglichen. Müller 1
erhöhte in der 27. Minute durch Verwandlung eines
Freistoßes auf 4 :1 und als derselbe Spieler im Straf¬
raum gelegt wurde, verwandelte er den Elfmeter zum
8 : 1 . Mit einem prachtvollen Schutz machte dann Mül¬
ler 1 das halbe Dutzend voll . — Schiedsrichter war
Walter (Ludwtgshafen) : 800 Zuschauer wohnten dem
Spiel bei.

B()irhsklaff(
Gruppe 1

Rastatt
Spiele

6
Tore
27 : 8

Punkte
11

Daxlanden 7 19 : 9 9
Forchheim 6 18 :11 8
Beiertheim 7 20 :16 8
Durmersheim 7 14 :14 8
Neureut 6 17 :10 7
Hagsfeld 6 12 :12 6
Frankonia 6 13 :13 6
Kuppenheim 7 17 :22 8
VfB . Baden -Baden 6 7 :20 3
Spvgg . Baden -Baden 6 4 :30 0

Frankonia — Daxlanden 3 :2
Sieg auf der ganzen Linie über den alten Rivalen

Daxlanben hatten gestern die Frankonen zu verzeichnen .
Daxlandens 3. Mannschaft wurde geschlagen, die 2.
ebenfalls und, Ende gut, alles gut, mutzte auch die 1.
Mannschaft die Punkte bet den wacker kämpfenden
Frankonen lassen. Eine unschöne Note brachten die
Gäste in das Spiel durch allzu scharfes Drausgehen,
was nach der Spielkultur , die die Daxlander haben,
nicht nötig gewesen wäre . Zwei Mann mußten vom
Spielfeld verwiesen werden und auch der von Daxlan¬
den amtierende Linienrichter verging sich in einer gro¬
ben Beleidigung gegen den Schiedsrichter, so baß dem¬
selben die Fahne entzogen werden mußte, was einen
beschämenden Eindruck hinterließ . Daß bei den Fran¬
konen eiserner Siegeswille die Devise war , machte sich
beim Spielbeginn sofort bemerkbar. In der 4. Spiel¬
minute landete der Linksaußen B o e f f den 1. Treffer
und einige Minuten darauf der Halblinke Eberhardt
den zweiten. Ein den Daxlandern zugesprochener Elf¬
meter hält der Frankonentorwächter Gültlinger ,
wird aber im Nachschuß gefährlich angegangen. Der
Daxlander Spieler wird vom Felde verwiesen. Bald
darauf kau» Daxlande« durch schöne « Schutz ein Tor

mittelbaren
aufholen. In der 2. Halbzeit verliert Daxlanden wie¬
derum einen Mann durch Hinausstellen wegen rohen
Spieles . Die Frankonen liegen wieder im Angriff und
das 3 . Tor , ebenfalls von B o e f s geschossen , ist die Aus¬
beute schöner Zusammenarbeit . Ein Faulelfmeter bringt
Daxlanden , nachdem derselbe wiederholt werden mußte,
den 2. Treffer ein. Bange Minuten verleben die Fran -
koniaanhänger , da Daxlanden , nur noch mit 9 Mann im
Felde stehend, stark drängt . Der Schlußpfiff löst die
Spannung auf. Daxlandens Mannschaft hat nicht nur
sehr unfair gespielt , auch der Abgang vom Spielfeld
war sehr unsportlich, so daß mit einem Nachspiel zu
rechnen ist.

Forchheim — Durmersheim 3 :3
Das Lokalspiel der Hardt brachte eine Ueberraschung ,

an die niemand dachte. Das Spiel hätte von Forchheim
unbedingt gewonnen werden müssen, denn 10 Minuten
vor Schluß hieß es noch 3 : 1 für die Einheimischen .
Aber die Gäste konnten doch noch 2 Tore erzielen, die hät¬
ten nicht fallen dürfen. Der Schiedsrichter leitete gut.
Das Spiel begann beiderseits sehr temperamentvoll.
Forchheim gelingt es, in der 9 . Minute in Führung zu
gehen . Die 20. Minute brachte dem Platzbesttzer das 2.
Tor . In der 84. Minute gelang es dem Gästesturm, das
Resultat auf 2 : 1 zu verbessern . Bei einem weiteren An¬
griff erhöhten die Einheimischen auf 3 : 1, bei welchem
Stande es bis zur Pause blieb . Nach Wiederanspiel ist
Forchheim zunächst mehr im Vorteil , kann aber nichts
Zählbares mehr erzielen. So langsam kommt aber Dur¬
mersheim in Fahrt und 10 Minuten vor Schluß stellen
sie das Resultat auf 3 : 2 und 2 Minuten später erzielen
sie im Anschluß an einen Einwurf durch Kovfball den
Ausgleich .

Beiertheim — Neureut 3 : 3
Mit 3 :3 hat dieser harte aber immer faire Kampf

den richtigen Ausgang genommen. Mit dem Anstoß
sieht man die Gäste im Angriff und schon geht ein schar¬
fer Schuß knapp daneben. Die Platzherren finden sich

nicht gleich zusammen, können aber trotzdem gefährliche
Angriffe vortragen . In der 18. Minute kann Neureut
zum ersten Mal erfolgreich sein . Schon nach 2 Minu¬
ten heißt es 1 : 1 durch Elfmeter . Bei einem raschen Vor¬
stoß gelingt es Weber durch ein wunderschönes Tor
die Führung an Beiertheim zu bringen . Nicht lange
währte die Freude der Anhänger, denn in der 28. Mi¬
nute fällt der Ausgleich . Trotz größter Anstrengungen
beider Mannschaften gelingt es keiner Mannschaft mehr,
bis zur Pause zu Erfolgen zu kommen . Nach Wieder¬
anspiel ist vorerst Beiertheim tonangebend, doch kön¬
nen die Gäste in der 17. Minute erneut die Führung
an sich reißen, die im Anschluß an einen Elfmeter zu¬
stande kam. Mit aller Macht kämpft Beiertheim und
kann auch in der 20. Minute , ebenfalls durch Elfmeter,
den Ausgleich erzielen. Jetzt liegen die Gäste stark im
Angriff, Beiertheim hatte alle Hände voll zu tun , die
sehr gut aufgelegte Gästemannschaft in Schach zu hal¬
ten, kann jedoch weitere Treffer der Neureuter verhin¬
dern. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei.

Hagsfeld — Rastatt 2 : 6

Nachdem Rastatt am vergangenen Sonntag die Beiert¬
heimer mit einer großen Niederlage nach Hause schickte,
war es von vornherein klar, daß auch der Neuling Hags¬
feld , wenn auch auf eigenem Platze, nicht viel zu bestellen
hatte . Trotzdem ist es den Hagsfeldern hoch anzurechnen,
daß sie zwei Tore gegen die gut spielenden Rastatter er¬
zielen konnten. Der sehr stark über den Platz fegende
Wind machte manche Chance für die Hagsfelder zu Nichte,
aber auch die Rastatter büßten hierdurch manche Gelegen¬
heiten zum Toreschießen ein.

VfB . Baden -Baden — Kuppenheim 2 :2

(Bericht ausgeblieben.)

Gruppe 2
Spiele Tore Punkte

Birkenfeld 6 16 : 6 ll
Enzberg 7 20 : 8 10
Niefern 7 16 : 8 10
VfR . Pforzheim 4 11 : 4 8
Germania Brötzinge« 6 16 : 8 7
Mühlacker 7 13 :13 7
Germania Durlach 7 16 :14 7
Eutingen 7 7 : 8 6
Ballspielklub Pforzheim 8 12 :17 6
Weingarten 7 8 :14 5
Germania Forst 7 8 :19 3
Sportklub Pforzheim 7 3 :26 0

FC . Virkenfeld — Germania Brötzingen 0 :0

Das wichtigste Spiel in der Bezirksklasse lieferten
sich die beiden ehemaligen Gauligisten auf dem Birken¬
felder Platz. Von vornherein muß betont werden, daß
der Kampf , an und für sich sehr hart und zähe , doch fair
zum Austrag gelangte. Das Hauptverdienst hieran trägt
der sehr gut amtierende Schiedsrichter. Das Unentschie¬
den ist eigentlich das richtige Resultat , wenn sich auch
auf beiden Seiten mehr als genug Torchancen ergaben.
Der Birkenfelder Sturm war etwas Durchschlagskräf¬
tiger wie derjenige der Gäste . Andererseits war Bröt¬
zingens Hintermannschaft seinem Gegenüber überlegen,
besonders die Läuferreihe arbeitete im Aufbau und Zu¬
spiel viel genauer . Bei den Einheimischen war Herz
im Tor auf der Höhe . Der Birkenfelder Torwart hatte
weitaus gefährlichere Situationen zu meistern, als sein
Gegenüber. Bon den Verteidigern sah man gleichblei¬
bend gute Leistungen. Im Sturm waren M o r l o ck und
Fick 3 die treibenden Kräfte. Etwas schwächer waren die
Flügel . Bei Brötzingen waren die Verteidiger die Stütze
der Mannschaft. In der Läuferreihe übertraf der Mit¬
telläufer seine Nebenleute. Der Spielverlauf war von
Anfang bis zum Schluß verteilt ohne eine ausge¬
sprochene Ueberlegenheit einer der beiden Mannschaften.
Fünf Minuten vor Schluß hatte ein Birkenfelder Stür¬
mer eine glatte Torchance , doch sein Schuß verfehlte
knapp das Ziel .

Germania Durlach — Eutingen 3 :0

Vor einer ansehnlichen Zuschauermenge lieferten sich
beide Mannschaften einen sehr harten Punktekampf, der
Durlach einen verdienten Sieg einbrachte. Die Gäste , die
eine zähe und kampfeslustige Mannschaft ins Feld stell¬
ten, machten reichlich von ihrer Körperkraft Gebrauch ,
so daß das Spiel teilweise sehr harte und unschöne For¬
men annahm . Die Folge war , daß der Schiedsrichter
hüben wie drüben zu rücksichtslosem Eingreifen gezwun¬
gen wurde, was schon in 3 Hinausstellungen zum Aus¬
druck kommt . Die Platzherren eröffnen den Kampf und
gleich entwickelt sich ein temperamentvolles Spiel , das
Durlach stark im Angriff sieht. Durch wechselvolles Flü¬
gelspiel bedrängen auch die Gäste bald das Durlachcr
Tor , wo jedoch die gut arbeitende Hintermannschaft
keine Erfolge zulätzt . In der 17. Minute bringt ein ge¬
schloffener Angriff den Platzherren die Führung . Dann
wird Durlachs Mittelläufer wegen Tätlichkeit vom
Platze verwiesen, wodurch in das bisher gute Spiel der
Platzmannschaft eine Lücke gerissen wurde. Trotzdem
kommen die Germanen bis zur Pause zum 2 . Tor . Mit
leichter Ueberlegenheit der Gästemannschaft beginnt der
zweite Abschnitt . Die Durlacher Hintermannschaft legt
sich jedoch ganz gewaltig ins Zeug und verhindert man¬
chen Erfolg der Gäste . Der Druck der Eutinger Mann¬
schaft war jedoch nur von kurzer Dauer , die Platzherren
kommen wieder besser ins Spiel und können durch
Elfmeter auf 3 :0 erhöhen. Zwei Gästespieler mußten
ebenfalls wegen Tätlichkeit den Platz verlassen.

Niefern — Sportklub Pforzheim 6 :0

Der Sieg der Nieferner stand von vornherein nicht in
Frage . Die Leistungen des Sportklub waren viel zu
harmlos , als daß sie dem Platzbesitzer hätten gefährlich
werden können . Schon nach 10 Minuten Spielzeit er-
öfsnete Niefern mit einem Fernschuß den Torreigen . Für
die Folgezeit stellte sich die Gästemannschaft mit Erfolg
den Angriffen der Platzherren entgegen, konnten jedoch
nicht verhindern , baß diese 3 Minuten vor Halbzeit zum
2. Mal erfolgreich waren und noch vor dem Seiten¬
wechsel zum 3 . Tor kamen . Nach der Pause hatte Pforz¬
heim umgestellt und versuchte mit aller Macht das Re¬
sultat zu verbessern , was jedoch bei der ungenauen Spiel¬
weise der Mannschaft nicht möglich war . Wiederum war
es der Nieserner Linksaußen, der einen Strafstoß mit
Wucht zum 4. Tor verwandelte . Ein weiterer Strafstoß
ergab den 6. Treffer und zuguterletzt war es wiederum
der Liuksaußen, der durch einen Alleingang das End-
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resultat herstellte . Der Schiedsrichter war dem Spiel
ein umsichtiger Setter.

Mühlacker — Ballspielklub Pforzheim 2 : 1

Nach der überraschenden Niederlage der Mannschaft
von Mühlacker gegen Enzberg am letzten Sonntag hatte
man sich gestern nicht viel versprochen . Das Spiel bewies
das Gegenteil. Mühlacker war durchweg leicht überlegen
und der knappe Sieg der Einheimischen ist nicht unver¬
dient. Vor der Pause war die Ballspielklubmannschaft
etwas mehr im Angriff und der Führungstreffer war
für die Gästemannschaft während dieser Zeit verdient.
Nach dem Seitenwechsel kam die Mühlacker Mannschaft
bald zum Ausgleichs- und Führungstrefser . Die Ballll-
spielklubmannschaft versuchte beim Stande von 1 : 1 das
Resultat zu halten und zu verbesiern, aber die etwas
besiere Spielweise der Platzherren ließ dieses nicht zu.
Mühlacker konnte das Ergebnis bis zum Schluß mit
Glück und Geschick halten . Der Schiedsrichter leitete zur
Zufriedenheit.

BfR . Pforzheim — Weingarten 2 : 1
Ein sehr hartes , temperamentvolles Spiel entwickelte

sich gleich zu Anfang vor dem sehr gut amtierenden
Schiedsrichter ab , der jedoch in der zweiten Hälfte etwas
zu nachsichtig war . Nach etwa einer halben Stunde ge¬
lang es dem Platzbesitzer , nachdem er zuvor meist über¬
legen war , durch R e m b in Führung zu gehen . Noch
vor der Pause hatte VfR Gelegenheit, das Rrsultat zu
erhöhen, doch selbst ein Elfmeter wurde verschossen.
Nach der Pause lag zunächst Weingarten etwas im Vor¬
teil , jedoch die VfR - Mannschaft hatte das Spiel bald
wieder in der Hand und konnte wieder durch Re mb
auf 2 :0 erhöhen. 20 Minuten vor Schluß bekamen die
Gäste einen Strafstoß zugesprochen . Es entsteht vor dem
Tor der Einheimischen ein Gedränge, aus dem die
Gäste zum einzigen Gegentreffer kamen .

Germania Forst — Enzberg 2 :4
*jet schönem Fußballwetter und einer ansehnlichen

Zuschauermenge standen sich obige Mannschaften gegen¬
über. Vom Anspiel weg entwickelte sich ein sehr schönes
Spiel , bei dem Forst etwas mehr am Ball war , trotzdem
erzielten die Gäste bas Führungstor . 5 Minuten später
zog der Förster Mittelstürmer gleich. Aber nicht lange
währte die Freude , denn Enzberg geht abermals in Füh¬
rung , bei welchem Stande es bis zur Pause blieb . Nach
Wiederanspiel wird auf beiden Seiten hart gekämpft ,
doch der Schiedsrichter hat das Spiel in der Hand. Bei
einem Durchbruch kommt Enzberg zum 3 . Tor . Der Plah -
besitzer drängt seinen Gegner in seiner Hälfte zurück und

verbeffert das Resultat 2 : 3, doch Enzberg kommt aber¬
mals durch und stellt den Sieg durch eine» weiteren
Treffer sicher .

Meisterschaftsspiele der Bezirksklasse
Ga« Bade»

Unterbaden -West :
TSV Altrip — Olympia Neulutzheim 3 :0
Germania Friedrichsfeld — SVg Oberhausen 5 :0
SC Käfertal — Amicttia Viernheim 2 :8
Phönix Mannheim — VfTuR Feudenheim 8 :4
Alemannia Ilvesheim — Sp . Vg . Sandhofen 0 :1
FV Hockenheim — FVg Seckenheim 4 :1

Unterbaden -Ost :
SV Sandhaufen — Union Heidelberg (in Heidelbg .)

2 :3
FVg Eppelheim — FG Kirchhetm 2 :2
Schwetzingen 98 — VfB Wiesloch 2 :4
Heidelberg 05 — Sp . Vg . Plankstadt 2 :2
Kickers Walldürn — FV 09 Weinheim 1 :1

Oberbade» (Gruppe 1) :
FC Donaueschingen — FC Vtllingen 1 :2
FC Radolfzell — FC Furtwangen 7 :3
FV St . Georgen — FC Konstanz 2 :0
Gottmadingen — FC Mönchweiler 3 : 1
FV Engen — VfR Konstanz 0 :5

Oberbaden (Gruppe 2) :
Sportfreunde Freiburg — FC Rheinfelden 3 :2
FV Lörrach — Sp . Vg . Freiburg 1 :0
Friedlingen — Wehr 1 :1

Oberbaden ( Gruppe 3 >:
FV Offenburg — Oberkirch 2 :1
Haslach — Emmendingen 2 :3
FV Kehl — VfR Sichern 2 : i
Zunsweier — FV Lahr 3 :5

Kreisklafle I Murg
Frankonia Rastatt — FC . Bietigheim 1 : 1.
FV . Niederbühl — VfB . Gaggenau 3 : 4 .

Badens Elf für Kassel und Hannover
Für die Spiele gegen Oberhessen und Niedersachsen

am 3 . November in Kassel bezw . am 4. November in
Hannover hat der Gau Baden seine Fußball -Vertretung
wie folgt ausgestellt :

Tor : Müller (Freiburger FC ) : Verteidiger : Kaffel
Freiburger FC ) ,—Dienert (VfB Mühlburg ) : in Hanno¬
ver : Kassel—Lorenzcr (Phönix Karlsruhe ) : Läuferreihe :
Größle (VfL Neckarau —Heermann (SB Waldhof) —Kru -
ber (VfB Mühlburg ) : in Hannover : Größle —Kamen-
zien (VfR Mannheim ) —Grubcr : Sturm : Striebinger
(BfR Mannheim Theobald (VfR Mannheim ) — Siff »
ling (SV Walbhof) — Müller (VfB Mühlburg - Lan-
genbein (VfR Mannheim ) .

ftörde 04 Dtutfdicr lüannfduiftsmeiffer
Am Sonntag errang Hörde 04 im Kampf gegen

Siegfried Ludwigshafen zum dritten Mal in ununter¬
brochener Reihenfolge den Titel eines deutschen Mann¬
schaftsmeisters im Ringen. Siegfried Lubwigshafen
hatte bekanntlich den Vorkampf in Lubwigshafen mit
9 :8 Punkten gewonnen, dennoch galt Hörde immer als
Favorit . Nach härtestem Kampf konnte dann auch Hörde
am Sonntag in Dortmund den Endsieg in der Meistere
schaft sichersten««. Die Ergebniffe:

Antont <H) schlägt Jmpertr » <L) n. P . im Bantamgewicht :
Schräder <H) verliert gegen Vondung lL) n . P . im Federgewicht;
Leicht : I . Weickardt <H) schlägt Stahl <L) n. P . ; Weiter :
Scharse II (© ) schlägt Schuster (8 ) n . P . : Mittel : Scharf- I <H)
schlägt Kreimer <L) n . P . : Halbschwer: Heitmann (H> und Ehret
<L) machen unentschieden: Schwer : Gehring (L) schlägt Mutz (H)
n P .

Herbst-feldhergiaufder Schiläufer
Der Schiclub Taunus führte am Sonntag seinen 7.

Herbstfeldberglauf durch, der für alle Mitglieder des
Deutschen Schiverbandes offen war . Von den 72 gemelde¬
ten Teilnehmern traten 63 am Start an, darunter 12, die
sich für die Altersklasie genannt hatten . Der erste Teil
der Strecke , vom Samöplaken zum Feldberggipfel, wieS
die stärksten Steigungen auf und stellte an die Läufer die
größten Anforderungen . Die Gesamtlänge der Strecke
betrug 8 Kilometer mit rund 300 Metern Steigung . In
der Herrenklasse siegte F . Denz (Rhoenclub Frankfurt ) ,
während in der AlterSklaffe sein Klubkamerad Kurt
Schmidt als Erster durchs Ziel ging. Den Mannschafts¬
kampf gewann der Schiclub Schmitten, der damit zum
zweiten Male den Wanderpreis des Rhoenclubs Frank¬
furt errang . Ergebniffe:

«Iterskloffe : 1 . Kurt Schmidt (Schtabtlg . Rhoenclub Frankfurt )
38 :28 Min . 2. X. Hartmann (DT ArnoldShain ) <0 :08 Min . 3. « .
Schmidt (Schiadtlg . Rhoenclub Ffm . ) 11 :34 Min . — HerrenNassc:
1. F . Denz (Rhoenclub Ffm .) 36 :07 Min . 2. Schweikart (Schiclub
Schmitlen ) 36 : 13 Min . 3 . Dehn (Rhoenclub Fsm .) 36 : 17 Min . 1 .
Stmmeldinger (Rhoenclub Fsm .) 36 :33 Min . 5 . Kuendahl (Schiclub
Taunus Fsm .) 37 : 32 Min . 8 . Bolendar (Schiclub Taunus Fsm .)
37 :35 Min . 7 . Doerr (Rhoenclub Fsm .) 37 :45 Min . 8. Fub ( Schi -
abilg . Fsm .) 37 :48 Min . 9. Wenzel ( Schiclub Schmitten ) 37 :50 Min .
10 . Schäfer (Schiabtlg . Taunus Ffm .) 37 :53 Min .

Ringen in Raben und SUbioeß
«jnt weiteren Verlauf der Vorrunde um die Bezirks-

-Meisterschaft der Gauligaklaffe der Ringer konnte die
SpVg 1884 Mannheim ihren bisherigen Erfolgen am
Samstag einen weiteren hinzufügen. Diesmal gelang eö
der Staffel der TG Heidelberg, mit 12 :7 die Punkte ab-
runehmen. — In seinem dritten Berbandstreffen hatte
der VfK 86 Mannheim den ASB Ladenburg zu Gast .
Die Mannheimer , die ebenso wie ihre Gäste noch keinen
Kampf gewinnen konnten , kamen hierbei durch einen Ho¬
den 15 :4-Sieg zu den ersten Punkten . — Im Gau Süd¬
west kam der Süöwest-Gaumeister Mainz 88 daheim ge -
«en die Polizei Darmstadt zu einem sicheren 13 :3-Erfolg.

fjerbflioalbmcijteifchaften des Kreises b
(Raden , Bühl , Rastatt )

Waldläufe sind der Anfang und das Ende des Leicht¬
athletischen Kampfes eines jeden Jahres . Der Kreis VI
dielt seine Herbsttvaldlaufmeisterschaftenin Baden -Baden
mit Start und Ziel aus dem Walter -Hermann - Sportplatz
6b . Unter der erfahrenen Hand des Kreissportleiters
Äul. S ch m i d wickelten sich die Läufe in flotter Form
ab , man hatte von vornherein den Eindruck , es klappt
6lles . Auf der Strecke hatte der FAD die Absperrung in
wustergültiger Weise übernommen, Ergebniffe:

Junioren : 3 Km . : 1 . Schulmeister, FC Lichiental: 2. Mayer ,
Altschweier; 3. Laucnstein, 04 Rastatt : 4 . Merkel, XSB Ottenau :

Reitberger , FC Lichiental; 6 . Schmidt , FV Ottenau ; 7 . Zitter -
, tth , DJK Baden ; 8 . Mater , Phönix Durmersheim ; 9 . Drcchs-

Octtgheim ; 10. Gröber , 04 Rasta !«.
MnnnschasiSlaus: 1 . Ottenau ; 2. Rastatt 04 ; 3. Durmersheim ;

4- DJ « Baden ; 5. TB Hörden.

Senioren : 7,5 Km. : 1 . Höll , Sportvgg . Baden -Baden . 27,5 Min . ;2 . Hau« , TV Bühl ; 3 . Donntger , TV Bühl ; 4 . Katzenberger, TV
Bühl ; 5 . Sütz, FAD Rastatt ; 6. Grob , FAD Bühl ; 7 . Habich , TB
Bühl ; 8. Wunsch , TV Welkenbach; 9 . Haag , FAD Rastatt ; 10.Bauscht, TV Bühl .

MannschastSlauf : 1 . Bühl , 9 Punkte ; 2. FAD Rastatt , 25 Punkte ;3. FAD Bühl , 34 Punkte ; 4. Sportvereinigung Baden 41 Punkt « :
5. FAD Sinzheim 53 Punkte .

Eenenger schwimmt Rekord
Im Rahmen der Jugend -Olympia -Prüfung der Gaue

Westfalen und Niedcrrhein am Sonntag in Erkenschwick
unternahm die Europameisterin Martha Genenger (Kre¬
feld ) im Alleingang einen Rekordversuch im 400 Meter
Brustschwimmen . Die Krefelderin benötigte 6 :81 .6 Minu¬
ten. Die Zeit bedeutet einen neuen deutschen Rekord . Der
alte Rekord wurde von Clatre Dreyer (Düsseldorf) mit
6 :85.5 Minuten gehalten. Der Weltrekord der Japanerin
Hideko Mayehata steht auf 6 :24.8 Minuten .

Deutsche Turner in Polen
Eine Auswahlriege der Deutschen Turnerschaft, der

sechs Turner aus Schlesien , Sachsen und Brandenburg
angehören und acht Turnerinnen aus Hannover trat
eine Reise nach Polen an und traf jetzt in Bromberg
ein , wo die Damen an der 67 Jahrseier des ältesten deut¬
schen Turnvereins , des MTV Brvmberg , teiiitahmen.
Der Leiter der deutschen Expedition, der stellvertretende
Führer der DT , Obertnrnwart Carl S t e b i n g (Bre¬
men ) , in dcffen Begleitung sich

'
noch der DT -Frauenturn -

wart Loges und die Frauenführerin Hcnny Hopp
( Lübeck ) befinden , überbrachte die Glückwünsche des
Reichsspvrtführers und der Deutschen Turnerschaft. Für
den BDA sprach Dr . Fritsch (Berlin ) , ein gebürtiger
Bromberger , einige herzliche Worte zum Jubiläum . Der
Deutsche Saal in Bromberg war bei dieser Feier bis auf
den letzten Platz besetzt . Die Vorführungen der deutschen
Turnerinnen wurden mit großem Beifall belohnt. Das
Reiscprogramm der deutschen Riegen mußte übrigens
eine Aenderung erfahren , da drei Turner zu den deut¬
schen Gerätemetsterschaftenbereits am Samstag in Dort¬
mund sein müffen . Aus diesem Grunde werben die
Deutschen bereits am Dienstag tn Pose « sein , am Mitt¬
woch in Lodz und anschließend sofort die Rückreise an-
treten.

Zonath lies in Dortmund
Aus Anlaß der Westfalenreise des Reichssportftth-

rers veranstaltete der Sportführerrtng Dortmund am
Samstag abend in der Westfalenholle in Dortmund ein
Hallensportfest, bet dem alle Sportarten in Schauvorfüh¬
rungen bezw . Kämpfen zu Wort kamen . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand der Start Arthur Jo -
naths , der alle drei 50 - Meter -Läufe des Sprinterdrei¬
kampfes gewann.

Die Silberschild -Vorschlutzrunde
. Nachdem am letzten Sonntag die Zwischenrunde um
den Hockey -Silberschild ausgespielt worden ist und sich
hierbei Brandenburg als Verteidiger und Niebersachsen
durchsetzen konnten , wird am 11. November die Vor¬
schlußrunde ausgetragen . Der Sptelplan regelt sich an
diesem Tage wie folgt : tn Mannheim : Vaden/Württem-
berg—Rheinland ; in Hannover : Niebersachsen—Branden¬
burg.

Geo Brechenmacher in Salem
In Salem wurde mit der Einführung des neuen Lei¬

ters der dortigen Schlotzschule durch den badischen Sport¬
beauftragten Herbert Kraft (Karlsruhe ) auch Reichs¬
olympiatrainer Geo Brechenmacher in sein Amt ein -
etngeführt. Brechenmacher wirb für sechs Wochen in
Salem und der Zwctgschule Spctzgart als Sportlehrer
tätig sein.

ftan- dall in vaden
Gauklasse

TuSpV Nußloch — Tv Hockenheim 9 :3
Tv Ettlingen — 08 Mannheim 4 : 12 (2 : 4)
Die Vorschau behielt diesmal nur in einem Falle

recht. Nutzloch blieb über seinen Gast aus Hockenheim
mit eindeutigem Ergebnis Sieger . Dagegen enttäuschte
Ettlingen seine Anhänger abermals und ließ sich die Ge¬
legenheit auf eigenem Platze zu Punkte zu kommen wie¬
der entgehen.

Die Rangliste der Gauklaffe weist nunmehr folgenden
Stand auf :

4
4
3
3
2
2
1 1
1

Tgd . Ketsch
SpV Waldhof
Tv 62 Weinheim
TuSpV Nutzloch
Phönix Mannheim
08 Mannheim
Tschft Beiertheim
Tv Ettlingen
VfR Mannheim
Tv Hockenheim

4
4
4
6
3
5
4
5
3 — 1

5 — —

1
2
1
3
2
4
2
5

40 :12
88 : 14
85 :21
41 :80
21 :12
26 :43
82 :40
28 :52
18 :22
15 :85

8
8
6
6
4
4
5
2
1
0

Tv Ettlingen — FC 08 Mannheim 4 :12 ( 2 :4)
Ein hohes Ergebnis , das aber keineswegs dem Spiel¬

verlauf wirklich entspricht , denn eine brückende Ueberlc-
genheit der Gästeelf war nicht wahrzunehmen. Das Spiel
mar während der ganzen Spieldauer offen und Ettlin¬
gen hatte trotz zahlreichen Ersatzes fast genau so viel
Torchancen als der Gegner. Daß es zu so wenig Ge¬
generfolgen kam , lag einmal daran , daß Becker heute
ausnahmswerse schlecht tn Schußlaune war , denn was
er heute neben und über das Tor und an die Latte
setzte , ging weit über das normale hinaus . Im übrigen
war aber auch die ganze Angriffslinie , besonders in der
zweiten Spielhälfte zu schwach. Mit 2 oder 3 Stürmern
kann man gegen verstärkte Verteidigungen nicht erfolg¬
reich sein und wenn der Ball zu weit zurückgespielt wer¬
den muß, geht er meist verloren . Ettlingen verfiel auch
in den alten Fehler , das Spiel zuviel in der Mitte zu
halten , im Gegensatz hierzu zeigten die Gäste vielmehr
raumgreifendes Flügelspiel , das zu dem großen Erfolg

-nicht wenig beitrug . Schiedsrichter Schumacher ,
Mannheim , leitete gut.

Die 2. Mannschaft hatte als Gegner die 2. Mann¬
schaft der Tschft Durlach, der sie mit 8 :8 Toren unter¬
lag.

Bezirksklasse
Bezirk 1 Stassel 1 :

Tv . Seckenheim — MDG . Mannheim 6 :6 (3 :6)
DJK . Lindenhof — Jahn Neckarau 7 :8 (3 : 5 )
Post Mannheim — Tv . Mannheim 3 : 14 (2 :8)
Polizei Mannheim — Tv . Rheinau ausgefallen
07 Mannheim — Tv . Frievricbsseld

Staffel H :
TV . Rot — Jahn Weinheim 9 :6 (7 :3)
TV . Brühl — Tgd« . St . Leon 6 : 5 ( 1 :3)
Polizei Heidelberg — T -dc . fli - aen-a ' -s-n * "6 -'" ■1)
Tv . Leutershausen — Tbd . Reulubheim 4 : 10 (2 : 4)
Tbd . Hockenheim — Tv . Handschuysyeun 4 :o c« :4)

Bezirk II
Die Voraussagungen trafen hier das richtige bis

auf das Spiel in Rastatt , das unentschieden endete nach¬
dem die Platzmannschaft aber bereits bei Halbzeit mit
2 Toren in Führung lag . Knapp war das Ergebnis in
Daxlanden , nachdem KTV 46 weiter am Tabcllenende
verbleiben mutz. Nicht überzeugend war die Leistung
des Tabellenführers Polizei Karlsruhe und er brauchte
alles um sich knapp über die DJK Kronau zu behaup¬
ten. Es war dies übrigens ein wenig schönes Spiel , bei
dem vielerseitS viel mehr der Kampf gegen den Mann
als um den Ball in den Vordergrund trat . Einen über¬
legenen Sieg erfocht Bruchsal über die Polizei Pforz¬
heim und rückt damit auf den zweiten Platz vor . Zu
einem Spielabbruch kam es in Durlach, wo der Tbd Ro¬
tenfels zu Gast weilte wegen eines Zusammenstoßes
zweier Spieler gegen Schluß des Spieles beim Stand
von 9 :5 für Durlach. Die Ergebniffe

Tv . 46 Rastatt — Tbd . Pforzheim 5 :5 (1 :3)
Polizei Pforzheim — Tv . 46 Bruchsal 8 :11 (2 :2)
Polizei Karlsruhe — DJK . Kronau 7 :5 (4 :1)
Tgd« . Daxlandcn — KFV . 46 8 :7 (4 :2)
Tichst . 46 Durlach — Tbd . Rotenfels 9 :5 (5 :3) abgebrochen

In der folgenden Tabelle ist das Ergebnis des Durlacher Spiels
nubcrückstchtigt :

Spiele gew . unentsch. Verl, Tor « Punkt «
Polizei Karlsruhe 4 4 — — 45 :18 8
Tv . 46 Bruchsal 4 3 — 1 85 :23 6
DJK . Kronau 4 2 1 X 25 :20 5
Tbd . Pforzheim 4 2 1 1 28 :25 5
Tschft . Durlach 3 S — 1 28 : 19 4
Tgde. Daxloudeu 4 1 1 2 23 : 31 8
Tschst . Rastatt 4 1 1 2 24 :33 3
Tbd . RoteuselS 8 1 — 2 19 :23 2
PoNzet Pforzheim 4 — 1 3 18 :32 1
KTV . 46 4 — 1 3 28 :43 1

Frauenhandball : BezirksNaste
VfR . Mannheim — MTV . Mannheim 5 :2
Phönix Ludwigshafen — Phönix Mannheim 0 :4

Kreis Mannheim : Jahn Weinheim — Post Mannheim 9 :6
Kreis Karlsruhe : KTV . 46 — Germania Weingarten 7 :0
Privatspiel : Tv . Seckenheim — Tv . 46 Mannheim 0 : 12

Kreisklasse
Die Gleichwertigkeit der I . Kretsklaffenmannschaf-

ten trat am gestrigen Spieltag besonders tn Erscheinung.
Ueberall siegten die Platzmannschaften mit ganz knap¬
pen Ergebniffe». Mit einer Ausnahme, wo das Spiel
bei Halbzeit unentschieden stand , waren die Gäste in der
ersten Spielhälfte tm Vorteil .

In der 2 . Kreisklaffe zeigte sich der Handballneuling
Tv Berghausen schon wesentlich besser als am ersten
Spieltag und holte gegen die geübten Friedrichstäler
et» achtbares Ergebnis heraus .

Bei der Juugeud blieb Erötzingen auch weiterhin un¬
geschlagen. Nachstehend die Ergebnisse :
KretSliga I :

Tv . Grünwinkel — Tv . Linkenheim 7 :6 (2 :5)
Tv . Grötzingen — Tgd« . Neuieut 9 :8 (4 : 6)
Tv . Ettlingenweier — Tv . Rintheim 8 :7 (3 : 4)
Nordstern Rintheim — Tgde . Mühlburg 7 :5 (4 : 4)

« reiSklastc II :
Tv . Berghausen — Tv . FriedrtchStal 4 :9 (1 :2)

U . -Mannfchastcn Staffel I
Tv . Ettlingen 2 — Tschft . Durlach 3 :8
Tgd« . Daxlandcn 2 — » TV . 46 II 6 : 10 (0:5)

Staffel II
Tv . Grötzingen 2 — Tgde . Neureu« 8 :4 (Privatspiel )
Nordstern Rintheim 2 — Tgd« . Mühlburg 2 14 : 1 (7 : 1)
Tv . Ettlingenweier 2 — KTV . 46 3 6 : 10 (2 : 10)
Tv . Grünwtnkel 2 — Tv . Linkenheim 2 7 :5 (4 : 1)

Jugend
Tv . Grötzingen — MTV . Karlsruhe 9 :5 (2:4) Tr .

Süddeutsche Gauligaspiele
Ga« Südwcst:

Polizei Darmstadt — Tgs . Offenbach 10 :8
TV Hatzloch — Pfalz Ludwigshafen 7 :11

Gau Württemberg :
Tgd Göppingen — Tbd Göppingen 5 :7
TSV Süßen — Stuttgarter TV 15 :5

Ga« Bayern
Polizei München— TV Milbertshofen 11 :**»

'
TB 61 Ingolstadt — MTV 79 München 10 :10

Rabfport am Sonntag
Toni Merkens überlege«

Mit einem glänzenden Erfolg wurde die Kölner Rad¬
sportsaison am Samstagabend in der Rheinlandhalle vor
4000 Zuschauern eröffnet. Die Spitzenkönner unserer
Amateure lieferten sich in allen Konkurrenzen große
Kämpfe . Als der überragende Mann erwies sich unser
Fltcgermeister Toni Merkens . Er gewann nicht nur den
Flieger - Omnium gegen Haffelberg (Bochum ) , Klöckner
(Köln) und Gleim (Frankfurt ) , sondern er sicherte sich
auch später noch mit Klöckner als Erster das Mannschafts¬
rennen über eine Stunde . Die Ergebniffe:

Flieger -Omnium : Gesamt : 1 . Mertens (Köln ) 43 P . : 2. Hassel«
berg (Bochum) 84 P . ; 3 . Klöckner (Köln) 30 P . ; 4 . Gleim (Frank¬
furt ) 20 P . — Dtunden -MannschaftSrennen : 1 . MerkenS-KIöckner
23 P . . 43.330 Km. : 2 . Kleinforg-Kerp (Köln ) 19 P . : 3 . Tcrtilte «
Schmidt (Münster ) 15 P ., 1 Rd . zur . ; 4 . Stamm -Markus« 17 P . ;
5. Kurzawa -Nimvtfch (Dortmund ) 8 P . — Ausschridungsrciinen :
1. Schneider (Köln) 1 :59 .3 Min . ; 2. Hebbcr (Köln) .

Radballweltmeister in Zürich geschlagen
Am Sonntag weilte das Radball-Weltmeisterschafts¬

paar Schreiber/Blersch (Germania -Wanderlust Frankfurt )
tn Zürich, wo es gegen Osterwalder/Gabler im Kampf
um den Großen Preis von Zürich antrat . Die Frank¬
furter unterlagen in ihrem Spiel gegen diese Mannschaft
knapp mit 7 :8 , obwohl sie bis zur Pause noch mit 3 : 2 die
Führung hatten.

Schindler in Paris Dritter

Auf der Pariser Winterbahn wurde am Sonntag ein
international besetztes Steherrennen über 2X40 Kilo¬
meterrennen ausgefahren . Ex -Weltmeister Lacquehay
(Frankreich) siegte mit einer Gesamtleistung von 79,982
Kilometer vor seinem Landsmann Graffin mit 97,955
Kilometer und dem Chemnitzer Kurt Schindler mit
79,815 Kilometer, der noch Maröchal ans den vierten
Platz verwies . Der Deutsche machte in beiden Läufen
eine gute Figur . Im Fliegcrtreffen gewann Fauchcux
die beiden Läufe gegen den debütierenden Leute.

Bon Belgiens Winterbahnen
Die schon Tradition gewordenen Radrennen am Wo¬

chenende auf den belgischen Winterbahnen erfreuten sich
auch diesmal wieder deutscher Beteiligung . Leider ver¬
mochten sich unsere Vertreter nicht durchzusctzcn. In
Antwerpen kamen die Kölner Z i m s / K tt st c r in
einem von den Belgiern Huybrechts/Dictus in 1 :35 -18
Minuten vor Wals/Pijnenburg gewonnenen 50 - Kilo -
meter-Mannschaftsfahren nicht über den 13. Platz hin¬
aus und erst an 15. Stelle endete ihr mit Horemans ge¬
paarter Landsmann Oszmella . In Brüssel lag
die Vertretung der deutschen Farben in den Händen
von Adolf Schön ( Wiesbaden) . Im Fliegertreffen des
internationalen Omniums Bölgien- Ausland fiel er
durch Reifenschaden aus , half daun aber das Verfol¬
gungsrennen für seine Mannschaft mit gewinnen und
belegte im Rennen hinter Kleinmotoren hinter Straßcn -
meltmetster Kaers und van Vlockhoven einen dritten
Platz.

xSpohtfank.
Deutschland «nd Pole» trugen nun auch ihren ersten

Länderkampf im Tischtennis aus . In Danzig siegten die
Polen vor einer unerwartet großen Zuschauermcnge
überlegen mit 7 : 2 Punkten.

*

Der internationale Verteidiger der Frankfurter Ein¬
tracht , Stubb , ist bis zum 19 . November gesperrt wor¬
den , da er beim Kampf Eintracht—Fußballsportverein am
vergangenen Sonntag wegen Schiedsrichterbeleidigung
vom Platz gestellt wurde.

*

Die Newyorker Box-Kommiffio « erließ jetzt eine Be¬
stimmung, wonach Ausscheidungskämpfe zur Box-
Schivergewichts - Weltmeisterschaft nur noch über 15 Run¬
den ausgetragen werden dürfen . Früher waren bekannt¬
lich auch Zehn- oder Zwölf -Nunbenkämpfe gestattet.

*

Der Internationale Club von Holland hat sein
Ehrenmitglied , Gottfried von Cramm , eingeladen am
Kampf gegen den Internationalen Club von England
teilzunehmen. Falls unser Spitzenspieler dieser Einla¬
dung Folge leistet , könnte cs am 10. und 11. November
zu einer Begegnung Cramm—Austin kommen .

m
Der FC Schweinfnrt 68 gastierte am Samstag beim

C . A . Paris und trug nach technisch und taktisch besserem
Spiel einen verdienten 3 : 1 °Sieg davon.*

Adolf Henser (Bonn ) , der deutsche Ex -Europameister
der Halbschwergewichtsklaffe , schlug am Freitag abend
im Hauptkampf der Münchner Berufsboxkämpfe den
Italiener Sciutto in der 5. Rund k . o.

-»
Parmeutier/Moll , die Zweiten tm Luftrennen London

—Melbourne , sind von der holländischen Königin Wilhel¬
mine zu Rittern des Ordens von Oranje - Nassau ernannt
worden.

*

Deutschlaub und Ungar « haben für den 18. November
einen Ringer -Lünderkampf im griechisch -römischen Stil
nach Lubwigshafen vereinbart .

de

Jules Ladonmegne, der Olympiatrainer der französi¬
schen Leichtathleten , startete mit Genehmigung seines Ver¬
bandes in Paris in einem 1500- Meter -Lauf gegen die
besten Mittelstreckler Frankreichs und gewann in 3 :55
Minuten , nachdem alle übrigen Konkurrenten vorzeitig
ausgegeben hattem

*

Flieger -Weltmeister Scherend (Belgien) ist ein äußerst
vielseitiger Sportsmann . In Euere bestand Scherens jetzt
ans der Militärfliegerschnle sein Ptlotencxamen.

*
Zu Bcrufsläuscrn erklärt wurden von ihrem Ver¬

band die bekannten norwegischen EisschnelläuferBallan -
grud, Staksrud und Engnestangen. Diese drei Läufer
betätigen sich bekanntlich ohne Genehmigung ihres
Verbandes als Amateurtraiuer in Rußland .
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Rückhaltloser Einsatz der NSDAP
für das Winterhilfswerk

Reichswerbestelle des WHW gebildet — Verfamnrl ungswelle in den kommenden Monaten — Paten¬
schaften — Betreuung von Volksgenosse zu Volksgenosse.

Tagung der Gehörlosen
Karlsruhe, SS. Oktober 1084.

Kein falsches Mitleid erheischen die Gehörlosen , son¬
dern als gleichwertige Volksgenoflen innerhalb der
großen deutschen Volksgemeinschaft anerkannt zu werden
ist ihr Wunsch . Viele stehen Schulter an Schulter mit
ihren gesunden Volksgenoffen in der Arbeit des Werk¬
tages , manche sogar auf verantwi -. tungsvossen Posten .
Und das allein schon verpflichtet zur Achtung vor diesen
Volksgenoflen , die sich unter der Führung Adolf Hit¬
lers nunmehr zu einer achtunggebietenden Gemein¬
schaftsorganisation zusammengeschloffen haben, um für
ihre wohlberechtigten Belange zu kämpfen.

In Taubstummenlehrer und Vertrauensmann der hie¬
sigen Ortsgruppe des Reichsverbanbes der Gehörlosen
Deutschlands , Pg . Binder , der als Hauptlehrer der
hiesigen Sprachheilschule angehört , fand unser Bericht¬
erstatter einen Dolmetscher, besten liebenswürdige Hilse
es ihm ermöglichte, bei der Kundgebung der Gehörlosen ,
die am Sonntagvormittag im Saal der „Goldenen
Krone" stattfand, sein Amt als Berichter getreu auszu¬
füllen .

In seinen einleitenden Begrützungsworten sprach
Ortsbundesleiter Nägel e-Karlsruhe , Zahntechniker von
Beruf , zunächst von der Schicksalsgemeinschast der Taub¬
stummen und ihrer Eingliederung in den neuen Staat .
Durch entsprechendes Verhalten müßten sie selbst dazu
beitragen , die Minderwertigkeitsgefühle zu überwinden ,dann würden von selbst die Vorurteile , die man in man¬
chen Kreisen ihnen gegenüber habe , von selbst fallen .

Dann berichtete der Redner über die bisher von der
Reichsleitung im Kampf um die soziale Vefferstellung
bisher erzielten Erfolge . Da sei zunächst erwähnenswert ,
daß man an den Taubstummenanstalten dazu übergegan¬
gen sei , den Kindern den Weg in die Hitlerjugend frei¬
zuhalten , wozu der Reichsjugendführer seine Zustimmung

«egebe» habe. Et» gleicher Versuch « erde hinsichtlich der
Einstellung solcher Gebrechlichen in den Arbeitsdienst un¬
ternommen .

Aus dem recht aufschlußreichen Referat des Reichs-
bundesleiters Pg . A l b r e g h s - Berlin , der die Auf¬
gaben des Reichsverbandes der Gehörlosen umriß und
dem Zusammenschluß das Wort redete, sind besonders die
Auslastungen des Referenten über die Sterilifie -
rungsfrage bei den Gehörlosen und Taubstummen.
Danach soll Sterilisierung nur bei erblich B e laste -
t e n vorgenommen werden . Der Beifall , der sich in Mie¬
nen und Gebärden kundtat, war ein Beweis dafür, daß
die Versammlung ihren Fürsprecher wohl verstanden
hatte.

In einer Ansprache wandte sich darauf Hauptlehrer
Binder an die „Hörenden"

, Vertreter der Behörden ,
Wohlfahrtsorganisationen und Partei (Dr . Wagner vom
Stadt . Arbeitsamt und Pg . Leibbrandt von der Gau -
amstleitung der NS -Bolkswohlfahrt ) und bat diese um
Unterstützung der Bestrebungen der Gehörlosen und
Taubstummen , die im Berufsleben tapfer ihren Mann
stellten.

Verbandsvorsitzender Schlegel - Mannheim setzte
sich für treue Gefolgschaft dem Führer und den Be¬
treuern gegenüber ein und bat seine Leidensgefährten ,
unter sich verträglich zu sein, damit ihr Ansehen und
ihre Anerkennung , um welche die Verbandsführung
ringe , gewahrt bleibe.

Zum Schluß sprach Hauptlehrer a. D . Mötzner -
Karlsruhe . Vieles gehe den Gehörlosen ab, die Stimme
der Natur , Musik und Gesang , was die „Hörenden"
ihnen voraus hätten . Deshalb müffe sie das Band der
Liebe in engster Schicksalsgemeinschaft untereinander
um so fester umschlingen.

# Berlin , 29. Oft . Zur Durchführung der Propa¬
ganda für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
1934/35 , durch die auch der letzte Bolksgenoffe erfaßt
werden soll, ist eine Reichswerbestelle bei dem
Reichsbeauftragten für bas WHW gebildet worden , die
unter der Leitung der Reichspropagandaleitung und un¬
ter Aufsicht des Rcichsministeriums für Volksaufklä¬
rung und Propaganda steht .

Das gesamte deutsche Volk soll erneut beweisen , daß
die nationale Solidarität zu einem festen
Begriff geworden und daß das Opfer Ehren- und

Herzenssache aller ist. Aber immer wieder gilt es , die
Launen und Halben aufzurütteln und allen Volksgenos¬
sen erneut vor Augen zu halten , daß es Pflicht jedes
einzelnen ist , sich in den Kampf des deutschen Volkes
um die Niederringung der Not zu stellen.

Wie im vorigen , so wird auch in diesem Winter er¬
neut und mit doppelter Kraft eine große Bersamm -
lungswelle in den kommenden Monaten über ganz
Deutschland gehen, die diesmal im Zeichen des Win¬
terhilfswerks stehen wird und den verwässerten Parolen
der früheren Wohlfahrtsfürsorge den einzigarti¬
gen Opferwillen eines ganzen Volkes ent¬
gegenstellen wird . Neberall , in den Städten und Dör¬
fern , werden die führenden Männer der Bewegung und
ihrer Gliederungen in Versammlungen zu den geben¬den und empfangenden Volksgenossen sprechen .

Um einen Austausch und eine wechselseitige Be¬
treuung der bedürftigen Voklsgenoffen durch vermögen¬

dere Bevölkerungskreise zu erzielen , werden nach Mög¬
lichkeit alle Organisationen , Verbände , Vereine und
Gliederungen der Partei zusammengefatzt in Straßen
oder Wohnblocks zur Uebernahme gemein¬
samer Patenschaften für bestimmte arme
Häuser . Hierbei soll nicht nur auf Spenden , sondern
auch auf eine Betreuung von Mensch zu
Mensch , besonders bei schwerwiegenden Ereignissen in
den betreuten Familien Wert gelegt werden . Denn
um bas gesteckte Ziel zu erreichen, um eine Teilnahme
der Bewilligung am Werden und Wachsen des Winter¬
hilfswerkes zu wecken , müssen die gebenden so »
wohlwie die empfangenbenBolksgenofsen
in persönliche Fühlungnahme zu einander
gebracht werden , soll ein gewisser Wettbewerb
zwischen den einzelnen Orten und Kreisen
hervorgerufen werden.

Die Ausführung der mit der Schaffung der Paten¬
schaften zusammenhängenden Arbeiten wird in erster
Linie d. en Frauenschaften und dem BDM
übertragen . Ihre Organisation liegt in den Hän¬
den der Amtswalter der NSV , denen die politische
Organisation jede Unterstützung angedeihen läßt.

Wieder , wie auch im vorigen Jahr , setzt sich die
NSDAP mit allen ihren Gliederungen rückhaltlos für
das Winterhilfswerk und sein Gelingen ein. Der Er¬
folg wird nicht ausbleiben und noch größer sein als
im vergangenen Winter . Wir schafften eS, wir zwingen
die Not !

deute im„Atlantik“
Der beste Film der Universal 1934

Jini! Frau vergißt nicht
“

18 Filmstars , außerdem d . sympatdisdie
Filmjunge „Jmmy öutler“ wirken in
diesem herrlichen Filmwerk mit.

MARLENE DIETRICH in 6-'308

blende (Denwas 4
Der Fall und Aufstieg einer Frau I
Kammer -Lichtspiele
Anfang : 3, 5, 7 und 8.45 Uhr Telefon 4282

Dev verehrten Einwohnerschaft von Karls¬
ruhe und Umgebung zur aefl . Kenntnis ,
daß ich daS von meinem verstorbenen
Gatten . Herr» Philipp Scharmann . Ro.
bert -Wagner -Allee 105, betriebene Geschäft
umständehalber wiedev selbst weiterführe .

Unter Zusicherung der bekannt promp¬
ten und reellen Bedienung bitte ich da-
meinem Gatten erwiesene Vertrauen , auch
auf mich übertragen zu wollen . (62312 )

Fahrschule (RtMMw.) Tankstelle
Frau W . Echarmann

alle Fabrikate auf
Teilzahlung nur
vom Faaimann

Ernst Nlederstrasssr , Ing.Karlsruhe , Sdifl ^enstr . 19 , Tel . 7067 .

Radio

Großer nachtraoe wegen ln
allen uorstellnnsen :
tuana <

iftÜmsfSM
Das Paradies
und Liehe
Rbenteuer in einemlraumland
Der exotische Wunder -Tonfilm
(ungekürzt,in deutfcherSprache )
aus der geheimnisvoll -zauber¬
haften Welt der Südsee .
„Luana “ offenbart die unver -
f&lschteSchönheit und ursprüng¬
liche Natürlichkeit eines ganzen
Volksstammes im Zauber der
Tropen . Das Urteil d . Publikums
besagt alles : . Luana * wui de bei
einer Abstimmung zu den 10
besten Filmen der Weit¬
produktion erwählt l

Beiprogramm :
Lebendes Spielzeug
(Kulturfilm )
Hoppla, der nächste
(Lustspiel )
Uf a -T onwoche

Resi waidstr. 30
100 6.15 6.30

Donptrotllen
Garant !« für vollendet« Ausführung .
Jeder von mir dauevgewellt« Kopf ist
ein« Empfehlung und bringt mir neu«
Kunden . Reuest« Hilfsmittel . Riedrtge
Preis «. (82309)

Oskar Decker,
Dauerwellen -Spezialist .

Kalserstr. 32. Haltest. Sronenstraße .

tanz
Beginn neuer Kurse .

Anmeldung 50063
und Einzelunterricht lederzeit .

schule
IIOIMI
Kalserstr. 235

Badisches
Otaatstbeater

Montag ,
den 29. Clt . 1934 .

R .S .-Kulturgem .

In
iTOUbQOonr

Oper von Verdi .
Anfang 29 Uhr.

Ende 22.39 Uhr.
Preise 0.80—1.70.4 .
Der 4. Rang ist für
den allgemeinen
Verkauf fretgehalten .

Die . 39. 19. In An.
Wesenheit de » Dich¬
ter- : Gregor und
Heinrich.

Aas -Automaten
Bade öfen and

ete
werden durch unsere
Facharbeiterunt. Gar .
bei btll . Berechnung
instand gesetzt. 36200

Emil Schmidt
8. U . D. H.

Hebelst». 8. Del. «440
Waidstr. geg. Führer

Tücht. Schneiderin,mit Prüfg . u . be¬
sten Empfehlungen ,nimmt noch stunden
an in u . außer dem
Hause. Lisl Hoserer,
Augartens !«. 37. *

Bestecke
vornehme Muster mit
100 gr . Feinsilberauf¬
lage , rostfreie und ver¬

chromte Bestecke .
Niedrige Preise ,
günstige Zahlungs¬
bedingungen « Kata¬
log kostenlos . 58438
E . Rlehard Wagner «

Solingen 31
Bestedcfaorikation ,

I Murer 1
| hä naiserlir. 176 Äfj

^ ft 'TÜndet 1879

Piano
und Flügel Lager
Minimer, stetnway
macn.sciiiedmaver
GroUeAnswabl/Udnst . Beding .
Miete — Tausch - Teilzahla .
Stimmen — Ei *. Werkstätten

Jugend m Mer
>20 Bildet von h . Hoffman«
Xcxf von Baldur von Schirach

Nach jabrelanaer Vorarbeit bringtDieses herrliche Werk ist in der
gleichen Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie ihn keiner kennt" er¬
schienen . drei » 2.85 RM.

8« beziehen durch de« FSbrer-Verlag G.m .b,H„ Abt . Buchhand¬lung T Karlsruhe , Kalferftratze 183.Führer -Verlag G .m .b .H., Geschäfts,
stelle

Olfen bürg, Hauptstraßeübrer-Berlag
stelle Baden-Baden,
»um Führer.

.m .t .H., Geschäfts
'

eopoldsplab.

Vf.,« m der Klepperstorch so Ihnen
kommt , denn wissen Sie je : Fe -
milienereignisse gibt men eilen
seinen Freunden und Bekennten
durch die billige Femilienenzeige
in unserer großen Heimetzeitung
bekennt /

Brennholz
Anseucrholz , fein gespalten k 8tr . JtM 2.—
Buchenholz, grob gespalten ä 8 >r . JM 2.—
frei Keller. — Ab Lager & Ztr . 3M 1.70

lief . : Karlsruher Holzverarbeitung SlmbH. ,
Rbbert -Wagner -Allee 58 . (61753 )

sämtliche
fachmännisch u. reell bei mäßig . Preisen .

0 . ötemebrunner
Lachdeckergeschüst Enzstr . 22 , Tel . 578 .

(46125)

BfS I vmantolujacken
M n 'ch Maß -

I Iflfc Kragen , Besätze
58812

Umarbeitungen und Reparaturen
Kürschnerei Max Kusber
Sotienrreße 8 ( KarMor ) *\ ein Laden

Herrschaftliche

5 Zimmer-
mit reichl. Zubeh . ,
Htrschstraße 130, 3 .
Stock , sof . zu ver>
mieten . Baugeschäft

Wilhelm Stöber ,
Rllppurrerstratze 13,
Teles. 87 . (61031)

Mietgesuche
LecreS Zimmer
oder Mansarde

Nähe Kunstsch . gef
Angeb . unter 8865
an den Führe ».

BerufSt . Afad . sucht
freubL , gut möbl . ,

heizb. Zimmer
in ruh . Lage, ab
l . Nov. (Eig . Ein¬
gang , Tel .- u . Bad -
benütz., Schloßnähe
erw .) . Ausf . Ang .
m . Preis unt . 8733
an den Führer .

Kraftfahrzeuge
on- ummemaui

Motorrad
Triumph , steuerfrei ,
bill . z. vkf. Marien -
str. 13» Werkstatt.

oie kön - loiHor selbst 4*241
nen Ihre anfertigen .

Anleitung jederzeit , auch abends
7 lKPhnPlflPf 1 von Kleidern , MäntelnaUöuIIIIGIUGII 0 UUnderkletd .Mkl .50
eohrmgar, Kalserstr. 220 , nir»°d,o .
an Alierneliigen ,

den 1 Novemner 1934
bleiben ansere sfimtl . Geschäfts¬
räume

geschlossen .
nelchsbankstelle Karlsruhe
Karlsruher Banken und Bankiers der
Mltfelbadfsdien Banken Vereinigung

ferner ;
Badische Beamlenbank e . G. m. b. H.

Karlsruhe
Badische Landwirlschaflsbank (Bauern¬

bank ) e . G . m . b . H ., Karlsruhe
Bank der Deutschen Arbeit AG. , Zweig¬stelle^ Karlsruhe
Landesgewerbebank f. Sfldwestdenfsch -

land AG., Karlsruhe
Verelnabank Karlsrahe e . G. m. b. H.

lorDerSelztabulaii
bedeutet beim Schreiben von ü-

den , Aufstellungen. Rechnungen

■wr. efne groBs Erleichterung

fe? fl

Bequeme Ratenzahlung

Gen . uertr . : Gg. Laade
Gabelsbergerstr . 2

Femsprech -Anschluß 6285

Zu vermieten

Zu verkaufen II Amtliche Anzeigen

Olympia -Filia
die stabile billigste Klein-Schreibmaschine
zu einem noch nie dagewesenen Preis .
Angenehme Zahlungen . Gelegenheitskäufe .
W. Müller , Douglasstr . 22. Ruf 2S04.

(62311 )

SYS** ^ 2 .»
u>i>1 • - -

- -
\

Karlsruhe Die gediegenen ond guten

Metzgerei .
Maschine «

2 Kutter u . 2 Wölfe,neuw. . verk . E . Pape ,
Georg-Friedrichftr . 3.

(8767 ,
Strickmaschine

fast neu . w . Krank,
heit zu verkaufen . *
Theod. Dehn , Wein ,
garten , Keltergafse.
Aeltere *

Violine
pretsw . zu verkauf .
Apostel, Hir»schstr.80.

6 (fimt)inni (fi .
für 35 Jl zu vcrlf ,
Verleih Monat 8 M .
Beller , Waidstr . 66.

Damenrad
gebr ., preiswert zu
Verls Maricnstr . 13,
Werkstatt. »

1 Danienrnd
für 15Jl zu Verls .
Hans -SachSstr. 29.*

(62277)

Inserierf im
FÜHRER

KyWuler-
MÜVN

genau nach Porfchr .
Otto Rübenacker,
Erbprinzenftr . 34.

Jawohl , auch

Schiedmayer
Pianos gibt es jetzt
beiSchlaile . Lassen
Sie sich auf einem
Schiedmayer - Piano
etwas Vorspiel . , be¬
vor Sie ein Klavier
kaufen . Musikhaus
SCHLAILE
Kaiserstraße Nr . 175
neben Salamander

Teilzahlung

Käufgesuche
Kaufe Fahrrad

neu od . gebr . . fow.
Schreibt» .« bezahle
Hälfte in bar . and .
i . Zigarren . Ang . u.
8869 an d . Führer .

Unterricht
Frisler ~ Unterrlct \ f

Wasserwellen. Ondulation etc . , au Be-
rufsangehörige , bis zur vollkommenen
Ausbildung , wird erteilt . Angebote unter
Nr . 62148 an den Führer .

Baden -Baden

Iisehwasser -Verpachtung
Die DomänenärarischeFischwafser-

vervachtunfl im Rhein und dessen
Nebcngewäsfern , sowie in der Murgwird vom 1. Januar 1935 ab auf 12Jahre im Wege der Jreihandver -
vackitnna verpachtet , und ^war :
».) Die Nebcngewässer bei Helmlin -

gen und tÄrauelsbaum in vier
Losen.

d> Der Rhein von Freistett bis Au
am Rbcin in zehn Losen ibadischc
Gemarkungen) und in sieben Lo¬
sen (rechtsrheinische Teile elsässi -
scher Gemarkungen) ,

c ) die Murg in acht Losen (obere
Murg ) und in vier Losen (untere
Murg ) .
Di« Pachtangebot » sind schriftlich

bill zum 10. Rovcmber »8 . 3 « . beim
Badischen Domiinrnamt . Baden -Baden ,
Sofienftratzc 39 abzugeben ; Auszüge
aus den Pachtbedingungcn werden ge¬
gen Gebühr versandt . <62210 »

Baden -Baden , den 25 . Oktober 1034.
Badische» Domänenamt .

L Durlath 1

Müllabfuhr
A« 1. November (Allerheiligen ) wird

kein Müll abgeholt . Di« Eimer der be.
» essenden Bezirk« werden am darausfol¬
genden Tag « entleer«.

Karlsruhe , den 20. Oktober 193<
Stübtische» Tiefbanamt .

Im stonknrgversahren über dar Bermö-
gcn der Hauptmanns a. D . Otto Hang,
riiher in starlornhe , jetzt in Mezik», ist
„ r Abnahme der Schluhrechnung, zur Er -

Hebung von Einwendungen gegen das Ver¬
zeichnis der bei der Bcrtciiung zu berücksich,
tigcnden Forderungen , zur « eschlußsafsung
über die Festsetzung der Vergütungen und
Auslagen der Gläubigerousschußmitglieder,
sowie zur Festsetzung der Vergütung und
Auslagen des Verwalters Schlußtermin be¬
stimmt auf : Dienstag , den 20 . November
1934, nachmittags 4 Uhr vor dem Amisgc-
richt Karlsruhe , Alademiestraße 8, 1. Stock ,
Zimmer Nr . 40 .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1034 .
Badisches Amtsgericht A I .

MOSEL

Maßnahmen der ReichSregicrung zur
Verbilligung der Speisefette für die min¬

derbemittelte Bevölkerung .
Die Ausgabe der Fettverbilligung - -

scheine für die Monate November und
Dezember 1934 sowie für Januar 1935 ei>
folgt auf dem Rathaus . 2. St ., u . zwar :
a ) für Sozialrentner und Wochenunter¬

stützungsempfänger am Mittwoch,
den 31 . 10. 34, vormittag - 8—12 Uhr,b ) für kinderreiche Familien und solche
mit mäßigem Einkommen am Mitt¬
woch . den 31. 10. 34 , nachmittag - 2
bis 5 Uhr,

e) für Kriegsbeschädigte und Hinterblie¬
bene sowie Kleinrentner am Donners¬
tag . den 1. 11. 34, vormittags 8—12
Uhr.

Die Ausgabezeiten find genauesten- ein¬
zuhalten .

Durlach , de« 28 . Oktober 1934.
Städt . Fürsorgeamt .

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb des
Christian Müller und dessen Ehefrau Mina
geb . Crocoll in Welschneurcut wurde heute
am 23 . Oktober 1934 , 17 Uhr. das Sntschul.
dungsverfahren eröffnet . Als Entschuldungs>
stelle wurde die Bad . Landwirtschaftsbank —
Bauernbank — in Karlsruhe bestimmt. Alle
Ansprüche an die Hetriebsinhaber sind bis
;um 1. Dezember 1934 beim Amtsgericht
Karlsruhe A 9 od . d . Entschuldungsstelle
anzumelden. Die Gläubiger haben die in
ihren Händen befindlichen Schuldurkundcn
bis zu diesem Tag dem Gericht anzumelden

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1934 .
Amtsgericht AS. (61286

Offene steilen
Großer N . S . -Verlag sucht noch einige

tiiMf
MmlilemeM

(keine stolonneniverbung ) . Gute Ve»
dienftmöolichkeit vorhanden , Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit , sowie
Erfolgsnachweise , u , 81336 an d Führer

f Eggenltein J
Farren »D erkauf

Di« Gemeinde vggenftcin verkauft einen
zur Zucht untauglichen setten jungen
Rindsarrcn gegen Barzahlung bei der
Abfuhr , Angebote aus 50 Kg . Lebend¬
gewicht lautend , stnd bis Dienstag , den
30. Oktober 1934, vormittags 11 Uhr ,
schriftlich und vevschlosten beim Bürger ,
meisteram« einznreichen.

kausliebhaber ladet ein.
Der Gcmeinderal .

c Raltatt 1
lieber den landwirtschaftlichen Betrieb

des Landwirts Clemens Fütterer in Bifch >
Weier wurde heute 9 Uhr gemäß § 4 des
Gesetzes zur Regelung der landwirtichafUi-
chen Schuldverhältnisse d . Entschuldungs¬
verfahren eröffnet.

Zur Entschuldungsstelle wurde ernannt :
BezirkssparkasseRastatt .

Die beteiligten Gläubiger werde« aufge¬
fordert :

a ) alle Ansprüche au den Betriebsinhaber
bis spätestens 10. 18. 34 bei dem
Amtsgericht hier anzumelden ;

b ) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen Nach
weise bis zu diesem Tage dem glei.
chen Gericht einzureichcn.

Rastatt , den 23 . Oktober 1934.
Amtsgericht.

Neber den landwirtschaftlichen Betrieb deS
Landwirts Ferdinand Adam in Kuppenheim
wurde heute 18 Uhr gemäß 8 4 deS Gesetzes
zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisie das Entschuldungsverfah¬
ren eröffnet.

Zur Entschuldungsstelle wurde ernannt :
Badische Kommunale Landesbank — Giro¬
zentrale — Mannheim .

I

finden Sie bei uns m versc h i e d en es
Preislagen .Unverbindl . Besichtigung erbeten .

Ehestandsdarlehen .
MöbelhausGondorf

LErbprlnzenstraB« 2-4 u.
Frledrlchstr . 28 (Friedrichshof )

Karl - |chshof ) M

Die beteiligten Gläubiger werden aufge¬
fordert :

a ) alle Ansprüche an den BetriebSitchaber
bis spätestens 10. Dezember 1934 bet
dem Amtsgericht hier anzumelden;

d ) die in ihren Händen befindliche«
Schuldurkunden und sonstigen Nach¬
weise bis zu diesem Tage dem gleiche«
Gericht einzureichen.

Rastatt , den 22 . Oktober UM .
Amtsgericht.

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb des
Landwirts Theodor Kästner und desse«
Ehefrau Marie geb. Deppich in Kuppeuhei«
wurde heute 18 Uhr gemäh tz 4 deS Gesetzes
zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse das Entschuldungsver¬
fahren eröffnet.

Zur Entschuldungsstelle wurde ernannt :
Badische Kommunale Landesbank — Giro¬
zentrale — Mannheim . Die beteiligte»
Gläubiger werden aufgefordert :

a ) alle Ansprüche an die BetriebSttchaber
bis spätestens 10. Dezember 1934 bei
dem Amtsgericht hier anzumelden.

b ) die in ihren Händen besindliche «
Schulurkunden und sonstigen Nach¬
weise bis zu diesem Tage dem Gerichte
einzureichen.

Rastatt , den 28 . Oktober HM .
Amtsgericht.

Uersteigerungen
Nachlaß -Versteigerung

Mittwoch , 31. Oktober, H10 « . W Uhr
beginnend ,

Wcsirnvftratze 63 , 3. Stock ,
Büfett , Ausziehtisch, 6 Slühle , Bieder-
meicrkommode, Sofa , Sessel, Bücher¬
schrank , Schreibtisch, Schränke, Ruhebett ,
Tische , Spiel , u . Nachttische , kompl . Bett ,
Brandkiste. Eisschrank , Kücknnmöbel, Roll¬
wand , Ukr , Zinkwanne , Geschirr,
Gläser , Bücher, Läufer , ältere Teppiche,
Hausrat u . a . m. Besichtigung y, Stunde
vorher . (62278 )

Hesch , Gorthestr . 19, Tel. 2725 .

Großer , geräumiger

Laden
mH 2 großen Schaufenstern , auf der
Kaiserftratze, nächst dem Adolf-
Hitler -Platz , alSbald zu vermieten .
Angeb . unt . 59372 an den Führer .

Laden
tu Verkehrsreicher Lage der Süd¬
stadt alsbald zu vermieten . Angeb.
unter 59574 an den Führer .

Großer geräu -n.

Laden
Rahe Adolf-Hit -
ler-Play , mit 2
großen Schaufen¬
stern zu vermiet.
Angeb. u . 89125

an den Führer .

1 freund !, möbl . u.
1 großes , leeres

Z i m m e r
zu vermieten . Zäh -
ringerstr . 76 . III . *

Möbl.Zimmer
2 Betten , zu verm.
Engelhard , Garten -
ftr. 11. Hth., m . »

imiet
f . Matratzen (auch
Schlaraffia )

foferf sei.
Rur zuverlässiger ,
befterfahrcner Ta¬
pezier wolle sich un -
ter Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit
schriftlich melden
unter Rr . 62159 an
den Führer .

Mädchen
sür Hausarbeit für
achmittags gesucht .
Scheffclstr. 44a . I .»

Jg . Mädchen
1. halbtags gesucht .
Porzust nachm, b.
Schcrrmann , Bach¬
straße 75. *

Verbreitet
unfett Zeilung

TODES -ANZEIGE
Goft dem Allmächtigen hat es gefallen ,heute mittag 4 Uhr, unsere liebe her¬
zensgute Nichte, Cousine, Schwägerin ,Tante und Freundin

Karoline Schwörer
g « b . Manger

QcridrtsoberverwaTte rs witw e
nach längerem Leiden , versehen mit
den heilig Sterbesakramenten, in die
Ewigkeit abzurufen .
Karlsruhe , den 27 . Oktober 1934 .
Lenzstraße 13

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :
Frau Frieda Metzmaier

Beerdiguug am Dienstag nachm . 230 Uhr von
der Friedhofkapelle aus .

Todes *Anz eige .
Heute abend verschied meine innigst-

geliebte Frau , unsere herzensgute Mutter

Ida Luise Möller
geb. Scholl

nach langem mit großer Geduld ertragenemLeiden.
Karlsruhe , 27. Oktober 1934.
Wilhelmstr . 80

Wilhelm Möller
Techn . Reichsb . Oberinsp .

Helmut und Kurt Möller
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 30 . Oktober 1034 '

15 Uhr statt .
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